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Der Silbergehalt der Bleierze in den Gängen des Bergreviers Deutz-Ründeroth1.
V o n  B e r g r a t  D r. p h il. E u g e n  S c h u l z ,  K ö ln .

In den Beschreibungen der Bergreviere Deutz und 
Ründeroth ist der Silbergehalt der Bleierze nur wenig 
berücksichtigt worden. B u f f 2 gibt für das Revier 
Deutz als M indestgehalt 18 bis 20 g und als gewöhn­
lichen Gehalt 40 bis 60 g Silber in 100 kg E rz an. E r 
weist zugleich darauf hin, daß der Silbergehalt auf den 
verschiedenen Gängen und Gangsystem en verschieden sei 
und hier auch auf den verschiedenen Sohlen und M itteln 
wechsle. Für das Revier R ündero th  schätzt K i n n e 3 
den gewöhnlichen Silbergehalt auf 30 bis 40 g in 100 kg 
und lügt erläuternd hinzu: »In der Regel sind die 
feinkörnigen Erze die silberrcichsten, die grobblättrigen 
dagegen die bleireichsten und silberärm sten (10 bis 
14 g in 100 kg). Letztere brechen gewöhnlich auf be-

1 Der A ufsatz sch ließ t s ich  an die Ausführungen des V erfassers  
Uber das V erh ältn is der B leierzführung zur Zinkerzführung in den 
Gängen desselben  R eviers an; s. Glückauf 1910, S. 269 ff. D ie  auf S. 270 
w iedergegebene Ü bersichtskarte kann hier ebenfalls benutzt werden

•> B eschreibung des B ergreviers Deutz, 1882, S. 46.
" B eschreibung des B ergreviers Ründeroth, 1884, S. 40.

sondern Lagerstätten, die vorzugsweise im K ontak t 
m it K alk oder in dessen Nähe auftreten, nur Grauwacke 
und Quarz als Gangart, sonstige Erze aber weniger 
führen. Die Stückerze finden dann als Glasurerze Ver­
wendung«.

G l a s u r e r z e  u n d  s i l b e r a r m e  Bl e i e r ze .
Die knappen W orte beider Autoren lassen erkennen, 

daß es bei der großen Verschiedenheit des Silbergehaltes 
schwierig ist, irgendwelche Regeln für seine Höhe auf­
zustellen. Die von Kinne bestim m t m itgeteilte B eob­
achtung, daß die Glasurerze am silberärm sten sind, 
gibt daher Anlaß, zunächst näher auf das Vorkommen 
dieser Erze einzugehen. Im  ehemaligen Revier R ü n d e­
roth  brechenGlasurerze nach K inne1 in zwei Ganggruppen 
und zwar erstens in dem Gangvorkommen der Bergwerke 
Madonna und N eu-M oresnet 4 2 im Leppetale bei Haus

1 a. a. O. S. 41.
2 vgl. d ie Karte, G lückauf 1910, S. 270.
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Leppe und zweitens in der sich nordöstlich von Bomig 
in östlicher R ichtung bis in die Nähe von Eckenhagen 
erstreckenden Ganggruppe mit den Bergwerken Siegfried 
bei Halstenbach, Alte Bleihardt bei Vollmerhausen, 
Neu-Mexico, Rebecca und Gute Hoffnung II bei Alferz­
hagen, Fahrenberg bei Fahrenberg, Alter Bleiberg bei 
Pochwerk, St. Wilhelmina bei Oberagger und Adolph 
bei Eckenhagen. Über den Silbergehalt der Bleierze 
dieser Gruben, die sämtlich seit längerer Zeit eingestellt 
sind, habe ich nur von Neu-Moresnet 4 und Alter Bleiberg 
Angaben erhalten können. Auf Grube Neu-Moresnet 4 
betrug der m ittlere Silbergehalt in der Zeit von 1882 
bis 1887 11,3 g in 100 kg Erz bei 70,40% Bleigehalt, 
in der Zeit von 1899 bis 1903 10,5 g bei 79,75% Blei, 
das Verhältnis beider Metalle zueinander m ithin 1 : 7027 
bis 1 : 7595, und auf Grube Alter Bleiberg schwankte 
der Silbergehalt bei 12 Analysen zwischen 5 g in 
100 kg Erz bei 81,4% Bleigehalt (1 : 16280) und 9 g 
in 100 kg Erz bei 70,4% Bleigehalt (1 : 7822). Es 
handelt sich also in der Tat um sehr silberarme Bleierze.

Nun sagt Kinne von dem Erzvorkommen der zweiten 
Ganggruppe, es sei q uan tita tiv  gering, und die Gänge 
seien nicht sehr mächtig. Daher erhebt sich die Frage, 
ob diese Charakteristik des Glasurerzvorkommens auch 
für die erstere Ganggruppe zutrifft.  Die Mächtigkeit 
des Hauptganges der Gruben Madonna und Neu- 
Moresnet 4 beträg t aber nach der Revierbeschreibung in 
der Regel 1 bis 1,3 m, stellenweise 2 m und mehr. Der 
grobblättrige Bleiglanz kom m t in der Gangmasse in 
derben, gewöhnlich nicht über 60 cm, bei dem in den 
neunziger Jahren geführten Betriebe zuweilen aber 
auch bis zu 1 m breiten Trüm m ern und Nestern vor. 
Den H auptgang begleiten Bleierztrümmer von 15 und 
30 cm Mächtigkeit. Es handelt sich also auch liier um 
nicht sehr m ächtige Gänge.

In der Nähe der genannten Gruben finden sich einige 
andere Vorkommen von silberarmen Bleierzen, die in 
den letzten Jahren in Betrieb waren und sich z. T. 
noch in Betrieb befinden. Hier kom m t zunächst das 
Erzvorkommen in dem bei Repschenroth belegenen 
Einzelfelde Anna des konsolidierten Feldes Neu-Moresnet 
in B etrach t, das von Kinne1 noch zu der Gruppe Madonna 
und Neu-Moresnet 4 gezogen wird. Der Gang der Grube 
Anna t r i t t  zwischen Kalk und Schiefer auf. Bei den 
in den Jahren 1903 bis 1906 ausgeführten Versuchs­
arbeiten war die M ächtigkeit des Ganges und der Erz- 
führung meist gering. Die Mächtigkeit wuchs aber 
zeitweise bis auf 2,5 m und enthielt dort eine bis 35 cm 
mächtige Erzlinse. Im ganzen wurden 0,74 t  Bleistufferze 
und 1 ,641 Bleiwalzerze gewonnen, die in 4 Analysen in 
100 kg 76,10 bis 83,8 kg Blei und 12,6 bis 19,2 g Silber oder 
ein Verhältnis beider Metalle zueinander von 1:6302 
bis 1: 4016 zeigten. Zu derselben Gruppe rechnet Kinne 
die Erzvorkommen in den Einzelfeldern Christiania und 
Bliebach des Bergwerks Bliebach. Bei gleichzeitigem 
Einbrechen von Zinkblende weisen sie indessen größere 
M ächtigkeit und höhere Silbergehalte auf (15,5 bis 45, 
durchschnittlich 37,4 g in 100 kg Erz bei 72,75 kg Blei, 
also Ag : P b  =  1 : 1945). Das Nebengestein ist vor­
wiegend Grauwacke. Jm  Gegensatz zu diesem Vor­

kom m en lieferten  w iederum  die m eist wenig m ächtigen, 
selten über 1 m anschw ellenden, in G rauw acke au f­
setzenden B leierzm ittel der G rube A urora bei W eller­
scheid im  Ja h re  1908 hei 67,34% B leigehalt nu r einen 
m ittle rn  S ilbergehalt von 20,8 g in 100 kg, so daß 
das V erhältn is beider M etalle zue inander 1 : 3242 betrug. 
Auch im  G ebiete des ehem aligen B ergreviers D eutz 
sind G lasurerze b ek a n n t gew orden. D ie R evier­
beschreihung erw äh n t ih r V orkom m en in den Gängen 
der nördlich von der Sieg an beiden  Seiten  des W ahn­
baches belegenen G anggruppe1. D ie G angart is t vor­
herrschend Quarz. D ie B leierze bestehen  ausschließlich 
in großflächigen G lasurerzen. D ie E rze  sind  in der 
G angm asse sehr unregelm äßig, nesterw eise verbreitet, 
m eistens in kleinen P artien  ze rstreu t, se lten  in T rüm m ern 
von einiger A usdehnung; m assige A nhäufungen  derber 
E rze fehlen ganz. Von der G rube Z iethen, der einzigen 
Grube d ieser G ruppe, die eine nennensw erte  Förderung, 
näm lich 2397 t  B leierze und  1300 t  B lende geliefert 
h a t2, w erden G angm äch tigkeiten  von 15 m erw ähnt, 
w ährend  die erzführenden  M ittel n u r  b is zu 1 m m ächtig  
waren. D er S ilbergehalt d ieser G lasurerze is t n u r zu 
5 bis 10 g in 100 kg E rz  (also bei einem  m it 75% an ­
genom m enen B leigehalte A g:P b  =  1: 15 000 bis 1: 7500) 
angegeben w orden, er is t also ebenso gering oder noch 
geringer als bei sonstigen  G lasurerzvorkom m en gewesen.

G etren n t von d ieser G anggruppe t r i t t  zw ischen den 
Z inkerzgruben Cons. W eiß u n d  L üderich  der Gang 
der G rube G rünew ald  auf, der in den  J a h re n  1890 
bis 1905 2670 t  B leierze, aber keine Z inkerze geliefert 
hat. Bei einem  d u rchschn ittlichen  B leigehalte von 
76,4% en th ie lten  100 kg Schm elzerze 17,6 g Silber, 
so daß das V erhältn is  des S ilbers zum  Blei 1: 4341 
betrug. N ach  dem  S ilbergehalte  stehen  also diese B lei­
erze den G lasurerzen  nahe , u n d  auch  das G angvor­
kom m en is t dem  der besprochenen  G lasurerzgänge 
ähnlich, denn  bei einem  vorzugsw eise aus G rauw acke 
bestehenden  N ebengestein  w urde die bis zu 6 m m ächtige 
G angm asse von einzelnen B leierzm itte ln  von geringer, 
bis zu 1 m  ste igender M äch tigkeit d u rch se tz t.

W enige K ilom eter w eiter n ach  O sten  bei A lt-H o n ­
ra th  is t das V orkom m en der G rube V o lta  belegen, 
das in einer oft m ehrere M eter m äch tigen  G angm asse 
ein bis zu 0,6 m m äch tiges B leierzm itte l aufw eist. Die 
d o rt gew onnenen 57 t  B leierze zeig ten  48,77 % Blei 
und  in 100 kg 13,21 g S ilber, oder ein V erhältn is  des 
Silbers zum  B lei wie 1: 3692. E tw as  w eiter abw ärts  
an  der Agger liegt bei W ahlscheid  die G rube P ilot, 
deren  geringfügige B leierzgew innung der le tz ten  Jah re  
auf einem  bis zu 0,5 m m äch tigen , auch  e tw as Z ink­
blende führenden  M ittel b e ru h t h a t. Die B leierze e n t­
hielten bei 70,35% Blei in 100 kg 12 g Silber, das 
sich also zum  Blei wie 1: 5863 verh ie lt.

N ich t n u r auf versch iedene G ruben  v erte ilt, sondern 
auch auf derselben  G rube finden sich neben  G ängen 
m it B leierzen von gew öhnlichem  S ilbergehalt zuweilen 
auch G änge oder M ittel m it s ilberarm en  Erzen. So 
verdanke ich dem  R e p rä se n ta n te n  der östlich  vom 
B ahnhof B ensberg  belegenen G rube Ju lien  die M it­

1 a.  a .  O. S. 52.
1 a. a. O. S. 75 ff. 
! a. a. O. S. 94.
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teilung, daß die Bleierze während des von 1854 bis 1875 
dauernden B etriebsabschnittes auf dem östlichsten Teile 
des Gangzuges, der eigentlichen alten Grube Julien, 
nur 10,8 g Silber in 100 kg E rz bei 63,18% Bleigehalt 
(also A g:Pb =  1:5850) enthielten, während bei dem 
in der Nähe des Dorfes Kaule in den Jahren  1879 bis 
1884 umgegangenen Betrieb in 100 kg Bleierzen 33,9 g 
Silber bei 66,32% Bleigehalt (also A g:Pb =  1:1956) 
vorhanden waren. Soweit die hier etwas dürftigen 
Akten erkennen lassen, ist bei dem Dorfe Kaule das 
Nebengestein m ehr aus Schiefer, auf der alten Grube 
dagegen mehr aus Grauwacke zusam m engesetzt gewesen. 
In  beiden Fällen sind neben Bleierzen auch verhält­
nismäßig erhebliche Mengen Blende gefördert worden. 
Im ganzen ha t die Grube von 1852 bis 1883 827 t  Blei­
erze und 3790 t  Zinkerze gefördert. Es läß t sich aber 
nicht m it Sicherheit erm itteln, welche Fördermenge 
auf die einzelnen M ittel entfallen ist.

E in ähnlicher U nterschied in dem Silbergehalt der 
Bleierze verschiedener Gänge ist auf der Grube Berzelius 
zu beobachten. Nach der Beschreibung des Bergreviers 
Deutz ist der Gang I auf der Stollensohle 100 m lang 
überfahren und abgebaut worden; die M ächtigkeit hat 
bis zu 2 m betragen und die Erzführung wesentlich aus 
Blende bestanden1. Im  Jahre 1899 wurde der Gang 
im Tiefbau wieder aufgeschlossen und führte dort 
vorwiegend Bleierze2. Die M ächtigkeit war derjenigen 
auf der Stollensohle ähnlich; das Nebengestein bestand 
meist aus Grauwacke. Zwei Stufferzproben aus den 
Bauen der 80 m-Sohle führten bei 78,8% Blei in 100 kg 
Erz 60 und bei 81,6% Blei 96,8 g Silber, zwei weitere 
Proben von der 100 m-Sohle bei 56,4% Blei 52 und bei 
56,8% Blei 16,2 g Silber. Dagegen ergaben 11 Stuff­
erzproben, die auf verschiedenen Sohlen den 4 bis 
6 m m ächtigen Gängen I I I  und IV  entnom m en 
waren, als geringsten Silbergehalt 24 g bei 65,4, als 
höchsten 509,6 g bei 83,4% Blei, also erheblich höhere 
Zahlen. Der durchschnittliche Silbergehalt der Blei­
erze der einzelnen Gänge ist leider nicht zu erm itteln, 
weil das Haufwerk aus den verschiedenen Gängen in 
der gemeinschaftlichen Aufbereitung zusammengeworfen 
wird. Die W irkung des geringem  Silbergehalts des 
Ganges I auf den durchschnittlichen Silbergehalt der 
gesamten Bleischmelzerze der Grube wird weiter unten 
behandelt werden.

Aus den E rörterungen  über die A rt des Auftretens 
der Mittel m it silberarm en Bleierzen leuchtet bereits ein 
allgemeines Gesetz hervor, daß nämlich der Bleiglanz 
in wenig m ächtigen Bleierzm itteln silberärm er ist und 
in Mitteln von größerer M ächtigkeit silberreicher wird.

Über das A uftreten der silberarm en Bleierze im 
Bergrevier D eutz-R ünderoth läßt sich zusammenfassend 
bemerken, daß sie m eist als wenig m ächtige Mittel 
in m ächtigem  Gängen, die m it Quarz oder Grauwacke 
erfüllt sind, Vorkommen und Zinkerze gewöhnlich nicht 
m it ihnen zusam m en brechen. Zuweilen tre ten  sie am 
K ontak t m it K alk oder in dessen Nähe auf.

Die Abgrenzung der Gänge m it silberarm en Blei­
erzen von den übrigen Bleierz- sowie Blei- und Zinkerz­

1 a. a. O. S. 62.
a s. G lü ck au f 1910, S. 274.

gängen ist nicht scharf, vielmehr kommen alle mög­
lichen Zwischenstufen vor, und auch auf Gängen, die 
im D urchschnitt Bleierze m it ziemlich hohem Silber­
gehalt führen, wie die Gänge I I I  und IV  auf Grube 
Berzelius, finden sich stellenweise silberarme Bleierze, 
wie der oben angeführte geringste Silbergehalt der 
Stufferze m it 24 g in 100 kg Bleierz bei 65,4% Bleigehalt 
(Ag : Pb = 1 ; 2725) zeigt. Dieselbe Erfahrung ist 
auch auf Grube Lüderich gem acht worden. Von 12 
Stufferzproben, die an verschiedenen Stellen des Ganges 
gewonnen waren, wies die silberärm ste bei 82,9%  Blei 
in 100 kg Bleierz 7,2 g Silber (1: 11 514) und die silber­
reichste bei 73,3% Blei 117,6 g Silber (1:623) auf. 
Dabei ergab sich hier, wie auf Grube Berzelius, daß 
es für die Höhe des Silbergehaltes unerheblich war, 
ob das Gefüge des Bleiglanzes feinkristallinisch bis 
dicht oder grobblättrig war.
S i l b e r g e h a l t e  d e r  B l e i e r z e  in d e n  Z i nk-  u n d  

B l e i e r z g ä n g e n .
Die weitere U ntersuchung wird sich m it dem Silber­

gehalt des Bleiglanzes in den Zink- und Bleierzgruben 
befassen müssen und zweckmäßig bei der Grube Ber­
zelius beginnen, die neben einem Gange m it silber- 
ärm erm  Bleiglanz in den H auptgängen silberreichern 
Bleiglanz führt. Nach den m ir zur Verfügung gestellten 
Jahresdurchschnitten  der Blei- und Silbergehalte der 
Bleischmelzerze habe ich als M ittel berechnet: 

für die Zeit von in 100 kg Erz Ag : Pb
Pb (kg) Ag (g)

1880—1889 ......... 67,396 77,302 1 : 872
1890—1899 ......... 69,598 77,717 1 : 896
1900— 1909 ......... 71,005 62,787 1 : 1131.

Hieraus geht m it Sicherheit hervor, daß die Blei­
schmelzerze allmählich bleireicher und silberärm er ge­
worden sind. Da früher auf derselben Grube nach der 
Teufe hin eine Vermehrung der Bleierzführung, w ahr­
scheinlich bei gleichzeitiger Verminderung der Blende­
führung, erm itte lt worden war1, so könnte man geneigt 
sein, hierm it die Abnahme des Silbergehalts in ursäch­
lichen Zusammenhang zu bringen. Eine nähere Prüfung 
der Sachlage zeigt aber andere auf die Abnahme des 
Silbergehaltes hinwirkende Einflüsse.

Se i l e r  hat nachgewiesen, daß auf einer großen Zahl 
von Aufbereitungsanstalten, zu denen auch die der 
Grube Berzelius gehört, »der Silbergehalt der Blei­
schmelzerze m it deren Korngröße relativ  abnim m t2«. 
Von den Bleischmelzerzen dieser Aufbereitung bringt 
er eine Zusammenstellung der jährlichen D urch­
schnittsgehalte aus den Jahren  1895 bis 1904. D araus 
ist erstens ebenso wie aus dem nachfolgenden G esam t­
durchschnitt aus dieser Zeit:

in 100 kg Erz
Pb (kg) Ag (g) Ag : Pb

Stücke ........... 68,60 104,00 1 : 660
Graupen 68,26 70,43 1 : 969
S a n d ............... 73,58 62,85 1 : 1171
Schlämme , , 51,05 1 : 1462

1 s. G lückauf 1910, S. 273 ff.
2 S e i l e r :  »Über die außergew öhnlichen Silberverluste bei der Auf­

bereitung  von silberhaltigem  Bleiglanz«. D issertation , Aachen, 1906, 
S. 7 . — Im B ergrevier D eutz-R ünderoth habe ich  keine Aufbereitung  
oder Grube kennen gelernt, auf der es anders wäre.



1568 G l ü c k a u f

die starke Abnahme des Silbergehaltes m it der K orn­
größe, zweitens aber auch in den einzelnen Korngrößen 
ebenso wie oben in dem Jahresdurchschnitt der ge­
sam ten Schmelzerzmengen eine Abnahme des Silber­
gehaltes im Laufe der Jahre erkennbar. Am deutlichsten 
ist die Abnahme bei Sand und Schlamm ausgeprägt: 

Sand Schlamm
in 100 kg in 100 kg

Pb (kg) Ag (g) Ag : Pb Pb (kg) Ag (g) Ag : Pb
1895 73,97 68,09 1 : 1086 74,99 55,77 1 : 1345.
1904 75,07 55,86 1 : 1344 75,54 46,28 1 : 1632.

Die gleichzeitig bem erkbare Erhöhung des Blei­
gehaltes im Sand und im Schlamm, die auch in dem 
oben angelührten D urchschnitt der letzten Jahrzehnte 
hervortritt, wird auf der Verbesserung der Aufbereitung 
beruhen. W enn auch im allgemeinen ein ursäch­
licher Zusammenhang zwischen Abnahme des Silber­
und Zunahme des Bleigehaltes in den Sand- und 
Schlammerzen bestehen mag, so ist doch die Zunahme 
des Bleigehaltes hier nicht so groß, daß sie ausreichen 
könnte, um die Abnahme des Silbergehaltes in vollem 
Umfange zu erklären.

Vielmehr zeigt sich beim Vergleich m it dem m ittlern 
Blei- und Silbergehalt in der Zeit von 1895 bis 1904, 
der sich von 1 : 600 bei den Stückerzen bis 1 : 1462 bei 
den Schlammerzen ändert, während der Silbergehalt der 
letztem  nur von 1 : 1345 im Jahre 1895 auf 1 : 1632 
im Jahre 1904 gesunken ist, daß es für die Abnahme 
des Silbergehalts der Schmelzerze weit mehr ins Gewicht 
gefallen sein würde, wenn die Menge der Stufferze 
relativ abgenommen hätte. Ich habe daher in 
der nachfolgenden Zahlentafel un ter Benutzung der 
Seilerschen Zahlen die Menge und den Silbergehalt 
der gesamten Bleischmelzerze m it der Menge und dem 
Silbergehalte der Bleistufferze für die Jahre von 1895 
bis 1909 in Vergleich gestellt. Außerdem habe ich die 
Zinkerzförderung hinzugefügt, um etwaige Beziehungen 
zwischen ihr und dem Silbergehalt der Bleierze hervor­
tre ten  zu lassen.

S i l b e r g e h a l t  d e r  B l e i s t u f  f e r ze  u n d  B l e i ­
s c h m e l z e r z e  ü b e r h a u p t  a u f  G r u b e  B e r z e l i u s  

v o n  1895 b is  1909.

u Zink­ Bleierze BL istufferze
Xia >

blende über­
haupt in 100 kg A g: Pb in 100 kg Ag : Pb

t t Pb (kg Ag(g-' t Pb(kg) A g(g)

1895 5 720 1 620 69,99 77,96 1 898 422,65 66,38 101,24 1 656
1896 5160 1140 69,80 69,72 1 1001 247,00 66,33 93,01 1 713
1897 4 420 1 080 70,26 83,27 1 844 200,30 71,18 131,78 1 540
1898 4 485 1010 71,07 83,22 1 854 157,10 71,81 147,78 1 486
1899 3 550 |l 100 71,08 79,43 1 895 165,45 69,71 134,94 1 517
1900 4 095 1 440 70,29 73,94 1 951 266,15 66 74 104,74 1 637
1901 6 490 1520 70,25 66,35 1 1059 222,80 67,34 85,77 1 785
1902 6 535 1 614 70,61 62,61 1 1128 131,00 70,11 81,93 1 856
1903 5 385 1 460 70,36 55,19 1 1275 129,75 68,51 69,98 1 979
190415 910 1 700 70,77 62,38 1 1135 178,27 67,93 88,81 1 765
1905 5 665 1810 70,98 64,13 1 1107 179,89 68,64 95,55 1 : 718
1906, 5 755 1 540 70,18 64,72 1 1085 171,69 66,85 91,23 1 : 733
1907 4 485 1615 72,07 62,68 1 1150 170,82 69,60 92,96 1 : 748
1908 4 405 1 717 72,30 60,19 1 1201 174,15 68,52 84,09 1 : 815
1909) 6 880 1840 72,24 55,68 1 1297 170,43 71,35 81,99 1 870

Abgesehen von kleinern Schwankungen t r i t t  im 
Laufe der Jahre  eine Verm inderung des Stufferzfalles 
bei gleichzeitiger verm ehrter Bleierzförderung hervor. 
Außerdem erleiden die Stufferze, wenn auch nicht ganz 
in demselben Maße wie die Bleierze überhaupt, seit 1900 
eine Verminderung des Silbergehaltes. Es ist daher 
ersichtlich, daß an der dauernden Verminderung des 
Silbergehaltes aller Bleischmelzerze sowohl die relative 
und absolute Verm inderung des Stufferzfalles als auch 
die seit 1900 hinzugetretene Erzgewinnung auf dem 
silberärm em  Bleiglanz führenden Gang I ursächlich 
beteiligt sind. Das Haufwerk von Gang I steht an 
Menge beträchtlich hinter dem der Gänge I I I  und IV 
zurück und wird daher eine Beeinflussung des Silber­
gehaltes durch andere Einflüsse n icht völlig verdecken. 
Man kann daher deutlich erkennen, daß in der 
Zeit hohem  Stufferzfalles der Silbergehalt der 
Stufferze beträchtlich höher w ar und daß in den 
Zeiten größerer Z inkerzförderung die Silbergehalte 
der Bleierze geringer waren als sonst, u. zw. 
gilt dies sowohl für die Bleierze überhaupt als auch 
für die Bleistufferze. E s ist zu verm uten, daß die 
in dem blendereichen östlichen, gescharten Gangteile, 
der in den Jahren  1891, 1901 und 1908 auf der 160-, 
190- und 220 m-Sohle überfahren wurde, miteinbrechen­
den Bleierze silberärm er sind als in dem übrigen Teile 
der Gänge I I I  und IV. Die Erscheinung kann nicht 
lediglich durch einen geringem  Stufferzfall erklärt 
werden, weil die Stufferzgewinnung keine dement­
sprechenden Schwankungen zeigt. U nter diesen Um­
ständen verlohnt es, auch die Zeit vor 1895 noch in 
Berücksichtigung zu ziehen, was die nachstehende 
Zahlentafel ermöglicht.

S i l b e r g e h a l t e  d e r  B l e i s c h m e l z e r z e  a u f  Gr u b e  
B e r z e l i u s  v o n  1882 bis 1894.

Zink­
Jah r blende Bleierze in 100 kg Ag : Pb

t t P b  (kg) Ag (g)

1882 3075 1570 66,99 77,15 1 868
1883 3050 1530 66,2 2 68,26 1 970
1884 3260 1700 67,38 70,17 1 960
1885 3505 1650 67,95 73,01 1 931
1886 3500 1700 67,69 75,34 1 898
1887 2750 1570 68,14 80,51 1 846
1888 2850 1430 68,13 83,28 1 818
1889 3240 1315 67,36 78,45 1 859
1890 4940 1110 68,33 76,63 1 892
1891 5195 990 68,43 72,13 1 949
1892 6185 1060 67,38 75,33 1 894
1893 5760 1290 70,23 78,07 1 900
1894 5340 1440 69,38 81,41 1 852

Aus dieser Zusam m enstellung geht hervor, daß auch 
vor 1895 den Z eitabschnitten des Anschwellens der 
Zinkerzförderung ein Rückgang des Silbergehaltes der 
Bleierze entspricht, und daß besonders im Jahre  1891, 
in dem das edle B lendem ittel auf der 160 m-Sohle 
überfahren wurde, ein auffallend geringer Silbergehalt 
zu beobachten ist.
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A u f  der Grube Berzelius sind dem nach die Stufferze 
am silberreichsten, wenn sie in größter Menge ein­
brechen. also bei größerer M ächtigkeit der derben Mittel.

Der Silbergehalt nim m t im Laufe der Jahre  m it der 
Höhe des Stufferzfalles und m it der Zunahme der Zink­
erzförderung ab. ferner in jedem einzelnen Jah res­
durchschnitt m it der Korngröße.

Um die Gründe dieser Erscheinung zu finden, muß 
man sich vergegenwärtigen, daß die Bleischmelzerze 
zum größten Teile aus um som ehr m it B ergart ver­
wachsenen und in diese eingesprengten Erzen erarbeitet 
worden sind, je kleiner die Korngröße ist. Bei der Bildung 
der Erzm ittel haben also diejenigen Bleiglanzteilchen, 
die sich an B ergart ansetzten, am wenigsten Silberglanz 
aus der Minerallösung m it sich gerissen und  nieder­
geschlagen. etw as m ehr dagegen diejenigen Teilchen, 
welche m it der nach B o r n h a r d t  vor dem Bleiglanze 
ausgeschiedenenZinkblende1 verwuchsen, und am m eisten 
im weitern Verlaufe der Bleiglanzausscheidung die an 
bereits ausgeschiedenen Bleiglanz an wachsenden Teilchen
u. zw. umsomehr, je  größer die Menge des bereits aus­
geschiedenen Bleiglanzes war.

Von dem Gestein oder Mineral, an das sich die Blei­
glanzteilchen ansetzten, m uß also eine Einw irkung auf 
die Minerallösung ausgegangen sein, die eine Abscheidung 
des Silberglanzes m it dem Bleiglanze hervorrief, u. zw. 
muß die Einwirkung verschieden stark  gewesen sein, 
am geringsten die von der B ergart ausgehende, stärker 
die der Zinkblende und  am  stärksten  die von bereits 
ausgeschiedenen Bleiglanzmassen. D araus erklärt es 
sich, daß der niedrigste Silbergehalt der Stufferze sich 
mit 1 : 979 in einer Zeit verm ehrter Zinkblende­
förderung u. zw. im Jahre  1903, dem Jah re  des geringsten 
Stufferzfalles. findet und doch noch über dem m ittlern 
Silbergehalte der Sand- und Schlammerze steht.

Je weniger bei der Ausscheidung des Bleiglanzes 
die den Silbergehalt anreichende Einw irkung von Zink­
blende und bereits ausgeschiedenem Bleiglanz zur Geltung 
kommen konnte, desto silberärm er m ußte der aus­
geschiedene Bleiglanz werden oder m it ändern W orten: 
je geringer die M ächtigkeit der E rzm ittel ist. umso 
geringer muß auch der Silbergehalt der Bleierze sein. 
Zu dem letztem  Gesetz aber h a tte  bereits die B etrachtung 
der Lagerungsverhältnisse der M ittel m it silberarmen 
Bleierzen geführt*.

' S e i l e r  ist durch m ühsam e L 'ntersuchungen von^ver­
wachsenen Erzen, Zw ischenprodukten und Abgängen 
zu dem Ergebnis gelangt, daß sich bei der Ausfüllung 
eines Bleiglanzganges zunächst silberreiche Bleiglanz­
partien an den ländlichen Zonen (Anwachsstellen) 
ausgeschieden haben, dann silberärm erer Bleiglanz und 
zuletzt wieder ein silberreicherer Bleiglanz3. E r hat 
also richtig erkannt, daß das Mineral, neben dem der 
Bleiglanz auskristallisiert, von E influß auf den Silber­
gehalt des auskristallisierenden Bleiglanzes ist. E r 
führt auch noch an, daß auf den E m ser Gängen der 
Bleiglanz besonders silberreich sei, wenn derbe Zink-

1 B o r n h a r d t :  »Über d ie  G anirrerhältnisse des S iegerlandes und  
seiner Umgebung«. herauseegeben von der Geol. L andesanstalt. B erlin . 
1910. S- 377.

! vg l. S. 1367.
* a. a. O. S. 38.

blende oder derber Kupferkies m it einbrechen1. A ußer­
dem gibt er einige A nalysen von Bleiglanz an, der in 
feinen Schnüren in verschiedenen ändern Mineralien 
auf tritt- . Diese A nalysen lassen erkennen, daß K upfer­
kies, Blende und Spateisenstein einen entschiedenen 
E influß auf die Anreicherung des Silbergehaltes haben, 
während der E influß von Tonschiefer und Quarz n icht 
immer herv o rtritt3.

Der letztgenannte U m stand erinnert daran, Haß 
auch bei der Ausscheidung der silberarm en Blei- 
und Glasurerze eine den Silbergehalt anreichem de 
Einwirkung des Nebengesteins und Ganggesteins nicht 
oder nur in geringem Maße vorhanden sein kann. Da 
Seiler seine Versuche, soweit die Arbeit erkennen läßt, 
auf der Aufbereitung Silberau bei Em s ausgeführt hat, 
so mögen wohl auch Besonderheiten des dortigen E rz­
vorkommens seine Ergebnisse beeinflußt haben. D a­
durch mag es gekommen sein, daß er die W irkung der 
fremden Mineralien, neben denen Bleiglanz auskristalli­
siert, nicht weiter auseinanderhält, sondern ihre W irkung 
auf Anreicherung des Bleiglanzes an der Anwachsstelle 
als gleichartig, u. zw. anreichem d zusammenfaßt, wäh­
rend doch die von ihm hervorgehobene relative Ab­
nahm e des Silbergehaltes der Bleischmelzerze m it der 
Korngröße und besonders der geringere Silbergehalt 
der Schlammerze gegenüber den Sanderzen darauf hin­
deuten, daß die Anwachsstellen an B ergart n icht im m er 
eine Anreicherung des Silbergehaltes aufweisen dürften. 
Ob die von Seiler4 gebrachten Analysen von Abgängen 
der Em ser Aufbereitung geeignet sind, diesen Schluß 
zu widerlegen, scheint m ir fraglich zu sein. Jedenfalls 
aber dürfte der von ihm zunächst für bleiische Blende 
aufgestellte Satz5: »Der Silbergehalt der Bleischmelzerze 
n im m t m it der Korngröße ab, und um gekehrt nim m t 
der Silbergehalt der übrigen Gangmineralien m it ab­
nehm ender Korngröße zu«, dann zutreffen, wenn das 
andere Gangmineral Blende, Kupferkies oder Spat­
eisenstein ist.

Eine schöne Bestätigung der für die Grube Berzelius 
abgeleiteten Ergebnisse liefert die L'ntersuchung der 
V erhältnisse auf Grube Cons. Weiß. Aus einer m ir 
von der Verwaltung dieser Grube übergebenen Zu­
sammenstellung der in den einzelnen Monaten seit 1890 
erarbeiteten Menge der Stufferze, Graupen und Schlieche 
nebst ihren Gehalten an Blei und Silber ist die nach­
folgende Zahlentafel berechnet worden. Sie zeigt, daß 
auch auf dieser Grube der Silbergehalt der Blei­
schmelzerze m it der Korngröße abnim m t und die 
Stufferze in den Jahren  1890 bis 1896, in denen sie 
reichlicher fielen, besonders aber in den Jahren 1894 
und 1895 m it der größten Stufferzmenge am silber- 
reichsten waren. Von 1897 ab ist diese Erscheinung 
verdunkelt. Infolge der A usrichtung blendereicherer 
Gangm ittel auf hohem  Sohlen nim m t die Blende­
förderung zu, die Bleierzförderung und der Silbergehalt 
der Bleischmelzerze im allgemeinen ebenso wie der der 
Bleistufferze im besondem  sehr schnell ab. Das sind

' j . a . O  S. 27.
* a.  a. O. S. 26. 30 and 35.
* v g l. a. a. O. S. 26.
* a. a. O. S. 33.
* a .  a. O. S. 37.
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D ie S i l be  r g e h a l t e  d e r  B l e i s c h m e l z e r z e  a u f  
G r u b e  Cons.  W e i ß  v o n  1890 b is  1909.

V
S tu ffe rze G ra u p e n S ch liech

V-4
¿3

N
l->

.22 m it t l . m it t l . m it t l .
o3

H—> 'S G e- B le i­ B le i­ B le i­
3 w ic h t geh a lt A g :P b g e h a l t A g :P b g e h a lt A g: P b

t t ° lf 0 ° /Io ° /Io

1890 383 81,299 70,638 1 1091 69,254 1 2310 67,169 1 2834
1891 329 71,560 73,694 1 1149 68,921 1 2327 68,907 1 2663
1892 428 66,755 76,212 1 920 69,931 1 1789 69,043 1 2564
1893 533 83,690 73,760 1 939 67,489 1 1841 63,912 1 2476
1894 514 101,788 73,975 1 873 70,165 1 1999 69,912 1 2599
1895 494 111,781 72,750 1 797 70,247 1 1903 71,540 1 2646
1896 503 86,737 72,325 1 975 71,056 1 1939 72,796 1 2879
1897 437 40,386 75,763 1 1823 70,487 1 3245 71,686 1 3809
1898 285 14,897 65,696 1 2276 67,058 1 2858 71,699 1 3548
1899 183 7,337 63,102 1 1783 73,694 1 3014 71,508 1 3417
1900 252 35,412 66,836 1 1743 71,456 1 3100 73,800 1 3629
1901 294 26,359 68,263 1 2213 75,291 1 3059 78,129 1 3736
1902 244 10,218 71,251 1 1954 7 5 /5 3 1 3248 79,041 1 3494
1903 309 5,452 71,600 1 1946 77,691 1 2992 79,794 1 3427
1904 223 6,569 71,119 1 3354 77,748 1 3265 79,439 1 3325
1905 168 6,358 73,594 1 2186 77,357 1 3369 78,589 1 3738
1906 116 — — — 78,126 1 3280 79,268 1 3823
1907 143 1,617 66,600 1 3614 78,427 1 3289 79,505 1 .3720
1908 130 — — — 79,231 1 3098 79,531 1 :3253
1909 172 — — — 79,041 1 2796 78,967 1 .3153

aber dieselben Erfahrungen, die auch auf Grube Berzelius 
für die Zeiten einer Zunahme der Blendeförderung ge­
m acht werden konnten. Der Um stand, daß hier die 
A usrichtung der blendereichen, silberarmen Blei­
glanz führenden Mittel auf den obern Sohlen erfolgte, 
beweist, was auf Grube Berzelius vielleicht noch zweifel­
haft geblieben sein könnte, daß die Abnahme des Silber­
gehaltes der Bleierze auf keinen Fall m it der Zunahme 
der Teufe in ursächlichem Zusammenhang stehen 
k ann1.

Die Grube Cons. Weiß ist die bleierzärmste Zinkerz­
grube des Reviers. Seit 1900 stehen Bleierz- und Zink­
erzförderung im Verhältnis wie 1 : 51,05, Silber und Blei 
in den Bleischmelzerzen wie 1 : 1743 bis 1 : 3736. Ih r zu­
nächst s teh t die Grube Lüderich, wo sich die Bleierze 
zu den Zinkerzen für die Zeit von 1891 bis 1899 wie 
1 : 19,04 und wie 1 : 10,30 für die folgenden Jahre  
verhielten2. Die Grube hat bei ziemlich gleichbleibender 
Zinkerzförderung eine beträchtliche Zunahme der Blei­
erzgewinnung gezeigt. Nach den von der Verwaltung 
m ir m itgeteilten D urchschnittzahlen waren enthalten  in:

100 kg Bleierzen 
Pb Ag Verhältnis 
kg g Ag : Pb

74,94 333 1 : 2250
74,64 360 1 : 2073

Mit der Zunahme der Bleierzförderung ist also der 
m ittlere Silbergehalt gestiegen und anderseits war der 
m ittlere Silbergehalt höher als auf der seit 1900 bleierz­
ärm sten Zinkerzgrube Cons. Weiß.

Leider sind die bisherigen Ergebnisse nicht bei allen 
w ichtigem  Gruben nachzuprüfen, weil die Revierakten 
keine Angaben über die Silbergehalte führen und die

1 vgl. auch die V erh ältn isse  auf Grube N icolaus-P lioen ix, S. 1571.
a s. Glückauf 1910, S. 275.

von 1894—1900 
„ 1904—1908

Grubenverwaltungen, nam entlich nach längerm  Still­
stände des Betriebes, m anchm al nur spärliche Angaben 
über die Silbergehalte der B leierzproduktion machen 
können. Schon aus diesem Grunde ist die nachfolgende 
Zahlentafel über die Zink- und Bleierzproduktion der 
Grube Bliesenbach von 1896 bis 1908, die den Jahres­
durchschnitt des Silbergehalts der Bleischmelzerze 
bringt, von Interesse. Sie erlangt aber dadurch einen 
besondern W ert, daß auf dieser Grube ein einheitlicher 
Gang abgebaut wurde und der A bbau gleichmäßig 
nach der Teufe fortschritt.

S i l b e r g e h a l t e  d e r  B l e i s c h m e l z e r z e  d e r  Gr ube  
B l i e s e n b a c h  v o n  1896 b is  1908.

Jahr

Blei-
sclim elz-

erze

t

Zink­
erze

t

Ver­
h ält­
nis 

B le i­
erze =  1

in  100 kg 
B le isch m elz ­

erzen  

Pb 1 Ag 
kg 1 g

A g: Pb

unter den 
Bioischmelz- 

erzen 
Bleistuff­

erze
t 1 %

1896 6 050 11 400 1:1 ,9 74,000 50,000 1:1 480 1 700 28
1897 6 105 12 100 1:2,0 75,500 44,800 1:1 685 1 557 26
1898 5 250 12 750 1:2,4 74,654 37,765 1:1 977 1 175 22
1899 3 600 9 500 1:2,6 74,320 36,800 1 :2  020 736 20
1900 2 800 9 500 1:3,4 72,000 35,000 1:2  057 387 14
1901 1 700 4 300 1:2 ,5 71,000 27,600 1:2  572 278 16
1902 1 805 2 800 1:1 ,6 69,147 32,396 1 :2 1 8 4 119 7
1903 1 701 2 650 1:1,6 68,597 26,187 1 :2  620 96 6
1904 1 726 2 400 1 :1 ,4 67,809 27,064 1 :2  506 47 3
1905 1 396 2 500 1:1,8 67,090 23,320 1 :2  877 23 2
1906 904 1 600 1:1,8 68,075 26,310 1 :2  587 10 1
1907 863 2 426 1:2,8 70,710 25,090 1 :2 8 1 8 3,1 0,4
1908 1 375 2 089 1:1 ,5 70,390 28,600 1 :2  461 66,6 5

Aus der Zahlentafel läß t sich im allgemeinen ein 
andauernder Niedergang des Silbergehaltes der Blei­
schmelzerze erkennen, der nur in den Jahren  1902, 
1904, 1906 und 1908 durch geringe Erholungen unter­
brochen ist. E r steh t in Parallele zu einem an­
haltenden Niedergang des Stufferzfalls, der nicht nur 
der Menge nach, sondern auch im V erhältnis zur Blei­
schmelzerzproduktion überhaupt zu beobachten ist.

Die Zinkerzgewinnung zeigt im V erhältnis zur Blei­
erzproduktion un ter einigen Schwankungen im all­
gemeinen einen geringen Rückgang. Die Jahre, in 
denen die Zinkerzförderung am m eisten gegenüber der 
von Bleierzen zurücktritt, 1902, 1904 und 1908, 
bezeichnen die Zeit der E rholung im Niedergang des 
Silbergehaltes der Bleierze. N ur die Erholung im 
Jahre 1908 fällt gleichzeitig m it einer Vermehrung des 
Stufferzfalles zusammen, die der Jahre  1902 und 1904 aber 
nicht. Im  Jahre  1908 wird also ein Teil der Erholung 
dem großem  Stufferzfalle zuzuschreiben sein, im übrigen 
aber ist deutlich zu erkennen, daß die Erholungen 
mit der Verringerung der Zinkblendegewinnung in 
ursächlichem Zusam m enhang stehen. N ur im Jahre 1906 
ist ein solcher Zusam m enhang nicht unm itte lbar er­
kennbar. W enn m an aber berücksichtigt, daß einer­
seits das Verhältnis der Bleierz- zur Zinkerzproduktion 
mit 1: 1,8 in den Jahren  1905 und 1906 gleichgeblieben, 
anderseits die Zinkerzproduktion der absoluten Menge 
nach von 2500 t im Jahre  1905 auf 1600 t  im folgenden
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Jahre zurückgegangen war, so wird es wahrscheinlich, 
daß auch die in das Jah r 1906 fallende Erholung im 
Niedergang des Silbergehaltes ihre E rklärung findet 
in einem geringem  Einbrechen der Zinkerze, das nur 
durch irgendwelche U m stände in den Produktionzahlen 
verdeckt ist.

Auch für die Grube Bliesenbach gilt also in erster 
Linie der Satz: »Je höher der Stufferzfall, desto höher 
der Silbergehalt der Bleierze«, während die der Höhe 
des Silbergehaltes entgegenwirkende Höhe der Zink­
erzgewinnung zwar zurücktritt, aber noch deutlich 
erkennbar ist.

Schwieriger als auf Grube Bliesenbach sind die 
Ursachen der Veränderung im Silbergehalte der Blei­
erze auf Grube Castor zu erkennen, weil m ehrere Gang­
mittel in Frage kommen und das erreichbare M aterial 
nicht alle wünschenswerten Angaben en thält. Von der 
Bensberger Verwaltung der Gesellschaft des Altenberges 
sind mir nachfolgende Zahlen m itgeteilt worden. Die 
Bleischmelzerze enthielten in 100 kg:
in den Jahren Pb Ag Ag:Pb

kg g
1858—1863 ................. 60,70 42,3 1: 1435
1864—1870 ................. 58,01 39,8 1: 1458
1874—1880 ................. 63,51 47,0 1; 1351
1884—1889 ................. 61,45 42,8 1: 1436
1902—1906 ................. 65,61 31,5 1: 2083

In den Jahren  von 1874 bis 1880, in denen die Blei­
erze den höchsten Silbergehalt zeigten, bewegte sich 
der Abbau hauptsächlich auf dem über der tiefen Stollen­
sohle vorzugsweise Bleierze führenden Maxgange, von 
1882 ab bis 1895 hauptsächlich auf dem vorzugsweise 
Blende führenden Castörgange. W ährend bis 1881 
das Verhältnis der Bleierz- zur Zinkerzproduktion 
1:0,37 betrug, ha tte  es sich zwischen 1882 und 1890 
zugunsten der Blende auf 1: 3,50 verschoben1. Daß 
gleichzeitig der Silbergehalt der Bleierze sank, dürfte 
wohl nach den Erfahrungen auf ändern Gruben 
hiermit in einem ursächlichen Zusam m enhang stehen. 
Zur Untersuchung, welchen E influß der Stufferzfall 
auf die Veränderungen des Silbergehaltes gehabt hat, 
habe ich die nachfolgende Zahlentafel zusam m en­
gestellt.

Seit Beginn der V orrichtung des blendereichen 
Castorganges auf der I. Tiefbausohle im Jahre  1881 
ist danach der Stufferzfall zurückgegangen. W ährend 
er von 1874 bis 1880 einschließlich durchschnittlich  57 % 
betrug, erreichte er von 1881 bis 1888 nur noch 39%. 
Eine unm ittelbare Beziehung zwischen den Schwan­
kungen des Stufferzfalles und des Silbergehaltes ist 
aber nicht deutlich zu erkennen. Die Einw irkung der 
Zunahme des Blendefalles seit 1881 erscheint also hier 
deutlicher, m it ändern W orten, der vorzugsweise Blende 
führende Castorgang wird Bleierze m it geringerm 
Silbergehalt geliefert haben als der vorzugsweise Blei­
erze führende Maxgang.

In den Jahren 1902 bis 1906 sind zwei wenig m ächtige, 
vorzugsweise Bleierze (1:0,11) führende M ittel, die 
nachträglich auf den obern Sohlen aufgeschlossen 
worden waren, abgebaut worden. Es en tsp rich t durchaus

1 Glöckauf 1910, S. 272 und 278.

S i l b e r g e h a l t e  d e r  B l e i s c h m e l z e r z e  d e r  G r u b e  
C a s t o r  v o n  1874 bis 1888.

B le i­ d a r u n te r S tü c k - in  100 kg
J a h r erze erze

B le ie rzen  
B le i S ilb e r

A g : P b

t t /O kg g

1874 2104 1143,2 54 59,94 37,2 1 1611
1875 2917 1793,2 61 62,69 45,7 1 1372
187(3 3540 2111,7 60 63,38 47/2 1 1343
1877 3600 2092,0 58 63,39 48,1 1 1318
1878 3850 2052,4 53 63,77 46,5 1 1371
1879 3860 2162,1 56 64,82 49,0 1 1323
1880 3530 2056,5 58 62,76 50,7 1 1238
1881 1788 931,0 52 59,69 36,4 1 1640
1882 653 171,0 26 65,57 44,8 1 1464
1883 738 416,8 56 56,36 44,2 1 1275
18*4 1240 443,2 36 60,58 46,9 1 1292
1885 1455 506,6 35 64,51 45,2 1 1427
1886 905 264,5 29 62,08 42,4 1 1464
1887 1150 395,0 34 61,71 41 5 1 1487
1888 1040 331,0 32 60,59 40,1 1 1511

den oben m itgeteilten Erfahrungen auf ändern Gruben 
m it Bleierzgängen geringerer M ächtigkeit, daß der 
Silbergehalt der in diesem B etriebsabschnitt gewonnenen 
Bleierze wesentlich geringer war als der Silbergehalt 
der auf den mächtigen Gängen gewonnenen Bleierze, 

F ü r die Grube Nicolaus-Phoenix bringt die nach­
stehende Zahlentafel die Silbergehalte der Bleierze 
sowie den Zinkerz- und Stufferzfall von 1898 bis 1908.

S i l b e r g e h a l t e  d e r  B l e i s c h m e l z e r z e  d e r  G r u b e  
N i c o l a u s - P h o e n i x  vo n  1898 b is  1908.

Jahr

Zink­
erze

Blei­
erze

V er­
hältnis Bleistufferze

In 100 kg  
B leierzen Ag: Pb

Bleierze=1 Pb Ag
1 t kg % g

1898 618 1455 1:0,42 263,0 18 69 95 31,2 1 2242
1899 690 1128 1:0,61 126,3 11 70,24 35,2 1 1995
1900 571 1174 1:0,49 134,1 11 71,92 34,6 1 2079
1901 830 1312 1:0,63 158,7 12 74,29 40,5 1 1834
1902 1314 1181 1:1,11 88,9 8 74,70 40,9 1 1827
1903 2086 1438 1:1,45 195,4 14 75,40 48,2 1 1564
1904 1339 1117 1:1,20 129,4 12 73,01 40,3 1 1812
1905 837 815 1:1,03 148,5 18 72,13 43,8 1 1647
1906 759 116S 1:0,65 278,5 24 71,95 52,3 1 1376
1907 274 1055 1:0,26 334,0 32 70,64 48,8 1 1448
1908 28 1194 1:0,02 359,0 30 71,41 43,8 1 1630

l i i  i

Die Grube bau t auf einem einzigen Gange regelmäßig 
nach der Teufe hin. Nach einer Anschwellung in den 
Jahren 1902 bis 1905 t r i t t  eine außerordentlich schnelle 
Abnahm e der Zinkerzförderung ein. Der Silbergehalt 
der Bleierze läßt die Einwirkung der Schwankungen des 
Zinkerzfalles nicht erkennen, zeigt dagegen eine 
Neigung zu starkem  Ansteigen nach der Teufe 
hin, ebenso wie auch der Bleistufferzfall nach der 
Teufe hin höher wird. Die Beziehung läß t sieh 
allerdings n icht für alle einzelnen Jahre  feststellen, 
beispielsweise ist das Jahr  1906 m it m ittlerm  Stufferz- 
und Zinkblendefall durch den höchsten Silbergehalt 
ausgezeichnet. Indessen wurde in diesem Jah re  das. 
edle B leierzm ittel des Ganges auf der VII.  Sohle auf-
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geschlossen und z. T. unterschossen, das offenbar in 
der Gegend dieser Sohle besonders viel derbe Erze 
führte und daher den Silbergehalt der Bleischmelzerze 
günstig beeinflußt haben wird, ohne infolge des U nter­
schießens eine entsprechende Menge Stufferze zu liefern. 
Der 9 bis 12 m mächtige Gang war von mehreren Bleierz­
m itteln durchzogen, die bei einer 1 m erreichenden 
Mächtigkeit bis zu 50 cm mächtige derbe Bleierze 
führten. E in solches Vorkommen ist naturgem äß geeignet, 
eine Erhöhung des Silbergehaltes hervorzurufen. Nicht 
erkennbar ist aber, wie es dam it Zusammenhängen 
kann, daß der Silbergehalt der Bleierze bereits von

1901 ab anzusteigen begann, obwohl der Stückerzfall 
damals ab- und der Zinkerzfall zunahm.

Die Beziehungen zwischen dem Silbergehalte der 
Bleierze und dem Bleistufferzfall sowie dem Blendefall 
erscheinen also weder auf der Grube Nicolaus-Phoenix 
noch auf der Grube Castor so deutlich wie auf den 
vorher besprochenen Gruben. Außerdem  ist es be­
merkenswert, daß der Silbergehalt der Bleierze auf dem 
reinen Bleierzm ittel der Grube Nicolaus-Phoenix so 
sehr viel höher ist als auf den bisher betrachteten 
Bleierzmitteln.

(Schluß f.)

Klärung von Zechenabwasser im Emschergebiet.
V o n  D ip l -In g . M ü l l e r ,  A b w asse rin g e n ie u r d e r  E m s c h e rg e n o s se n sc h a f t ,  E sse n .

Der gleichlautende Aufsatz von Markscheider K ö h n e 1 
soll im folgenden noch einige Ergänzungen über das 
Kohlenwaschwasser erfahren.

F ast alle Zechen benötigen außer ihren Klärsümpfen, 
die eine K l ä r a n l a g e  im Kreisläufe des Kohlen Wasch­
wassers darstellen, eine zweite Kläranlage, die außer­
halb dieses Kreislaufes liegt. Ihr Zweck kann verschieden 
sein und ist nicht immer ohne weiteres erkennbar.

Grundsätzlich lassen sich die folgenden 3 Fälle un ter­
scheiden. Der Zweck kann sein:

1. wässerigen Schlamm aufzunehmen, vom Wasser 
zu trennen und zu trocknen,

2. Kohlenwaschwasser aufzunehmen und zu klären, 
ehe es in die Vorflut abläuft, und den ausgeschiedenen 
Schlamm zu trocknen,

3. beiden Zwecken gleichzeitig zu dienen.
Die Fälle sollen etwas näher betrachtet und dabei 

die Möglichkeiten angegeben werden, wie man die 
Schlammenge des Abwassers verringern kann.

1. a. Die Menge des feinen, schwer zu trocknenden 
Kohlenschlammes, der sich in den Klärsümpfen nieder­
setzt, kann so groß werden, daß nur ein Teil davon 
der Kokskohle zugesetzt werden darf, weil sie sonst 
zu wasserhaltig und zu schlam m artig würde, wo­
durch der Verkokungsvorgang gestört und der Koks 
selbst minderwertig wird; der andere Teil des Schlammes 
m uß abgelassen werden. Diesem Mißstande läßt sich 
begegnen durch Anwendung von Entwässerungsbändern 
(sta tt der Feinkohlentürme), die das Trocknen der 
Kokskohle begünstigen und ein besseres Mischen der 
Feinschlämme m it der Feinkohle ermöglichen als die 
Türme. Zur Verminderung der Mengen des nassen 
Schlammes kann man vor der Wäsche einen Teil der 
Staubkohle trocken abziehen und sie vor dem Verkoken 
der Rohkohle wieder zusetzen oder brikettieren.

b. Der zusammen m it dem Kohlenschlamm in den 
Klärsümpfen zurückgehaltene Ton- oder Lettenschlamm 
kann in so großen Mengen anfallen, daß der Kohlen­
schlamm der Kokskohle zum Verkoken nicht mehr

■ Glückauf 1909, S. 1907 ff.

zugesetzt werden darf, da  sonst der Aschegehalt im 
Koks zu stark  erhöht würde. Man läß t dieses Gemisch 
verschiedener Schlämme dann von Zeit zu Zeit ab. Zur 
Verminderung ihrer Menge lassen sich Spitzkästen so be­
treiben, daß der schwere Lettenschlam m  sich gesondert 
von dem leichtern Kohlenschlamm absetzen und getrennt 
weiter behandelt werden kann. Die F irm a Humboldt 
hat auch besondere »Schlammapparate« konstruiert, 
die einen ähnlichen Zweck auf maschinellem Wege 
erreichen wollen.

c. Die W aschkohle kann blätterigen Schwefel oder 
Schwefelkies enthalten, die m it ausgewaschen werden 
und zu dem Feinschlam m  der K lärsüm pfe treten. Auch 
ihre Menge kann zu sehr anwachsen und würde den 
Koks entw erten, wenn m an die dam it behafteten Fein­
schlämme der zu verkokenden Kohle zusetzen wollte. 
Man muß auch hier den Schlamm abziehen. Zu seiner 
Verminderung kann man ähnlich, wie es un ter b be­
schrieben wurde, vorgehen.

2. a. Der Salzgehalt des W aschwassers steigt, je 
länger das W asser im Kreislauf der Kohlenwäsche 
bleibt, da es die in der Kohle und dem Gestein ent­
haltenen Salze auslaugt. Das W aschwasser haftet an 
Feinkohlen und Schlamm und gelangt so m it diesem in 
die Koksöfen. Ist der Salzgehalt dieses W assers höher 
als 1 g im Liter, so werden die Scham ottewände der 
Koksöfen stark  angegriffen. Das W asser muß daher 
häufiger abgelassen und durch frisches erse tz t werden. 
Zur Verminderung der W assermenge empfiehlt es 
sich, das W aschwasser der Feinkohle und das der Grob­
kohle in getrennten Kreisläufen zu führen. Man kann 
dann das W asser für die Grobkohle, der ein höherer 
Salzgehalt nicht viel schadet, länger benutzen. Das 
Zusatzwasser dafür nim m t m an zweckmäßig aus dem 
Kreislauf des Feinkohlenwassers.

b. Das W aschwasser hafte t an den Nußkohlen. 
H at es sich m it zuviel S taubteilchen angereichert, 
und sind die K lärsüm pfe zu klein, um  es genügend zu 
klären, so wird die Nußkohle staubreich und von den 
K äufern beanstandet. Das W asser m uß daher in be- 
sondern Anlagen geklärt werden.
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Dramrohr
A b b . 2. S c h n i t t  n a c h  d e r  L in ie  A  - B .

Zufloßrmm

A b b . 3. S c h n i t t  n a c h  d e r  L in ie  C  - D .

A b b . 1—3. E n tw u r f  e in e r  K lä ra n la g e  m it  4 A b s itz b e c k e n .

c. Vor der Verladung in die Eisenbahnwagen werden 
die Nußkohlen m it reinem W asser abgebraust, dam it 
sie möglichst staubfrei sind. Auch die Feinkohlen 
werden auf manchen Zechen vor der Verkokung 
abgespritzt, besonders dann, wenn sie Schwefelkies 
enthalten. Diese Brausewasserm engen können so groß 
werden, daß der Kreislauf zu stark  belastet wird und der 
Überschuß an Kohlenwaschwasser ablaufen muß. Diese 
Menge läßt sich sehr häufig dadurch verm indern, daß 
man das Wasser des Kreislaufes in genügend großen 
Becken behandelt und es auch als Brausewasser benutzt.

Fall 3 tr i t t  ein, wenn der abzulassende Schlamm 
mit dem Kohlenwaschwasser gemeinsam zum Abfluß 
kom m t; er ist mit der Besprechung des Falles 2 ebenfalls 
erledigt.

Bei 1 handelt es sich um die Beseitigung und 
Behandlung von Schlamm allein, bei 2 und 3 um die 
Behandlung von Trübwasser und Schlamm. Die Fälle 2 
und 3 sind unangenehmer und kostspieliger. Die Be­

handlung des Schlammes an sich ist in allen 
3 Fällen gleich und hängt nur von seinen 
Eigenschaften a b ; sie sollen daher gemein­
sam besprochen werden.

Die K lärung des Trübwassers ist in dem 
eingangs erw ähnten Aufsatz eingehend be­
handelt worden, so daß hier nur einige 
Punkte  noch besonders hervorzuheben und 
zu ergänzen sind. Nach dem von der 
Emschergenossenschaft empfohlenen Normal­
entw urf für eine Absitzanlage, der in den 
Abb. 1—6, 8 und 9 wiedergegeben ist, 
soll das geklärte W aschwasser über einen 
Überfall aus dem Becken abfließen (s. Abb. 2 
und 3). Dadurch soll das W asser gezwungen 
werden, das Becken möglichst in der ganzen 
Breite zu durchfließen, was bei einer schmalen 
Abflußöffnung nie erfolgt. Dieser Überfall 
hat aber immer noch einen N achteil; 
das Becken bleibt nämlich stets, auch wenn 
der Zufluß des Trübwassers gering wird 
oder ganz aufhört, gefüllt. Fließen nun 
wieder neue Wassermengen zu, so finden 
sie ein gefülltes Becken vor, und die hier­
durch bedingte Durchflußzeit des zu klären­
den W assers durch das Becken ist n a tu r­
gemäß viel geringer, als wenn sich in der 
Zwischenzeit, dem geringem Zufluß en t­
sprechend, das Absitzbecken entleert hätte. 
Das zufließende W asser würde dann zu­
nächst das teilweise entleerte Becken auf­
füllen, ehe es abfließen kann, und dadurch 
an Aufenthaltzeit für die Abscheidung des 
Schlammes gewinnen. Dieser Nachteil des 
Überfalles tr i t t  hauptsächlich dort in E r­
scheinung, wo plötzlich sehr große W asser­
mengen zur K lärung abgelassen werden. Eine 
auf der Zeche Hagenbeck erprobte »Schwimm­
rinne« (s. Abb. 7) hilft diesem Mißstande 
ab. In diese t r i t t  das W aser durch schmale 
Schlitze unterhalb des Wasserspiegels ein, 
fließt durch einen Schlauch oder ein 

K nierohr nach außen und dort durch ein Rohr aus 
(s. Abb. 4—6). Der außerhalb des Beckens befindliche 
Teil des Rohres ist d reh b ar; durch Höher- oder Tiefer­
stellen seiner Ausflußöffnung kann m an leicht die Höhe 
der im Absitzbecken vorzunehmenden Absenkung des 
Wasserspiegels regeln1. Mit Rücksicht auf den im Becken 
schwankenden Wasserspiegel ist auch am Zulauf eine 
Schwimmrinne vorzusehen, die ein starkes Aufstürzen 
des zulaufenden W assers auf den Wasserspiegel ver­
hindert (s. Abb. 8).

Die T a u c h b r e t t e r  (s. Abb. 1-3) sollten in jedem 
Falle s c h w i m m e n d  eingerichtet werden, dam it sie in 
jeder Höhenlage des Wasserspiegels im Absitzbecken 
die Schwimmstoffe vom Ablauf zurückhalten. Das gilt 
auch für die Becken, die nur der Behandlung von Fein­
schlamm dienen, selbst wenn man für das Abziehen des

1 Die S ch w im m rin n e  is t e ine  E rfin d u n g  des S c h ich tm e is te rs  A u s t  
d e r Z eche H agenbeck  u nd  w ird  von dem  L an d m esse r L agem ann  in 
E ssen  au sg e fü h r t.
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A b b . 4. A n s ic h t 
geg en  d a s  A b f lu ß ­

ro h r.

A b b . 5. Q u e rs c h n it t  d u rc h  d e n  A b flu ß  ( F  in  A b b . 3)

W assers oberhalb des 
zu trocknenden Schlam­
mes die erwähnte 
Schwimmrinne oder eine 
ähnliche Vorrichtung an­
wendet.

S c h w ie r ig k e ite n  b e i 
d e r  B e h a n d lu n g  v o n  
K o h l e n s c h l a m m  s in d  
n u r  z u  e r w a r te n ,  w e n n  
e r  a u s  s e h r  fe in e n  A b b . 6.
K o h le te i lc h e n  b e s t e h t .  A u fs ic h t a u f  die S c h w im m rin n e  
B e s i tz t  e r  k ö rn ig e  S t r u k -  (H  in  A b b . 1).
t u r ,  so  n ä h e r t  e r  s ic h
in seiner Beschaffenheit dem Sande oder der 
Feinkohle und gibt bei guter Entwässerungsm ög­
lichkeit das W asser leicht ab. Der Feinschlamm 
dagegen, dessen Teilchen in getrocknetem Zustande 
staubfein sind, bildet in nassem Zustande eine homo­
gene Masse, ähnlich wie weiche B utter. Die Kohle­
teilchen sind sehr fein, aus diesem Grunde und in­
folge ihres verhältnism äßig hohen spezifischen Ge­
wichtes lagern sie sich beim Niedersetzen dicht aneinander 
und verdrängen das Wasser. Nach dem Abfluß des über 
dem Schlamm stehenden Wassers besitzt der Schlamm 
daher nur einen W assergehalt von etwa 55 bis 60% (Ge­
wichtsteile). In diesem Zustand ist er weich und fließt 
von der Schaufel. E r trocknet, wenn keine besondern 
Trockeneinrichtungen getroffen sind, sehr schwer, etw a in 
3 bis 5 Wochen, wird jedoch durch Regenwasser leicht 
wieder aufgeweicht. Ist ihm Gelegenheit gegeben, sein 
Wasser an Drainrohre o.dgl. abzugeben, so trocknet er 
wesentlich schneller; bei günstiger W itterung und in 
Lagen von 25 bis 30 cm wurde er z. B. bereits nach 5 bis 
6 st »eben stichfest«, so daß er m it der Schaufel befördert

werden k o n n te ; er ha t dann etwa 28 
bis 30% W a s s e r g e h a l t .  Die Höhe der 
Lagen, in denen der Schlamm zur 
Trocknung gestellt wird, sollte 40 bis 
50 cm nicht übersteigen, da sonst die 
Trocknung wesentlich ungünstiger vor 
sich geht. »Gut stichfest«, d. h. so 
steif, daß er beim Abstechen senkrecht 
steht, wird der Schlamm bei etwa 
15% W asser. Auf den Zechen pflegt 
man ihn m it 15 bis 20% Wassergehalt 
un ter den Kesseln zu verfeuern; bei 
geringerm W assergehalt verbrennt er 
weniger gut.

F ü r die Schlam m behandlung steht 
die Em schergenossenschaft auf dem 
unveränderten  S tandpunkt, daß es 
fast im m er am w irtschaftlichsten ist, 
den in A bsitzbecken ausgeschiedenen 
Kohlenschlamm in diesen selbst so­
weit zu trocknen, daß er mit der 
Schaufel in Förderw agen gehoben und 
abgefahren werden kann. Dieser Zu­
stand wird durch D rainrohre er- 
re irh t, die auf der Sohle des 
Beckens verlegt und m it feiner 

Schlacke oder Koksgrus um packt sind1 (s. Abb. 9). 
Die D rainrohre sind während des Absitzbetriebes ge­
schlossen. Sie werden erst dann geöffnet, wenn das Becken 
ausgeschaltet ist und das über dem Schlamm stehende 
Wasser durch Öffnungen in der Beckenwand oder durch 
einen Schwimmer arm abgezogen ist (s. Abb. 5 und 8). Die 
Drainrohre haben sich in zweijährigem Betriebe auf der

A b b . 7.
A b s itz b e c k e n  m it  S ch w im m  r in n e n  a u f  Z eche  H ag cn b eck

Zeche Hagenbeck und auch anderw ärts durchaus 
bewährt. Das Material, m it dem die D rainrohre umpackt 
sind (s. Abb. 9), soll nicht über 5 mm groß und die Becken­
sohle ebenfalls m it einer dünnen Schicht davon bedeckt 
sein. D adurch w ird verhindert, daß der Kohlen­
schlamm an der Beckensohle festbackt, und erreicht, 
daß das Sickerwasser unterhalb  des Schlammes zu den 
D rainrohren gelangen kann.

1 G lü ck au f 1909 S. 1912.
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verwenden oder als Abgang auf die Halde bringen will.
2. Man könnte den Feinschlamm in Filterpressen 

aus dem W aschwasser ausscheiden und trocken pressen. 
Solche Pressen wurden zuerst in der Braunkohlen­
industrie angewendet. Dort handelt es sich darum, den 
unangenehmen Schlamm aus der Schlotentstaubung der 
Brikettanlagen zu beseitigen. Die Filterpressen dafür 
sind von der Firm a A. Dehne in Halle eingelührt 
worden und haben sich gut bew ährt1. Der Vortei

A b b . 10.
S c h e m a  e in e r D ru c k lu f ta n la g e  zu m  F ö rd e rn  v o n  

F e in sc h la m m .

Die Emschergenossenschaft hat das vorstehend be­
schriebene Verfahren seither empfohlen, weil es gestattet, 
die auf vielen Zechen bereits vorhandenen Absitzanlagen 
weiter zu benutzen, und weil der Betrieb denkbar ein­
fach ist. E s können jedoch Fälle eintreten, in denen 
andere Verfahren zweckmäßiger sind. Solche Verfahren 
sind z. B. folgende:

1. Man könnte den Feinschlamm aus dem Absitz­
becken herauspum pen oder durch Druckluftkessel fort­
drücken, um ihn auf besondern Schlam m plätzen zu 
trocknen. Die Becken erhalten dann zweckmäßig die 
Form der bekannten Spitzkästen. E in  Schema für

Abb. 8.
Querschnitt durch den Zufluß (G in Abb. 3).

eine solche D ruckluftanlage zeigt Abb. 10. Sie ist in 
ähnlicher Weise von Meguin & Co., Dillingen, auf 
der Zeche »Bergmannsglück« in Buer ausgeführt worden 
und* dort dazu bestim m t, Schlamm fortzudrücken, um 
ihn der Kokskohle zuzusetzen. Sie ha t sich dort an ­
geblich bewährt. Die Schlam m trockenplätze würden 
wie die Trockenplätze auszubilden sein, welche die 
Emschergenossenschaft für den 
ausgefaulten Schlamm ihrer Em- 
scherbrunnen anlegt, näm lich drai- 
nierte, m it Schlacke bedeckte F lä ­
chen. Die Schlacke wird nach 
oben zu immer feiner und geht 
schließlich in eine Feinschicht über, 
die zusammen m it dem Schlamm Abb. 9.
abgezogen und dann durch eine 
neue ersetzt wird. Sie verhindert, daß der dünnflüssige 
Schlamm zu tief in die Poren der Schlacke eindringt.

Das Herausfördern des ungetrockneten Fein­
schlammes aus den Absitzbecken em pfiehlt sich, wenn 
man ihn nicht verbrennen, sondern zum Spülversatz

dieser Filterpressen ist, daß sie verhältnism äßig 
wenig Raum  einnehmen. Sie sind dem Abwasser­
ingenieur schon seit langem für die Behandlung 
von Schlämmen bekannt, die bei chemischen Abwasser­
reinigungsverfahren ausfallen. Auf dem Braunkohlen­
werk »Ilse« liefern sie einen vorzüglichen Abfluß und 
trocknen Schlamm. Wie weit sie sich für die Klärung 
von W aschwasser und die Behandlung von S t e i n k o h l e n ­
s c h l a m m  eignen, soll noch durch Versuche nach­
gewiesen werden. Eine andere K onstruktion führt die 
Buckauer M aschinenfabrik aus.

Die Verwendungsmöglichkeiten des Feinkohlen­
schlammes mögen noch kurz berührt werden. Einige 
Zechen geben ihn zum Verfeuern unter Kesseln an meist 
kleinere Betriebe ab. Der Erlös dafür ist gering. Hin

Q u e rs c h n it t  d u rc h  d ie  B eck e n so h le  ( E  in  A b b . 2).

und wieder wird er auch wohl an Gießereien verkauft, 
wo er dem Form sande beigemischt wird. E r muß dann 
gewissen Bedingungen genügen. Es ist sehr wohl mög­
lich, daß es sich lohnt, ihn für diesen Zweck besonders

1 s. B ra u n k o h le  1910, S. 758 ff.
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zu behandeln. Hingewiesen sei hierbei auf die Ver­
öffentlichung von H e n n i n g 1.

Am wirtschaftlichsten ist es wohl stets für die Zechen, 
den brauchbaren Kohlenschlamm unter den eignen Kesseln 
zu verfeuern, was meist auf den gewöhnlichen Rosten 
von 15 bis 20 mm Stabweite geschehen k an n 2.

> »Der K o h lenstaub  im  F o rm sa n d  und  seine B ew ertung«, S tah l 
und  E isen  1910, S. 906 ff.

2 s. G lückau f 1910, S. 504, 642, 755 und  1241.

Wegen seiner M inderwertigkeit ist es n icht immer 
möglich, den Schlamm zu verbrennen, so daß er dann 
nur noch als V ersatzm aterial für die Grube dienen kann.

Die vorstehenden Ausführungen sollen einige An­
regungen geben, vor allem aber das Interesse für 
die wirtschaftlich wichtige Abwasserfrage bei den 
Steinkohlenzechen wecken oder wach erhalten.

Die Hüttenzechenfrage im Ruhrbezirk.
Richtlinien fiir eine Erneuerung des Rheinisch-Westfälischen Kohlen-Syndikats.

; V on  B e rg assesso r P i l z ,  E ssen .

(F o r tse tz u n g )

Um die Lage der reinen Syndikatszechen zu 
bessern, waren auf ihr Drängen die im Dezember 1906 
begonnenen Verhandlungen m it den H üttenzechen zur 
Kontingentierung des Selbstverbrauchs 1907 und 1908 
fortgesetzt worden. Die notwendige Bestim m ung des 
W ortes »Selbstverbrauch« läßt sich aus diesen Ver­
handlungen wie folgt herauskristallisieren: »Der Selbst­
verbrauch um faßt die gesamten Mengen an Kohlen, Koks 
und Briketts, die von den H üttenw erken oder deren Zu­
behör verbraucht werden, ganz gleichgültig, ob sie aus 
eigener Förderung oder aus Zukäufen vom Syndikat oder 
ändern Verkäufern stammen«. Im Laufe der Ver­
handlungen wurde den Hüttenzechen zugestanden, aus 
dem Selbstverbrauch auch den Bedarf selbständiger, 
unter besonderer Firm a arbeitender Werke zu decken, 
wenn mindestens 99% der Anteile oder des Besitzes 
dem H üttenzechenbesitzer gehören. Außerdem wurde 
ihnen das gleiche Recht auch für ausländische Werke 
zugebilligt, wenn die Beteiligung des H üttenzechen­
besitzers mindestens 75% betrage.

Das Kontingent sollte nach dem H öchstverbrauch 
des Jahres 1907 oder dem Vierfachen des Selbstver­
brauchs eines der Vierteljahre von 1907 bestim m t 
werden. Jedoch wurde gestatte t, den Selbstverbrauch 
der eigenen Zechen von dem Kontingent abzuziehen. 
Es stellte also nur den reinen H üttenselbstverbrauch 
dar. Am 5. August 1909 wurde ein Nachtrag 
dieses Inhalts vollzogen und dem H auptvertrage 
beigefügt1.

Das Kontingent aller H üttenzechen wurde auf 
16 995 000 t festgestellt. Vergleicht man diese Zahl 
m it dem in Abschnitt IV  Spalte 8 der Zahlentafel 10 
angegebenen H üttenselbstverbrauch der einzelnen Jahre, 
so zeigt sich, daß der Selbstverbrauch unter Zugrunde­
legung der für 1909 angegebenen Förderung noch um 
5 743 129 t  gesteigert werden kann. Das Syndikat 
wird also auch noch in den nächsten Jahren  m it 
einer bedeutenden Erhöhung der Förderung der H ü tten ­
zechen rechnen müssen. Zukäufe vom Syndikat werden

1 N ach d e r n o ta r ie ll vollzogenen K o n tin g e n tie ru n g  zogen auch  die 
le tz ten , n u r noch w enig z ah lre ich en  Zechen ih re  A n fech tu n g sk lag e  
d ie  ja  n u r noch fo rm ell b estand , z u rü c k  (s. S. 1538).

in Zukunft kaum  noch sta ttfinden , und die Lage der 
reinen Zechen wird, wenn nicht eine starke Besserung 
der K onjunktur e in tritt, s ta t t  günstiger, schlechter 
werden. Auch legt die Festsetzung des Kontingents 
in solcher Höhe einzelnen H üttenzechen nunm ehr die 
Angliederung weiterer Gruben nahe. Das Kontin­
gent des H üttenvereins Aum etz-Friede z. B. beträgt 
930 000 t. Die ihm gehörige Zeche General w ird aber 
auch zukünftig kaum  ihre Förderung über 250 000 t 1 
steigern können. Die Gesellschaft kann also noch eine 
Zeche, ganz gleich, ob Syndikatszeche oder reine freie 
Zeche, erwerben und aus ihr neben der Beteiligung, 
falls die angekaufte Zeche eine Syndikatszeche ist, 
umlagefrei ihren Selbstbedarf bis zur Flöhe der 
Differenz zwischen K ontingent und Förderung (für 
den Selbstverbrauch) der Zeche General decken. Die 
Kontingentierung des Selbstverbrauchs erweist sich 
sonach als ein Schlag ins W asser. Das Kontingent 
m ußte bedeutend niedriger angesetzt werden, wenn es 
seinen Zweck erfüllen sollte.

Die H üttenzechen können die K ohlen als H ütten ­
selbstverbrauch in der H auptsache ja  nur in der 
Form  von Koks verwenden. Sie w erden je nach der 
Beschaffenheit der Kohlen verschieden große Men'gen 
Koks aus der gleichen Kohlenmenge erhalten. Es wäre 
deshalb richtiger gewesen, eine K ontingentierung in 
Koks und Kohle vorzunehmen. Mit der w eitern Steige­
rung der Kokserzeugung wird nun auch eine Erhöhung 
der N ebenproduktengewinnung verbunden sein, und 
somit wird auch in diesem Betriebzweige die Lage der 
reinen Zechen durch die K ontingentierung nicht besser 
werden. F ü r die Fettkohlenzechen (die Fettkohlen 
sind das H auptm ineral der m eisten Sjmdikatszechen) 
ist aber eine Kokerei m it Nebenproduktengewinnung 
ein H aupterfordernis für eine einigerm aßen ausreichende 
Verzinsung. W ird hierin den reinen Zechen weiterhin 
verstärkte K onkurrenz durch die H üttenzechen gemacht, 
so wird eine Ü berproduktion ein treten , die beiden 
Teilen m ehr oder m inder große Opfer auferlegt.

1 Zeche G eneral fö rd e rte  1907*200346 t, 1908 207 353 t.
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Hat nun das Syndikat an Stelle des Kokskontingents 
ein solches in Kohle gesetzt, so ist mindestens erforder­
lich, mit den außenstehenden Zechen, wie Emscher- 
Lippe, Auguste Victoria u. a., Verhandlungen zur 
Schaffung eines Kokskontingents und Preisabkommens 
für diese einzuleiten. Denn wenn diese Zechen auch 
nur 0,50 Jl  unter dem jeweiligen Syndikatspreis ver­
kaufen, so werden sie bei der Syndikatsumlage von 8% 
für 1909 bei einem Durchschnittsverkaufpreis von 
15,13 M für 1 t Hochofenkoks noch immer 0,71 M 
mehr als die Syndikatszechen verdienen.

Die außenstehenden Zechen könnten ja nun durch 
Kampfpreise gefügig gemacht werden. Dieses äußerste 
Mittel würde aber bei längerer Dauer der Kampf­
preise auch den Syndikatszechen große Opfer auf­
erlegen und, was am meisten ins Gewicht 
fällt, eine Herabsetzung der Löhne wäre die unabweis- 
liche Folge. Es ist deshalb im Interesse einer ruhigen 
Weiterentwicklung des rheinisch-westfälischen Berg­
baues zu wünschen, daß für diese außenstehenden 
Zechen eine baldige Kontingentierung der Kokserzeugung 
zustande kommt.

Die Vorzugstellung der Hüttenzechen und der 
svndikatfreien Zechen wird sich auch bei g u t e r  Kon­
junktur für die reinen Zechen bemerkbar machen. 
Auf diesen Zechen müssen bei der gegenwärtigen Wirt­
schaftslage häufig Feierschichten eingelegt werden. 
Feierschichten kennen aber die Hüttenzechen und 
syndikatfreien Zechen nur in viel geringerm Maße. 
Natürlich verläßt unter diesen Umständen ein großer 
Teil der Arbeiter die reinen Syndikatszechen und wendet 
sich den bevorrechteten Zechen zu. In der Hoch­
konjunktur werden dann auf diese Weise die 
reinen Zechen wirklich unter Arbeitermangel leiden 
und daher auch in dieser Zeit nicht zur vollen 
Ausnutzung der Wirtschaftslage kommen. Die reinen 
Zechen sind also zu jeder Zeit durch diese Vorzug­
stellung geschädigt, so daß auch aus dieser Erwägung 
heraus eine Änderung der beschlossenen Kontingen­
tierung oder überhaupt eine baldige Erneuerung des 
Syndikats erfolgen muß. Man kann damit kaum bis 
1915 warten und den reinen Zechen für diese Zeit zu­
muten, auch weiterhin den Hüttenzechen und syndikat­
freien Zechen den Vorrang zu lassen.

Die H ü tten zech en  lassen sich danach scheiden, 
ob die zugehörigen Eisenwerke im rheinisch-westfälischen 
Industriebezirk liegen oder außerhalb gelegen sind. 
Letztere Gruppe läßt sich noch einmal gliedern in 
Hüttenwerke in ändern Kohlenbezirken und solche in 
keinem Kohlengebiet. Zu letztem würde z. B. der 
Georgs-Marien-Bergwerks- und Hüttenverein als Syndi­
katsmitglied gehören und Maximilian als Nichtsyndikats­
mitglied, zu erstem Minister Achenbach als Syndikats­
mitglied und de Wendel als Nichtsyndikatsmitglied. 
Diese Untergruppe nimmt eine eigenartige Stellung 
unter den Hüttenzechen ein.

Sollen von Minister Achenbach Kohlen und Koks 
nach den Stummschen Hochöfen in Ückingen gesandt 
werden, so ist für 10 t folgende Fracht zu zahlen:

Anschlußfracht Minister Achenbach—Mengede 0,70 Jfi
Mengede—Ü ckingen ...........................................  80,00 ,,
Anschlußfracht Ückingen—Hochöfen................... 0,30 „

81,00 M,
oder 8,10 M  für 1 t. Hochofenkoks kostete 1909 15,13 Ji  
(Durchschnittspreis). Rechnet man die Selbstkosten 
(Schätzungswert) zu 14 M,  so kostet der Hochofenkoks 
auf den Hochofenwerken in Ückingen 22,10 M für 1 t. 
Der Saarbrücker Koks kostete 18,58 M,  und jenachdem, 
von welchem Steinkohlenbergwerk er bezogen wird, 
kommt ein Frachtzuschlag von ungeähr 2—3 Jii 
hinzu. Der Saarbrücker Koks stellt sich also bei 
ungünstiger Wirtschaftslage billiger als der eigene 
westfälische Koks. Stellt sich der Saarbrücker Koks­
preis zuzüglich Fracht höher als die Kosten des 
von Minister Achenbach bezogenen Koks, und 
dies wird meistens in der Hochkonjunktur der 
Fall sein, so werden die Ückinger Hochöfen natürlich 
ihren Koksbedarf in Westfalen decken, auch schon aus 
dem Grunde, weil die vollständige Kohlenversorgung 
bei stürmischer Nachfrage von den Saar-Moselwerken 
nicht geleistet werden kann. Minister Achenbach und 
die übrigen Zechen dieser Gruppe werden also bei nieder­
gehender Konjunktur mit stark fallenden Kohlen- und 
Kokspreisen kaum einen großen Hüttenselbstverbrauch 
haben. Sie werden immer sehen müssen, eine hohe 
Beteiligungsziffer und ein geringes Kontingent zu er­
halten, so daß in der Hochkonjunktur ein Ausgleich 
für die nicht im Saar-Moselbezirk zu erhaltenden 
Kohlenlieferungen vorhanden ist.

Wegen der Höhe der Fracht nach Lothringen- 
Luxemburg hat sich auch die Deutsch-Luxemburgische 
Bergwerks- und Hütten-A. G. im März dieses Jahres 
an der Saar- und Mosel-Bergwerksgesellschaft zur Hälfte 
beteiligt. Die andere Hälfte hatte sich die Gewerkschaft 
Deutscher Kaiser bereits früher gesichert. Durch die 
Beteiligung an der genannten Bergwerksgesellschaft 
erzielt Deutsch-Luxemburg eine Frachtersparnis für 
ihre im Minettebezirk liegenden Hochöfen von ungefähr 
5 M.

Die Hüttenwerke, die in keinem Kohlenbezirk liegen, 
werden dagegen zu jeder Zeit auf ihre westfälischen 
Gruben angewiesen sein.

Auf die Vorteile, die sich aus der Angliederung von 
Kohlengruben ergeben haben, ist bereits bei der Er­
örterung der Stellung der Hüttenzechen unter dem 
alten und dem gegenwärtigen Syndikatsvertrage hinge­
wiesen worden. Besonders wurde dabei betont, daß nicht 
die P re isp o litik  des Kohlen-Syndikats den Hütten­
zechen die Vereinigung mit Kohlengruben nahegelegt 
hat. Bei dem Niedergange nach der letzten Hoch­
konjunktur sind die Kohlen- und Kokspreise nicht den 
Eisenpreisen gefolgt. Dies hat einen Teil der Presse zu 
Angriffen auf das Syndikat veranlaßt. Dabei ist auch 
hin und wieder die Möglichkeit angedeutet worden, 
daß diese Preispolitik des Syndikats das Zeichen zu 
weitern Angliederungen geben und besonders noch nicht 
im Besitze von Zechen befindliche Hüttenwerke zum 
Ankauf syndikatfreier Gruben veranlassen könnte. Ein 
Ankauf syndikatfreier Gruben ist nicht anzunehmen,
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da im Ruhrrevier für Hüttenzwecke geeignete Zechen 
kaum mehr vorhanden sind. Es bleibt nur der Erwerb von 
Syndikatszechen übrig, für den ja in der gegenwärtigen 
Zeit bei dem verhältnismäßig niedrigen Diskont und 
der verhältnismäßig ungünstigen Lage der reinen 
Syndikatszechen die Vorbedingungen günstig sind.
Allerdings können die Hüttenbesitzer erst nach 
Ablauf des jetzigen Syndikatsvertrages das volle
Verfügungsrecht über die Zechen erlangen; dieser 
Grund dürfte aber einen ernstlichen Bewerber kaum 
am Ankauf hindern. Es fragt sich nun, ob die
jetzige Preispolitik des Syndikats einen solchen nahe­
legt, wenn nicht für den Hüttenwerksbesitzer der 
Gedanke an die Ausnutzung der Vorteile des gemischten 
Werkes in erster Linie bestimmend ist. Will man diese 
Frage richtig beurteilen, so wird man auf die Verkauf­
preise seit Bestehen des Syndikats eingehen müssen. 
Die Zeit vorher kommt nicht in Betracht, da nach 
frühem Ausführungen die Zechenbesitzer wirtschaftlich 
nicht selbständig waren, sondern sich in Abhängigkeit 
befanden von ihren Großabnehmern, also in erster Linie 
von den Hüttenbesitzern.

In der nebenstehenden Zusammenstellung sind die 
Durchschnittsverkaufpreise (Essener Börsenpreise) für 
die für Eisenwerke in Betracht kommenden Koks- und 
Kohlensorten den Preisen der wichtigsten Roheisen­
sorten und Walzwerksprodukte gegenübergestellt1, 
gleichzeitig ist die prozentuale Zu- oder Abnahme gegen 
das Vorjahr und 1894 angegeben.

Vergleicht man die Preise von 1909 mit denen des 
Jahres 1894, so weisen nur Flußstabeisen und Gießerei­
roheisen III eine Steigerung auf, u. zw. um 8,60 und 
7,79% Der Preis von Hämatiteisen hat um 3,59%, 
der von Kesselblech um 20,34% abgenommen, dem­
gegenüber stehen Steigerungen um 37,55, 32,14 und 
35,88% bei den Koks- und Kohlensorten. Die Roh­
eisenpreise von 1909 stehen besonders tief; das ist 
eine Folge der Auflösung der Roheisensyndikate und der 
dadurch hervorgerufenen Preisschleuderei. Mehrfach 
ist auch die Tonne Roheisen 1909 für 54 M verkauft 
worden, also zu den Selbstkosten wenigstens der 
rheinisch-westfälischen Werke, da nach deren An­
gaben die Selbstkosten für 1 t Roheisen zwischen 
53 und 54 M schwanken, wogegen sie 42 M bei 
der südwestdeutschen Eisenindustrie2 betragen. 
Der Tiefstand des Flußstabeisens und besonders des 
Kesselblechs ist daraus zu erklären, daß in diesen Pro­
dukten keine festen Verbände bestehen, und daß sie 
anderseits, soweit sie auf Mitgliedswerken des Stahl­
werksverbandes hergestellt werden, nur kontingentiert 
sind. Da die gemischten Werke bei niedergehender 
Konjunktur hauptsächlich ihr Halbzeug zu B-Produkten 
verarbeiten, um die Wirkung der steigenden Selbst­
kosten, die ein wirtschaftlicher Rückgang mit sich 
bringt, abzuschwächen, so wird dieses Überangebot

1 D ie  D u r c h s c h n i t t s p r e is e  s in d  n a c h  d en  in  d e r  Z e i ts c h r i f t  » S ta h l 
u n d  E ise n «  v e r ö f f e n t l ic h te n  N o tie ru n g e n  d e r  D ü s s e ld o r f e r  B ö rse  
g e b i ld e t .

2 N a c h  d e r  D e n k s c h r if t  d e r  H a n d e l s k a m m e r  D u i s b u r g  v o m  
9. J a n u a r  1907, b e t r .  d ie  K a n a l is ie ru n g  d e r  M ose l u n d  S a a r . S. 9.
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1 1 cfcDt^O^CtfcfcrTcDCD'OI Ol CO1 05 0  CO CO CO CO 'T lO iD CO rH

iq'E[jo7y 'P u s9 a3  
% ui 9inqT3uu2

r— 05 CO CD CO Ol © O O rf , Ol CO 05 CD rH CO_ 00 - , - OOt-^Tfiß 
1 05 icT © of oo“ CO i—' 1 1 1 O 00 rH CO T—t rf CO 1-1 

1 1

sqoq
-U9joqoo]q

1 | (5i p- | r— 05 | | | | | r— o  o  co 1 1 o  oo %co oi_ 1 1 % 1 l̂ oo ^  
1-T r-T of CO-r f  r f  r-f of O VD O* lCf »C P* P* ißr-H t-H T—l V—1 rH rH Ol Ol 1—' 1—1 —t —1 1—1 y—>

*681 u93a3 
% u i 9u iquun2

Ol^iCOi—̂C001CDOO'^OlCDCOGO'^-+! lO^U îr^O t̂^CO lÔGÔOO »O O  CD ^^CO^ 
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natürlich, da keine preishaltenden 
Verbände vorhanden sind, stark  

.preisdrückend wirken und die reinen 
Werke in eine Notlage bringen. Hier 
kann nur ein Zusam m enschluß säm t­
licher Eisenwerke helfen, daher 
darf m an auch nicht das Kohlen- 
Syndikat für diese Verhältnisse 
verantwortlich machen. Dieses ist 
ja auf die reinen Walzwerke als 
Abnehmer angewiesen und wird 
sich doch wohl hüten, sie durch 
zu hohe Kohlenpreise aus dem W irt­
schaftsleben überhaupt auszu­
schalten.

Ein anderes Bild ergibt sich, 
wenn m an die Preise von 1907 
betrachtet. In  diesem Jah r bestand 
noch das R oheisen-Syndikat; seine 
Tätigkeit m achte sich aber kaum  
bemerkbar, verzeichnete doch auch 
das nicht durch ein K artell ge­
schützte Flußstabeisen eine prozen­
tuale Preiszunahm e von 42,20% 
gegen 1894. In  der H ochkonjunktur 
bedarf auch die M ontanindustrie 
keiner Kartelle. Sie erweisen ihre 
wirtschaftliche Bedeutung dann 
nur in der R ichtung, daß sie die 
Abnehmer vor überm äßigen Preisen 
bewahren. Im  Jah re  1907 verzeich­
nen die aufgeführten Erzeugnisse 
ungefähr dieselbe Preissteigerung 
gegen 1894, m it Ausnahme von 
Kesselblech, das immer noch eine 
prozentuale Abnahme aufweist 
(1-18% ).

B etrachtet m an die Preisent­
wicklung in den letzten beiden 
Hochkonjunkturen, also in den 
Jahren 1898— 1900 und 1905— 1907, 
so zeigt sich bei den Eisenpreisen 
teilweise eine stärkere Steige­
rung als bei den Koks- und 
Kohlenpreisen. Besonders scharf 
tr itt dies in der H ochkonjunktur 
1905—1907 hervor. Die S teigerung 
zeigt sich deutlicher, wenn m an für die prozentuale 
Zunahme der Preise eine Zeit von drei Jah ren  der 
H ochkonjunktur, also 1898— 1900 und 1905— 1907 
nimmt. Die Prozentzahlen dieser Zeiträum e sind in 
der folgenden Zahlentafel angegeben.
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10,06
6,91

52,07
1 5 , -

43,63
16,36

12,88
17,17

Da die Kohlen- und Kokspreise nicht so bedeutend 
gestiegen sind wie die Eisenpreise, anderseits auch nicht

9ä 99 7900 07 02 03 09 05 06 07 OS 7909
A bb. 1.

P re isbew egung  ein iger E isen-, K oks- u nd  K oh lensorten  in  den J a h re n  1894 b is 1909.

in dem gleichen Maße bei niedergehender K onjunktur 
gefallen sind, so ist ungefähr ein Ausgleich ge­
schaffen.

Die Bewegung der Kohlenpreise ist ruhig. Das zeigt 
auch die vorstehende graphische D arstellung (Abb.l). 
Nach dem weitern Schaubild (Abb. 2), welches die pro­
zentuale Zu- oder Abnahme der Preise der in der Zahlen­
tafel auf S. 1578 aufgeführten Erzeugnisse verdeut­
licht, hat seit 1894 der Preis für Hochofenkoks die 
stärkste Steigerung erfahren (1901 stand  er 100% 
höher). W ährend sich nach den graphischen D ar­
stellungen die Roheisenpreise 1902—1905 bereits wieder 
in auf steigender R ichtung bewegen, bleiben die Preise 
für Hochofenkoks konstant. E rst von 1905 an nehmen 
auch sie an der Aufwärtsbewegung teil.
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Bei dieser Gegenüberstellung der Eisen-, Kohlen- und 
Kokspreise ward man vor allem berücksichtigen müssen, 
daß die Produktionsbedingungen des Kohlenbergbaues 
auf ganz anderer Grundlage beruhen als die der Eisen­
industrie. Die Selbstkosten sind im Bergbau infolge der 
durch die Bergpolizei vorgeschriebenen Maßnahmen und 
die sozialen Lasten, ganz abgesehen von den durch den 
Abbau in größerer Teufe geschaffenen Bedingungen, 
viel stärker gestiegen als in der Eisenindustrie.

Die Stetigkeit der Preise hat auch die Bedeutung,

A bb. 2.

daß sie geeignet ist, große Schwankungen des Lohnes 
zu verhindern. Der Arbeiter kann in diesem Fall immer 
mit einer gewissen Lohnsumme rechnen, ohne befürchten" 
zu müssen, durch starke Lohnkürzungen in eine Notlage 
zu kommen. Die infolge der Auflösung der Roheisen- 
Syndikate erfolgten Preisstürze haben zu Arbeiterent­
lassungen oder Lohnkürzungen geführt, ein Zustand, 
der gewiß nicht erstrebenswert ist.

Zu Angliederungen von Kohlengruben wird auch in 
der jetzigen Wirtschaftslage die Preispolitik des Kohlen- 

Syndikats kaum führen, da diese 
Politik nicht die Folge der niedrigen 
Eisenpreise ist. Es ist sogar be­
merkenswert, daß der Ermäßigung 
der Hochofenkokspreise um 1,50 ^  
im Herbst 1909 nur ein weiteres 
Fallen der Roheisenpreise um den 
gleichen oder einen noch hohem 
Betrag gefolgt ist. Auch dieser 
Fall zeigt, daß das Kohlen-Syndi­
kat nicht für die Lage der Roheisen 
industrie"verantwortlich zu machen 
ist.

IV. Die B ed eu tu n g  des R h e i­
n isc h -W e s tfä lis c h e n  Kohlen- 
S y n d ik a ts  fü r  d ie H ü tten ­

zechen.
Haben nun überhaupt die Hütten­

zechen ein Interesse am Syndikat? 
Wohl haben die Hüttenwerke in 
ihren Jahresberichten auf seine 
günstigen Wirkungen für die Be­
festigung der Wirtschaftslage hin­
gewiesen. Auch hat das Syndikat 
selbst in seinem das zweite Ab­
kommen vorbereitenden Schreiben 
den Zusammenschluß der Zechen 
als auch im Interesse der Hütten­
zechen liegend hingestellt. Daß das 
Bestehen des Syndikats auf die 
Entwicklung der Hüttenzechen von 
Einfluß war, ist auch nachgewiesen 
worden. Infolge der ihnen gewährten 
vorteilhaften Anschlußbedingungen 
haben die Hüttenzechen sich günstig 
weiter entwickelt, und es scheint 
nunmehr, daß sie das Syndikat, 
welches sie großgezogen hat, nicht 
mehr brauchen. Zur Beantwortung 
und Beurteilung der Frage des In­
teresses der Hüttenzechen am Syn­
dikat muß man sich den rheinisch­
westfälischen Bergbaubezirk ohne 
Syndikat vorstellen.

Für ein Hüttenwerk ist in erster 
Linie Erfordernis, ein gutes Roh­
eisen und weiterhin gute Fertig­
fabrikate zu liefern. Hierzu ist

*909

Zu- oder A bnahm e der P reise  einiger E isen-, K oks- u n d  K oh lensorten , bezogen au f a b e r  g u te r  Koks Bedingung. Dieser 
das J a h r  1894, in den Ja h re n  1895 bis 1909. h ä n g t a b  v o n  d e r  mineralischen
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Beschaffenheit der Kohle. Da diese in den einzelnen 
geologischen Horizonten verschiedene Zusammensetzung 
in bezug auf Aschengehalt, Kohlenwasserstoffe und 
Beimischungen u. a. aufweist, so ist klar, daß der Koks 
ebenfalls nach Güte verschieden ausfallen muß, ganz 
abgesehen von den Eigenschaften, die ihm auf mecha­
nischem Wege gegeben werden können. Hüttenwerke, 
die keine Kohlengruben besitzen, geben denn auch immer 
die Zechen an, von denen sie ihren Koks, soweit dies 
möglich ist, geliefert haben wollen. Jede Hüttenzeche 
liefert nun je nach der verwendeten Kohle mehr 
oder weniger für Hochofenzwecke geeigneten Koks. 
Für die Darstellung eines guten Roheisens ist nur 
der beste Koks brauchbar. Nur ihn sollte das 
Hüttenwerk erzeugen und die zur Verkokung 
minder geeigneten Kohlen zum Verkauf bringen. 
Dieser Grundsatz hat sich bisher nicht bei allen 
Hüttenbesitzern Geltung verschafft. Die Hütten­
zechen haben vielmehr fast jede Kohle verkokt oder ver­
schiedene Kohlensorten gemischt, um Hochofenkoks 
herzustellen. Die amerikanischen Hüttenwerke nehmen 
nur ganz bestimmte Kohlensorten zur Herstellung von 
Hochofenkoks1. Die Gewinnung der Nebenprodukte 
spielt bei der Darstellung des Hochofenkoks nicht die 
Rolle wie in Deutschland. Für die amerikanischen 
Hüttenwerke ist das Haupterfordernis die Darstellung 
eines guten Roheisens. Die deutsche Roheisendarstellung 
darf natürlich ebenfalls kein minderwertiges Produkt 
liefern, zumal sie mit ihrem Absatz teilweise 
auf den Weltmarkt angewiesen ist. Außerdem wird 
ein großer Teil der aus dem im Inlande verarbeiteten 
Roheisen hergestellten Fabrikate (besonders Maschinen) 
in das Ausland verkauft. Die deutsche Ausfuhr an 
Eisen und Eisenlegierungen betrug

1907 .... 3 455 998 t
1908 .... 3 732 429 t
1909 .... 4 044 391 t

Auf dem Weltmarkt wird aber die Nation am ehesten 
konkurrieren können und die höchsten Preise erzielen, 
die den besten Stahl herstellt. Gehen die Hüttenzechen 
später immer mehr dazu über, nur die besten Kohlen­
sorten für Hochofenzwecke zu verkoken, so werden die 
für den Markt frei werdenden Kohlen- und Koksmengen 
— Koks, soweit aus einem Teil der minder guten Kohlen 
Koks für Heizzwecke u. a. hergestellt wird — immer 
größer w’erden. Aber auch gegenwärtig verbrauchen 
die Hüttenzechen bei weitem nicht ihre Gesamtförderung. 
Für den Absatz sind maßgebend die Beteiügungsziffern. 
Nach Abschnitt IV Spalte 4 der Zahlentalel 10 S. 1543 
ist die Gesamtbeteiligungsziffer der Hüttenzechen an­
dauernd gestiegen und stellt mit 13 991 104 t Ende 
1909 17,94% oder nicht viel weniger als 1/ä der Ge­
samtbeteiligung aller Syndikatszechen dar. Bei freiem 
Wettbewerb und Überangebot werden die Hütten­
zechen für diese Kohlen nicht mehr die Preise wie zu 
Zeiten des Syndikats erhalten.

Außerdem wird die Verzinsung des Anlage- und 
Betriebskapitals einschließlich der ̂ Tilgung bedeutend

1 V o n  a m e r ik a n is c h e m  S ta n d a rd -H o c h o fe n k o k s  so ll 1 K u b ik fu ß  
27—28 P fu n d  w ieg en , w o b e i S tü ck e  v o n  F a u s tg ro ß e  B ed in g u n g  s in d , und  
e in e  P o r o s i t ä t  v o n  48—4P<7<, a u fw e is e n . D a 1 P fu n d  (en g lisch ) 0.435 k g  
w ieg t, so w ü rd e n  11,7 k g  a u f  d e n  K n b ik fu ß  geh en  o d e r  a u f  1 cbm  
=  35.3 K u b ik fu ß  413 k g . (N ach  p r iv a t e r  M itte ilu n g ).

niedriger als bei den reinen Zechen sein. Die Hütten­
werke haben die ausgebauten Gruben fast ausschließ­
lich sehr teuer ankaufen müssen, denn jedesmal, wenn 
der Ankauf eines Steinkohlenbergwerks durch ein 
Hüttenwerk in Aussicht stand, schnellten die Werte 
der betreffenden Gruben stark in die Höhe. Die reinen 
Zechen sind allmählich und vielfach unter Benutzung 
der Betriebsüberschüsse ausgebaut worden, so daß das 
zu verzinsende Kapital im Verhältnis zu den Ankaufs­
summen der Hüttenzechen nicht groß ist. Auch bei 
Überproduktion wird es für einen Teil dieser Zechen 
möglich sein, noch eine Verzinsung ihres Kapitals zu 
erzielen.

Vor allem wird sich bei freiem Wettbewerb die 
Lage der rhein isch -w estfä lischen  E isen in d u s tr ie  
gegenüber den ändern deutschen Eisenbezirken bedeutend 
verschieben. Bis jetzt nimmt sie unbestritten die erste 
Stelle ein, wie die folgende Zusammenstellung über den 
Anteil der verschiedenen Erzeugungsgebiete an der 
deutschen Roheisenherstellung ersehen läßt1.

Z a h len ta fe l 16.
V erte ilung  der deu tschen  R oheisenerzeugung  

nach B ezirken  1897—1909.
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1897 39 10,6 9,9 0,1 4,6 1,8 34
1898 40,1 8,9 10,1 0,3 4,5 1,7 34,1
1899 39,7 8,4 10,3 0,3 4,4 1,8 35,1
1900 38,8 8,8 10,1 0,3 4,1 1,7 36,2
1901 38,7 8,1 9,8 0,3 4,4 1,5 37,2
1902 39 6,5 9,6 — 4,1 1,6 39,2
1903 39,8 7,1 8,8 — 3,5 1,6 39,2
1901 39,8 5,8 9,6 — 3,4 1,6 39,8
1905 39,8 6,5 9,3 — 3,4 1,6 39,4
1906 41,2 6,9 8,5 — 3,6 1,5 38,3
1907 41,7 6,8 8,4 — 3,6 1,6 37,9
1908 41,9 5,1 7,83 -  5,2ä 1,8 38,2
1909 43 4,8 6,63 — 5,33 1,6 38,7

Der bedeutendste Konkurrent für den niederrheinisch- 
westfälischen Bezirk ist der Saarbezirk mit Lothringen 
und Luxemburg. Dieser Bezirk arbeitet mit niedrigem 
Selbstkosten (s. S. 1578), da seine Erzgruben unmittelbar 
bei den Hochofemverken oder doch in der Nähe liegen. 
Außerdem sind seine Hüttenwerke modern eingerichtet, 
uras sich nicht von allen rheinisch-westfälischen Anlagen 
sagen läßt, und benutzen in ausgedehntem Maße Abgase 
zu Kraftzwecken. Große Erzfelder besitzen auch die 
rheinisch-westfälischen Hüttenwerke im Minettebezirk, 
z. B. die Gelsenkirchener Bergwerks-

A. G. eine Berechtsame von . . . . 16 710 000 qm4 
der Bochumer Verein eine Berecht­

same von ............................................... 2 034 000 ,,
die Gutehoffnungshütte eine Berecht­

same von ..............................................19 227 -t52 ,,
der Phoenix eine Berechtsame von . . 24 653 646 „
 1 N ach  den  M itte ilu n g en  des  S ta tis tis ch e n  B u reau s  des V ere in s
D e u tsc h e r  E isen - u n d  S ta h lin d u s tr ie l le r .

* F ü r  1908 u n d  1909 H an n o v er, B raunschw eig , L ü b e c k  u n d  P o m m ern . 
3 F ü r  1908 u n d  1909 n u r  Sch lesien . ;  
i  N ach  p r iv a te n  M itte ilungen .



Außerdem gehören im Ruhrbezirk liegenden Hütten­
werken noch große Erzfelder im übrigen Deutschland, 
so besonders im Harz, an der Lahn, Dill, Weser und im 
Siegerland. Die Größe dieser Berechtsamen ist z. T. 
bedeutend, so besitzt die Gutehoffnungshütte 1957,6 Mill. 
qm und der Phoenix 831,4 Mill. qm.

Diese Erzfelder sind bisher nur in geringem 
Maße aufgeschlossen, meist sind sie noch unverritzt

oder der Betrieb ist wieder eingestellt, da Wasser­
zuflüsse und geringe Haltigkeit der Lager dazu nötigten. 
In der folgenden Zusammenstellung1 der Erzförderung 
der wichtigsten rheinisch-westfälischen Hüttenwerke, mit 
Ausnahme des Georgs-Marien-Bergwerks- und Hütten­
vereins, handelt es sich fast durchweg um Minette.

1 N ach  P r iv a tm i t t e i lu n g e n ,  G e s c h ä f ts b e r i c h te n  u n d  d e m  J a h r b u c h  
f. d . O b e r b e r g a m ts b e z i r k  D o r tm u n d . 1910.

Zahlentafel 17.
E rzfö rderung  der rhein isch -w estfä lischen  H ü tten w erk e  1899—1909.

N a m e n 1899/00 1900/01 1901/02 1902/03 1903/04 1904/05 1905/06 1906,07 1907,08 1908/09

G eorgs-M arien-Bergwerks- un d
281 576 314 387 273 022H ü t t e n v e r e i n ......................... 202 091 235 594 206 916 228 741 214 588 188 942 —

U nion, A.G. fü r B ergbau , 
E isen- und  S tah lindustrie  . 188 558142 458 121184 56 593 29 111 43 753 107 264 115 110 148 536 160 178

G utehoffnungshü tte , A .G. . . 305 990 322 368 371 239 398 553 388 710 360 361 376 997 439 479 425 262 424 761
D eutsch-L uxem burgische B erg­

1 165 662 1 157 370werks- u nd  H ü tten -A .G . . . — — 519 3591 526 862 602 585 838 494 955 549 1 242 708
Phoenix, A .G . für B ergbau  und

H ü t te n b e t r i e b ......................... 157 5235 168 994 185 358 248 339 335 786 370 373 357 624 428 321 451 905 464 287
R heinische S tahlw erke . . . . 227 482 163 068 80 975 71 074 98 483 146 707 196 108 224 660 197 875 198 752
B ochum er V erein für B ergbau

und  G u ß stah lfab rika tion  . . — 51 9572 81181 111780 263 195 335 646 294 818 622 204 673 838 603 557
G elsenkirchener B ergw erks-

A .G ................................................ — — — — — 1 8241043 1 847 519 1 864 938 1 735 297 —
F ried . K ru p p  A .G ......................
L o th ringer l i  ü ttenverein  Au-

— — — — — 6157684 675 682 793 080 1 090 803 —

m etz-Fried  e ............................. — — — — — 966 432 1 212 902 1 182 409 1 105 694 1 159 819

1 D a s  e r s te  B e t r ie b ja h r  u m fa ß te  14 M o n a te . * D e r  B o c h u m e r  V e re in  r e c h n e t  n a c h  K a le n d e r ja h r e n ,  d ie  F ö r d e iu n g  v o n  1900 i s t  in  d ie  
S p a lte  1900/01 e in g e s e tz t  usw . 3 D ie  G e ls e n k irc h e n e r  B e rg w erh s-A .G . r e c h n e t  n a c h  K a le n d e r ja h r e n ,  d ie  F o r d e r u n g  v o n  1904 i s t  in  d ie  S p a l te  1904/05 
e in g e s e tz t  u sw . * N u r  in lä n d is c h e  E is e n e rz fö rd e ru n g . 5 E in s c h lie ß l ic h  d e r  F ö rd e ru n g  a l le r  h e u te  im  P h o e n ix  v e r e in ig te n  G e s e l l s c h a f te n .

Von dieser Förderung kommen aber , kaum 40% zur 
Verhüttung auf den Hüttenwerken im Ruhrbezirk, da 
die hohe Fracht und der geringe Eisengehalt im Erz eine 
wirtschaftliche Ausnutzung nicht zulassen. Ihre Minette 
verkaufen die Gesellschaften größtenteils an die Saar- und 
Moselwerke sowie nach Luxemburg. In Westfalen werden 
in der Hauptsache ausländische Erze verhüttet, u. zw. 
besonders schwedische. Die Gewerkschaft Deutscher 
Kaiser verhüttete von 1905—1908 folgende Erzsorten1.

Z e i t M inette

t

S ie g e r­
lä n d e r  u n d  
n a s s a u is c h e  

E rz e

t

Schw e­
dische
E rze

t

S pa­
nische
E rze

t

R u s­
sische
E rze

t

S o n s t ig e
E rz e

t

1905
1906
1907
1908

38 403 
260 825 
241 923 
113 682

131 448 
99 736 
54 103 
41 787

342 759 
420 032 
492 123 
433 203

190 563 
193 592 
81 720 

242 059 1301

388 844 
335 246 
624 234 
494 748

Wie hieraus hervorgeht, dienen die Minette und die 
Siegerländer- und Nassauischen Erze mehr als Aushilfe.

Die Lothringer, Luxemburger und an der Saar und 
Mosel liegenden Werke haben also sehr geringe Fracht­
kosten für ihr Erz. Die hohen Frachtkosten der west­
fälischen Werke werden ungefähr durch den höhern 
Eisengehalt der Erze ausgeglichen. So erfordert eine 
Tonne Roheisen bei einem durchschnittlichen Eisen­

gehalt der Minette von 35% 3,21 t Erz, dagegen bei 
schwedischem (Gellivara) Erz mit einem durchschnitt­
lichen Eisengehalt von 65,5% nur 1,52 t 1.

Konkurrenzfähig werden die westfälischen gegen­
über den südwestdeutschen Werken vor allem durch 
den billigen Koks, den diese, soweit Saarbrücken den 
Koksbedarf nicht decken kann, mit hohem Frachtauf­
schlag beziehen müssen. Überdies ist der westfälische 
Hochofenkoks zur Verhüttung geeigneter als der Saar­
brücker. Bei freiem Wettbewerb werden und müssen 
die reinen Zechen an die reinen Walzwerke und die 
lothringisch-luxemburgischen Hüttenwerke ihren Koks 
billig absetzen, und diese werden dadurch in den Stand 
gesetzt werden, in die Absatzgebiete der rheinisch­
westfälischen Eisenwerke vorzudringen. Außerdem 
wird dann Koks zu sehr niedrigen Preisen in 
das Ausland abgesetzt werden, wodurch die Wett­
bewerbsfähigkeit der deutschen Eisenindustrie auf 
dem Weltmarkt beeinträchtigt wird. Der Vorsprung 
im Absatz, den die westfälische Eisenindustrie vor 
dem Saarbezirk, Lothringen und Luxemburg hat, 
wird ihr dann verloren gehen. Gestärkt wird auch die 
Siegeiländei Eisenindustrie. Eine bedeutende Kon- 
kurienz wird lerner den westfälischen Werken durch die 
Hochofenwerke an den Flußmündungen (Weser, Ems, 
Trave, Oder) erwachsen, die ebenfalls schwedische Erze

1 Nach dem Jahrbuch 1910, S. 113. 1 Nach privater Mitteilung.
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verhütten. Liefern hier die reinen Zechen den Koks 
zu einem nur wenig über die Selbstkosten hinaus­
gehenden Preis, so können die Hochofenwerke an der 
Küste den dadurch erzielten Gewinn zur Zahlung 
höherer Erzpreise verwenden und damit den Hütten­
werken in Westfalen die Zufuhr von ausländischem Erz, 
wenn auch nicht abschneiden, so doch stark erschweren. 
Z. Z. dürfen nach dem bestehenden und bis zum 
31. Dezember 1911 verlängerten deutsch-schwedischen 
Handelsvertrag, wie ausdrücklich im Schlußprotokoll 
zu Artikel 10 des Vertrages hervorgehoben ist, schwedische 
Erze nicht mit einem Ausfuhrzoll belegt werden. Ob 
diese Bestimmung auch im neuen Vertrag aufrecht 
erhalten wird, ist bei der Stimmung des schwedischen 
Reichstages in dieser Frage zweifelhaft. Wird aber ein 
Ausfuhrzoll erhoben, so können die westfälischen Hütten 
mit den Werken an den Flußmündungen nur in Wett­
bewerb treten, wenn die Fracht auf das Erz von der 
deutschen Küste bis Westfalen durch entsprechende 
Kokspreise zuzüglich der Fracht für Koks ausgeglichen 
wird. Das läßt sich aber nur durch ein Syndikat, das alle 
kokserzeugenden Zechen in Westfalen umfaßt, erreichen. 
Anderseits muß natürlich auch dieser Kokspreis so 
bemessen sein, daß die Hüttenwerke an den Fluß­
mündungen nicht zum Bezüge englischer Kohlen über­
gehen.

Die westfälischen Werke sind bei Erhebung eines 
Ausfuhrzolls in Schweden auch nicht in der Lage, ganz 
auf schwedische Erze zu verzichten und dafür in der 
Hauptsache spanische und ihre eigenen Erze zu verhütten; 
denn ist der Ausfuhrzoll so hoch, daß er sich mit der 
hohem Bahnfracht vom Minettebezirk nach Westfalen 
und dem niedrigem Eisengehalt dieser Erze ausgleicht, 
dann dürfte auch bei niedrigen Kokspreisen die Roh­
eisenerzeugung in Westfalen nicht mehr nutzbringend 
sein. Eine Kanalisierung der Saar und Mosel könnte 
auch keine Rettung für die westfälische Eisenindustrie 
bringen, da hiervon die südwestdeutsche Eisenindustrie 
durch die Schaffung einer guten Zufuhrstraße für Koks 
und einer Abfuhrstraße für Fertigfabrikate die größten 
Vorteile haben würde. Auch wäre dann eine Beschrän­

kung der westfälischen Eisenindustrie auf die Herstellung 
von Fertigfabrikaten, also auf den frühem Stand — die 
Errichtung der- Mehrzahl der großen Hüttenanlagen im 
Ruhrbezirk fällt erst in die Zeit um 1890 — nicht denkbar, 
da nach den heutigen Produktionsbedingungen Stahl­
werke und V alzwerke nur im Anschluß an ein Hoch­
ofenwerk wirtschaftlich arbeiten können1.

Die Nachteile, die den rheinisch-westfälischen Hoch­
ofenwerken durch einen Ausfuhrzoll auf schwedische 
Eisenerze erwachsen würden, lassen sich nur abwenden 
durch eine zielbewußte Politik des Kohlen-Syndikats 
in der Preisstellung für Koks.

Eine syndikatlose Zeit kann also unter gewissen 
Voraussetzungen der westfälischen Eisenindustrie den 
Todesstoß versetzen, wird sie aber auf jeden Fall sehr 
schwächen. Diese hat also an der Erhaltung des Syn­
dikats das größte Interesse. Besteht ein Syndikat, so 
können die Kokspreise derart gestellt werden, daß die 
westfälische Eisenindustrie gegenüber den ändern Be­
zirken im allgemeinen wettbewerbsfähig bleibt.

Hieraus ergibt sich, daß auch die Hüttenzechenwerke, 
welche ihre ganze Förderung selbst verbrauchen würden, 
trotzdem ein großes Interesse an dem Bestehen eines 
Kohlen-Symdikats haben. Z. Z. gibt es aber kein Hütten­
zechenwerk im rheinisch-westfälischen Industriebezirk, 
das seine gesamte Kohlenförderung selbst verbraucht.

Die Hüttenzechen sind ja auch im Beirat vertreten, 
der die Preise festsetzt, und können dort immer ihre 
Ansichten äußern und ihnen Geltung verschaffen. 
Natürlich müssen die Preise auch wieder so bemessen 
werden, daß auch die ändern Bezirke keine wirtschaftlichen 
Einbußen erleiden. Hierfür werden die Vertreter der 
reinen Zechen in erster Linie zu sorgen haben, wenn sie 
sich Absatz für ihre Koksproduktion sichern wollen2. 
________  (Schluß f.)

1 v g l. u. a. k o n t r a d ik to r i s c h e  V e rh a n d lu n g e n  ü b e r  d e u ts c h e  K a r ­
te l l e  B d . 4, S. 306 u . 307.

2 E s  m ö g e  n o c h  d a r a u f  h in g e w ie s e n  w e rd e n , d a ß  d ie  re in e n  Z e c h e n  
e in e  V e r a b r e d u n g  tre f fe n  k ö n n te n ,  d ie  H ü tte n z e c h e n , d ie  d u r c h  i h r e  
u n b il l ig e n  F o rd e r u n g e n  e in  S c h e i te r n  d e r  E rn e u e r u n g s v e r h a n d lu n g e n  
d e s  S y n d ik a t s  h e r b e i f ü h re n ,  a ls  L ie fe ra n te n  v o n  E is e n m a te r ia l ie n  a u s ­
z u s c h a l te n .  D a  d e r  B e d a r f  d e s  v o n  H ü tte n z e c h e n  b ez o g e n e n  E is e n s  
u n d  v o n  E is e n m a te r ia l ie n  b e i d e n  re in e n  Z e c h e n  s e h r  g ro ß  is t .  w ü rd e n  
a u c h  h ie r d u r c h  d ie  H ü tte n z e c h e n  e in e  e m p f in d lic h e  E in b u ß e  e r le id e n .

D ie  B e r g a r b e i t e r l ö h n e  i n  D e u t s c h l a n d  i m  2 .  V i e r t e l j a h r  1 9 1 0 .

Im folgenden ist nach dem »Reichsarbeitsblatt« 
eine Übersicht über die Entwicklung der Bergarbeiter­
löhne in Deutschland im 2. Vierteljahr 1910 gegeben. 
Es sei vorweg darauf hingewiesen, daß die angegebenen 
Löhne, die von den Bergbehörden ermittelt sind, reine 
Nettolöhne darstellen, daß also alle Kosten für Gezähe 
und Geleucht sowohl als auch die sämtlichen Aufwendun­
gen für die soziale Versicherung in Abzug gebracht sind.

In der Mehrzahl der preußischen Bergbaubezirke 
haben die Durchschnittschichtlöhne der Gesamtbeleg­
schaft im 2. Vierteljahr 1910 eine aufsteigende Ent­

wicklung gezeigt. Nur beim Steinkohlenbergbau Ober­
und Niederschlesiens, beim Salzbergbau der Oberberg­
amtsbezirke Halle und Clausthal sowie beim Erzbergbau 
in Mansfeld, ist ein Rückgang des Schichtverdienstes 
eingetreten, beim Erzbergbau in Nassau und Wetzlar 
verblieb er auf der Höhe des Vorquartals. Der Viertel­
jahrslohn eines Arbeiters hat dagegen mit Ausnahme 
zweier Bezirke, des Staatsbergbaues bei Saarbrücken und 
des Clausthaler Salzbergbaues, in Preußen durchweg 
eine Zunahme erfahren. Von den außerpreußischen 
Bezirken hat nur Elsaß-Lothringen in seinem
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Zahlentafel 1.
1. DurchschnittsJöhne säm tlich er Arbeiter im 2. Vierteljahr 1910.

M it A usschluß der festbeso ldeten  B eam ten  u n d  A ufseher.________

A r t  u n d  B e z i r k  
d e s  B e r g b a u e s

1. P r e u ß e n .
a) S t e i n k o h l e n ­

b e r g b a u  
in  Oberschlesien 
in N iederschlesien . . 
im  O.-B. D ortm und :

a) Nördl. R eviere1
b) Südl. R eviere2 .

Sum m e O .-B .-B .D ort 
m und (a, b  u. R evier
H a m m ) .....................

bei Saarbrücken  
(Staatsw erke) . . . .  

bei A achen ................
b) B r a u n k o h l e n ­

b e r g b a u  
im  O.-B.-B. H alle . . .  
lin k srh e in isch e r.........

c) S a lz b e r g b a u  
im  O.-B.-B. H alle . . 
im O .-B.-B. C lausthal

d) E r z b e r g b a u  
in M ansfeld (K upfer­

schiefer) ..................
im  O berharz ..............
in S ie g e n .....................
in  N assau u. W etz la r, 
sonstiger rechtsrhein.
lin k srh e in isch e r.........

2. B a y e rn .  
S te in -  u n d  P e c h ­

k o h l e n b e r g b a u  
3. S a c h s e n - A l te n ­

b u r g .  
B r a u n k o h l e n b e r g

b a u .........................
4. E l s a  ß -L o th -  

r i n g e n .
a) S t e i n k o h l e n ­

b e r g b a u  . . . .
b) E i s e n e r z ­

g e w in n u n g
in  B ergw erken . . . .  
in  T agebauen  .........

G esam tbelegschaft
im

Jah re s ­
m itte l
1909

115 908 
27 812

248 255 
76 116

330 414

51 788 
21 660

41 823 
9 499

7 463 
7 465

15 007
2 728 

11 288
7 522 
6 047
3 271

8 923

4 218

1. , 2.
I

V ierte ljah r
1910

V erfahrene 
A rb e it­

sch ich ten  au f 
1 A rbeiter 

im  
1. | 2. 

V ie rte ljah r 
1910 

(abgerunde t 
au f ganze 

Zahlen)

121 718
28 734

253 494 
77 940

338 560

52 799 
22 000

40 269 
9 108

8 023 
7 455

113 632 
27 863

249 146 
76 664

333 314

52 440 
21 993

40 066 
9 043

8 226 
7 229

15 228 j
2 645 

11 689
7 402 
5 873
3 182

9 083

15 045 
2 621 

11 535 
7 253 
5 868 
3 158

9 471

66
73

72
75

4 237 4 251

11 988 j 12 700 13 036

13 144 14 360 14 494
254 1 277 I 286

72

70
75

74
72

73
74

74
72
71
71
71
72

72

69
75

74
77

75

69
76

76
74

75 
75

76
74
71
72
71
72

72

V erd ien te  r e i n e  L ö h n e  (nach  A bzug  a lle r A rbeitskosten 
sowie der K nap p sch afts- u. Invalidenversicherungsbeiträge)

insgesam t im

1. | 2. 
V ie rte ljah r 

1910 
J i  M,

109 736 551 1112 338 163

14 490 441 14 260 690
7 284 286 ; 7 419 340

27 781 740
6 744 048

82 211 253 
25 147 971

a u f 1 A rb e ite r  u n d  
1 S ch ich t im  

J a h - i  | 2.
rf5" i ' V ie rte ljah r m itte l 1 q , ̂
1909

.ft i Ji Ji

26 745 002 
6 630 980

84 119 185 
25 633 095

10 321 826 
2 504 122

2 340 167 
2 248 881

10 783 501 
2 643 581

2 416 079 
2 174 840

3 979 220 | 
585 273s 

3 045 763 | 
1 641 574 | 
1 393 708 

681 444 !

3 984 118 
597 39P  

3 022 934 
1 649 263 
1 395 744 

680 365

73 73

71 | 72

66 I 70 
61 67

2 628 495 2 593 566

1 098 928 1 136 511

3 822 655

5 186 713 
64 774

3,48
3,23

4,54
4,32

3,45
3,22

4,53
4,33

au f 1 Arbeiter
im

1. | 2. 
Vierteljahr 

1910

3,42
3,19

4,56
4,35

3 971 215

5 510 318 
76 323 \

4,49 4,48 ; 4,51

3,96
4,45

3,54
3,95

3,89
4,03

3,94 ! 3,95 
4,44 4,46

3,47 3,55
3,84 3,93

4,00 I 3,93 
4,09 4,01

3,39 
3,023 | 
3,62 
3,07 
3,30 : 
2,95 !

3,53
3.083
3,67
3,14 |
3,36
2,97

3,48
3,093
3,69
3,14
3,37
2,99

3,86 3,86 3,824

3,71

4,22

5,32
3,86

3,72 3,66

4,23 4,21

5,44 1 5,43 
3,83 3,98

228
235

324 338
323 334

324

274
331

256
275

292
302

261 
221V 
261 | 
2 2 2  j 
237 
214

276 274

260 267

310 305

361 380
234 267

1 u n d  2 s ie h e  A n m e rk u n g e n  8 u n d  9 d e r  Z a h le n ta f e l  2.
3 H in zu  t r i t t  d e r  W e r t  d e r  B ro tk o rn z u la g e :  im  J a h r e s m i t te l  1909 =  0,l4 JC, im  1. V.-J. 1910 = |o  . J i
4 H in z u  t r i t t  n o c h  d e r  W e r t  d e r  B e ih i lf e n  m i t  0,02 fü r  1 S c h ic h t. 2. V .-J. 1910 =  0,n J i  fü r  1 ' Schicht.

Eisenerztagebau eine Steigerung des Schichtverdienstes 
zu verzeichnen.

Die Belegschaftziffer hat sich, vom Hallenser Salz­
bergbau abgesehen, in allen preußischen Bergbaubezirken 
vermindert. Ziemlich bedeutend war die Abnahme in 
Oberschlesien, wo im 2. Vierteljahr 1910 8086 Mann =

6,6% weniger beschäftigt waien als im 1. Vierteljahr. 
Auch in Niederschlesien war der Rückgang mit 871 Mann 
=  3.0% verhältnismäßig erheblich. Dagegen machte 
er sich im Oberbergamtsbezirk Dortmund mit 1,5% 
und im Saarbezirk mit 0,7 % weniger bemerkbar. Näheres 
über die Entwicklung der Löhne der Gesamtbelegschaft
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Zahlentafel 2.

2. Durchschnittslöhne der e in ze ln en  Arbeiterklassen auf 1 Schicht im 2. Vierteljahr 1910.

S 5 5
3  •= £  1

U n te rird isch  u nd  
in  T ag eb au en

Sonstige u n te r­
ird isch  u n d  inT age- 
b au en  b esch ä ftig te1 

A rbeiter

Ü ber T age beschäf­ Jugend liche  m ä n n ­

A rt
— —- - - ¡_o S sei d
t l S i ;

b esch ä ftig te  e igen t­
liche B erg a rb e ite r

tig te  erw achsene 
m ännliche A rbe ite r

liche A rbeiter 
(u n te r 16 Jah ren )

W eibliche A rbeiter

und B ezirk M o s a  
fe ® -  = reiner Lohn £ re iner L ohn 3»

, £ reiner L ohn 7, reiner Lohn ’-4-» reiner Lohn} CI

des = ’S § 2 iCflo _ im
5 -M (2 
T J g i Ao>__

.im ■ 8 | |
1•T)o> im

U • MH
<u ti  rt 
■3 6 -f, 00<D im

U ' VMü -M oj
6-S A<U

|
im

U l ^  Q -M cti
■a £ fj

B ergbaues . k « r: 
«
g 3 ¥  S 
o  5  .¥<v im 

Ja
hr

 
m

itt
e 

19
09 2

V .-J .
1910

(-> (/)

m i
& im 

Ja
ll 

i 
m

itt
e 

19
09

— 
<

SS 
•, 

9=

> 0 - 3
.Q im 

Ja
hr

 
m

itt
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19
09 2.

V .-J .
1910 & im 

Ja
hr
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itt
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19

09 2.
V .-J .
1910

c « SoO H ?> 0 -2

im 
Ja

hr
 

m
itt
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19
09 2- ; 

v . - J .
1910

_ D

M l
XI

St .K .« % M. °/o 1 .K Vo .H .« °/o .K »/Io
1. P r e u ß e n .

a) S t e i n k o h le n ­
b e r g b a u

in O bersch lesien .. 8— 123 3,97 3,90 50,6 3,80 3,78 16,6 3,10 3,07 23,3 1,20 1.17 4,3 1,26 1,24 5,2
in Niederschlesien 8— 12* 3,47 3,42 46,6 3,36 3,32 21,2 ! 3,02 3,01 27,9 1,21 1,19 2,9 1,61 1,60 1,4
imO.-B. D ortm und

a) N ördüche
R eviere8 . . . . 6— 85 5,41 5,39 49,4 3,98 4,01 28,2 3,84 3,88 18,8 1,30 1,29 3,6 __ __ __

b) Südl. R eviere9 6—  86 5,08 5,11 51,3 3,71 3,76 25,6 3,79 3,84 19,0 1,29 1,29 4,1 — --- —
Summe O.-B.-B .

D ortm und (a, b
u. Rev. H am m ) 6— 87 5,33 5,33 49,8 3,92 3,95 27,5 1 3,83 3,87 19,0 1,30 1,29 3,7 —. —

bei Saarbrücken
(Staatswerke) . . 8 4,51 4,47 48,6 3,65 3,66 33,9 3,59 3,60 13,6 1,38 1,42 3,9 — --- —

bei A ach en ........... 8 5,01 5,04 59,3 4,18 4,20 14,7 3,71 3,72 21,8 1,50 1,44 4,2
b) B r a u n k o h le n ­

b e r g b a u
im O.-B.-B. H alle

un terird isch . . . . 9,3 4,07 4,05 20,9 3,40 3,41 7,2
in T agebauen . 11,5 3,85 3,86 16,7 3,49 3,62 10,6

Sum m e . 10,3 3,97 3,96 37,6 3,45 3,54 17,8 3,30 3,35 40,5 1,73 1,66 1,8 1,98 2,04 2,3
linksrheinischer . . 12 4,36 4,31 49,4 3,77 3,77 3,2 3,69 3,72 43,2 1,80 1,75 4,2 — — —
c) S a lz b e r g b a u
im O.-B.-B. H alle 7,6 4,18 4,33 44,9 3,80 3,79 17,5 3,72 3,6a 35,7 1,32 1,29 1,8 1,96 1,90 0,1
im O.-B.-B. C laus­

thal ...................... 8 4,49 4,45 47,3 3,91 3,90 7,6 3,64 3,65 43,3 1,40 1,39 1,7 3,07 2,21 0,1
d) E r z b e r g b a u
in Mansfeld

(Kupferschiefer) 8,2 3,55 3,66 66,0 3,45 3,56 7,6 3,30 3,38 21,3 1,55 1,53 5,1 — — —
im Oberharz . . . . 9 3,52'° 3,6010 45,0 3,36‘° 3,4410 10,7 2,6510 2,7310 38,2 1.2510 1.2510 6,0 1,20'° 1.1510 0,1
in Siegen .............. 7,8 4,02 4,14 61,7 3,56 3,48 6,9 3,33 3,37 21,4 1,64 1,67 8,7 1,55 1,52 1,3
in Nassau und

W e tz la r .............. 7,9 3,20 3,27 69,8 3,14 3,26 3,5 2,95 3,01 22,1 1,54 1,60 4,1 1,27 1,30 0,5
sonstiger rech ts­

1,41rheinischer ......... 7,7 3,64 3,75 60,9 3,46 3,53 5,9 2,99 3,07 24,8 1,48 1,50 6,1 1,40 2,3
linksrheinischer . . 8,2 3,16 3,22 53,8 3,34 3,39 8,0 2,79 2,77 33,1 1,24 1,23 2,9 1,52 1,55 2,2

2. B a y e rn
Stein- und P ech­

2,50kohlenbergbau . 7— 9U 4,55 4,48 51,57 3,36 3,29 24,55 3,17 3,17 19,19 1,43 1,38 2,19 2,17 2,14
3. S a c h s e n -
A lte n b u r g .

B raunkohlenberg­
0,5 1,92 1,91 4.9bau .................... 7,5— 13 4,22 4,33 32,5 3,60 3,68 17,7 3,46 3,38 44,4 2,20 2,17

4. E l s a ß -
L o th r in g e n .

a) S te in k o h le n ­
b e r g b a u  ......... 8,10 5,07 5,02 45,0 3,80 3,80 26,7 3,74 3,88 22,3 1,39 1,32 6,0 — — —
b) E i s e n e r z ­
g e w in n u n g

in Bergwerken . . . 8,85 5,76 6,21 67,25
*

3,95 4,29 16,06
.

3,91 L 17 15,22 1,53 1,64 1,47 ; — — —
in Tagebauen . . . 11,10 . 3,99 3,82 98,20 1,62 1,62 1,80 — — 1 -

1 A u ss c h lie ß l ic h  d e r  E in -  u n d  A u s fa h r t ,  a b e r  e i n s c h l ie ß l ic h  d e r  P a u s e n . » G e s a m tb e le g s c h a f t  v e r g l .  S p a lte  4 ;(2 . V .-J . 1910) v o n  Z a h le n ta fe l  1 
*10  5 “/„ b is  8 S tu n d e n ;  70,1 %  b is  10 S tu n d e n ;  9,3 ■>/„ b is  11 S tu n d e n ;  0 ,1 %  b is  12 S tu n d e n . „ " • »  /» , b ls „ » S t u n d e n ;  0 4 o b is  10 S tu n d e n . 

»•>% b is  12 S tu n d e n ; 6 1,7 %  b is  s  s t u n d e n ;  0,fi » „  b is  7 S tu n d e n ;  9 7 ,7 %  b is  8 S tu n d e n . * 0 .5 %  b is  6 S tu n d e n ;  0,3 (c> b is  7 S tu n d e n , 
u T  b is  8 S tu n d e n . ’ 1 ,8 %  b is  6 S tu n d e n ;  0.5 %  b is  7 S tu n d e n ;  97.7 %  b is  8 S t u n d e n .  * N ö r d l  i c h e  R e v i e r e :  O s t R e c k l in g h a u s e n ,
W e st-R e c k lm g h a iise n , D o r tm u n d  I I .  D o r tm u n d  I I I ,  N o r d - B o c h u m . H e i n e . G e ls e n k irc h e n . W a tte n s c h e id  O s t-E s se n , W e s t-E ss e n , O b e rh a u s e n , D u is b u rg  

S ü d l i c h e  R e v i e r e ;  D o r tm u n d  I. W i t t e n , 'H a t t i n g e n .  S ü d -B o c h u m , S ü d -E s s e n , W e rd e n . '» S i e h e  A n m e r k u n g  b e i Z a h le n ta f e l  1.
Jen d e r  E in u u d  A u s fa h r t,  a b e r  e in s c h lie ß l ic h  d e r  P a u s e n ;  d a v o n  h a b e n  16.8 %  e in e  S c h ic h tz e i t  v o n  < S tu n d e n , <Jb,4o /0 vo  i < /- 

vo n  8 S tu n d e n  u n d  0,09 °/0 v o n  9 S tu n d en .:]

11 A u ssc h lie ß -  
S tu n d e n , 46,68 °/o
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sowie die Veränderung in den Belegschaftziffern der 
einzelnen Bezirke ergibt sich aus der Zahlentafel 1.

In Zahlentafel 2 ist eine Übersicht über die Löhne 
der verschiedenen Arbeitergruppen im 2. Vierteljahr 1910 
sowie deren prozentualen Anteil an der Gesamtbeleg­
schaft gegeben. Der Schichtverdienst der unterirdisch 
und in Tagebauen beschäftigten e igen tlichen  Berg­
arbeiter (Gruppe a) ist im Steinkohlenbergbau Nieder­
schlesiens, im Salzbergbau der Oberbergamtsbezirke 
Halle und Clausthal, im Mansfelder Kupferschiefer­
bergbau sowie im bayerischen und elsaß-lothringischen 
Steinkohlenbergbau im Vergleich zum 1. Vierteljahr 
zurückgegangen. In allen übrigen Bezirken ist derSchicht- 
lohn dieser Arbeitergruppe gestiegen oder doch gleich­
geblieben. Für den Ruhrbezirk ist eine Lohnsteigerung 
von 4 Pf. auf die Schicht festzustellen. Im Süden des 
Bezirks, wo die Löhne nicht unwesentlich niedriger sind 
als in den nördlichen Revieren, war die Lohnerhöhung 
der Hauer mit 5 Pf. stärker als in letzteren 
(3 Pf.), wodurch die Spannung in der Lohnhöhe 
geringer geworden ist. In Oberschlesien ist der Hauer­
lohn gegen das 1. Vierteljahr unverändert auf 3,90 M 
für die Schicht stehen geblieben, während in Nieder­
schlesien, wie bereits erwähnt wurde, ein Rückgang 
um 3 Pf. auf die Schicht zu verzeichnen ist. Dagegen 
ist der Lohn der Gruppe a im Saarrevier um 1 Pf. und 
im ̂ Aachener Bezirk um 4 Pf. gestiegen.

Zur Ergänzung der vorstehenden Mitteilungen sind 
in der folgenden Zahlentafel einige Angaben über die 
Zahl der Arbeiter und Beamten sowie die im 2. Viertel­
jahr 1910 in den einzelnen Bergrevieren des Ober­

bergamtsbezirks Dortmund gezahlten Schichtlöhne zu­
sammengestellt.

Zahlentafel 3.
- - V ie rte l-

Z ahl
Schicht- ja h r s - Zahl

Scbieht-
verdicnsl

d ie n s t wrdienst

B ergrevicr der A rb e ite r der Beamten
im  2. V ie rte ljah r 1910.

•* .6 M

1. O b e r e  B e r g ­
r e v i e r e  :
D o rtm u n d  I I  . . . . 23 941 4,47 334 664 8,59
D o rtm u n d  I I I . . . . 22 354 4,47 340 689 8,68
O st-R ecklinghaus. 23 730 4,67 346 901 9,07
W est-R eckling-

hausen  ................ 26 497 4,66 350 722 8,12
N ord-B ochum  . . . . 18 618 4,52 322 589 7,94
H e r n e ....................... 18 508 4,49 331 631 9,38
G elsenkirchen . . . . 18 167 4,48 336 585 7,67
W attensche id  . . . . 20 201 4,49 343 518 9,21
O st-E ssen .............. 16 416 4,55 333 479 8,75
W e s t -E s s e n ............ 19 469 4,48 336 675 7,27
O b e rh a u s e n ............ 18 526 4,64 327 554 7,73
D u is b u r g ................ 22 719 4,70 345 849 9,10
Se. u. D urchschn . 1 249 146 4,56 338 7 856 8,49

2. U n te r e  B e r g ­
r e v i e r e  :

D o rtm u n d  I ......... 17 074 4,37 334 530 8,47
W i t t e n ..................... 12 731 4,33 334 357 8,36
H a t t i n g e n .............. 11 207 4,28 332 342 7,65
S ü d -B o c h u m ......... 11 807 4,24 331 375 8,10
S ü d -E s s e n .............. 15 485 4,49 346 533 8,15
W e rd e n ..................... 8 360 4,32 322 312 7,29
Se. u. D urchschn . 2 76 664 4,35 334 2 449 8,06

H am m  ......................... 7 504 4,59 345 229 8,16
insgesam t ......... 333 314 4,51 337 10 534 8,38

M a r k s c h e i d e w e s e n .

B eobachtun gen  der E rdbebenstation der W estfä lisch en  B erggew erkschaftskasse in der Z eit vom  19 . bis 26. Septem ber 1910.

E r d b e b e n B o d e n u n r u h e

D a tu  m

Eintritts

Z e i t  d e s  

Maximums

•

Endes

D auer
in

G rößte  B oden­
bew egung

in der 
Nord-j Ost- Iverti- 
Süd-1 West-) kalen 

Richtung
B e m e r k u n g e n D a tu m C harak te r

st min sek st min sek st min sek st sek /lOOOmm '/lOOO
mm '/lOOO

mm
24. Vorm. 
24. N achm .

4
7

45
1 39

5
7

10-30

1 41
6 ‘ /4
7 1 45

p / 2
6

55
11

75
15

65
18

m itte ls ta rk e s  F e rn b eb en  
E rd sto ß

19.—26. fa s t unm erklich , am 
24. N achm . 51/« einige 
lange W ellen

i. V . Schulte.

T e c h n i k .

Sprechvorrichtung für A tm ungsapparate. E in  w esen t­
licher Vorzug der R e ttu n g sa p p a ra te  m it H elm  b es teh t 
darin , daß  m an  im  H elm  sprechen oder doch w enigstens 
kurze K om m andos geben kann.

Da nun  d ie  M u n d a tm u n g sa p p a ra te  im  allgemeinen 
einen d ic h te m  und  d a h e r  zu v e rlä ss ig em  A bschluß des 
M undes gegen schädliche G ase g ew äh ile is ten , so w ird eine 
S p rechvorrich tung  w illkom m en sein, w elche d ie  A rm aturen- 
und  M aschinenfabrik  W estfa lia  in  G elsenk irchen  für den 
A nschluß an  den  M u n d a tm u n g sa p p a ra t k o n s tru ie r t hat.
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Die V orrich tung  (s. Abb.) b e s te h t in  d e r H au p tsach e , 
ihnlich wie die S p rech v o rrich tu n g  an  den  K önigschen 
Schlauchapparaten, aus e iner seh r d a u e rh a f te n  M em brane, 
die hier durch den  in d as  M u n dstück  des A tm u n g sap p a ra te s  
hineinsprechenden R e ttu n g sm a n n  in Schw ingungen v e r­
setzt wird.

Nach d e n  a u f  d e r B ergschule zu B ochum  vorgenom m enen  
V ersu ch e n  g e h ö r t  a llerd ings eine gewisse Ü bung  dazu, um  
mit dieser S p rechvo rrich tung  vers tän d lich e  L a u te  von  sich 
zu g e b e n . Die H au p tsch w ie rig k e it m ach t vor allem  die 
A u ssp rach e  der L ip p en lau te , w eil die L ippen  d u rch  das 
M u n d s tü c k  in d er freien  B ew egung g eh in d e rt sind.

Im m erhin is t es m öglich, be i e in iger Ü b u n g  und  G e­
schicklichkeit, w enigstens kurze F ragen , A n tw o rten , B e­
fehle usw. vers tänd lich  zu geben.

Die A bbildung zeig t den  m it d er S p rechvo rrich tung  
ausgerüsteten A tm u n g sap p a ra t geb rau ch sfe rtig  angeleg t.

Die M em brane is t gegen B eschäd igungen  d u rch  eine 
mit zahlreichen L öchern  versehene Scheibe g e sch ü tz t; den  
E in tritt schädlicher A u ß en lu ft in  das M u n dstück  v e r ­
hindert sie durch  d ich te  V erb indung  m it d en  W andungen  
der auf dem  M undstück  sitzen d en  K apsel.

G r a h n .

V o l k s w i r t s c h a f t  u n d  S t a t i s t i k .

Kohlengewinnung im D eutschen R eich  Im A u g u st 1910.
(Aus N. f. H. u. I.)

Stein- Braun- Koks S teln"
) kohlen

Braun-
Förderbezirk kohle öriketts

t t t  t t

Oberbergamts-
August

bezirk
Breslau 1909 3 508109 99 662 202 023 27 042, 11 471

Halle a. S.
1910 3 570 357 106 252 204 092 39 772 12 740
1909 7063 442 016 12 000; 8 733! 772 427

Clausthal
1910 4553 518 934 12 522' 7 488' 784 915
1909 71588 80 531 

83 540
6 872 7 949 10 830

Dortmund
1910 75 790 7 235 12 656 9 448
1909 7 050 545 -  1328 608284 305 _
1910 7 530 451 _ 1469 448329 214 —

F örderbezirk
Stein- B rau n ­

kohlen 
t  t

K oks

t

Stein- B rau  n- 
k o h len b rik e tts  

t  t

B onn 1909 
1910

1367 152 
1 429 833

1 029 300 
1 161 592

272 079 
286 968

5 800 290 792
6 910 331 692

Se. P reu ß en  1909 
1910

B ayern  1909 
1910

Sachsen 1909 
1910

E lsaß -L o th r. 1909 
1910

Ü br. S taaten l909  
1910

11 998 1004 651 509
12 606 8864 870 318

65 440 116 898 
64 674 121567 

446 791 246 815 
464 069 312 279 
201 733 —
221 056 -  

2 036 649 957 
2 074 616123

1 821 532 338 839> 1 085 520 
1 980 265396 0401 138 795

5 099 4 881 55 385 
5 270 5 302 74 403

— — 163 739
— — 152 376

Se. D eutsches 
R eich  1909 12 714 1005 665 179 1 826 681

:
343 720’ 1 304 644

1910 13 358 7595 920 2871 985 535401 342 1 365 574 

J a n u a r  bis A ugust

O berbergam ts­
bezirk :

B reslau 1909 26 385 748 872 2641 589 819 174 462 105 157
1910 25 825 204 896 8781606 386266 616 102 115

H alle a. S. 1909 5 853 26 790 57S 97 258 72 6325 714 894
1910 4 886 26 191 364 97 595 60 073 5 650 587

C lausthal 1909 584 886 637 961 56 299 68 677 80 561
1910 581 365 654 608 56 798 73 363 78 471

D o rtm u n d 1909 54 329 518 — 10 120 572 2 127 771 —
1910 56 827 666 — 11 329 312 2 393 077 —

B onn 1909 10 625 2317 891 9022 085 103 40 001 2 221 593
1910 10 634 9198 212 6162 242 437 45 331 2 291 184

Se. P reu ß en  1909 91 931 236 36 192 705 13 949 0512 526 584' 8 122 205
1910 93 874 010 35 955 466 15 332 528 2 838 460 8 122 357

B ayern 1909 489 388 953 807 — — —
1910 534 883 965 497 — — —

Sachsen 1909 3 560 5062 016 686 42 208 33 982 391 604
1910 3 5515412 330940 41077 34 240 501 859

E lsaß -L o th r. 1909 1 609 802 — — — —
1910 1 737 105 — — — —

ü b r .  S taa ten l909 9 083 5 020 034 — — 1 174 083
1910 221604 696 275 — — 1 096 772

Se. D eutsches
R eich 1909 97 895 931 43 887 316 13 991 259 2 560 566' 9 687 892

1910 99 719 729 ¡3 948 178 15 373 605 2 872 700 9 720 988

Ein- und Ausfuhr des deutschen Zollgebiets an Stein- und 
Braunkohle, Koks und Briketts im August 1910. lAus
N. f. H . u. I.)

A ugust J a n u a r  b is A ugust
1909 1910 1909 1910
- 1 t t t

S t e i n k o h l e
E in fu h r  . . . . . 1 006 598 1 090 540 7 509 458 7 112 348

D avon  aus
337 010 315 120B e l g i e n ..................... 58 074 52 771

G ro ß b rita n n ie n  . . 868 463 926 003 6 455 895 6 100 405
den  N iederlanden  . 15 783 41 094 263 948 298 316
Ö sterre ich -U ngarn  . 62 839 70 066 444 608 388 260

A u s f u h r ..................... 2 170 267 2 261 050 14 785 681 15 058 327
D avon  nach

2 699 979B e l g i e n .....................
D ä n e m a r k .................

396 213 426 526 2 429 492
13 508 14 49C 51 S06 93 140

F ra n k re ic h  . . . . 214 419 168 058 1 245 025 1 337 634
G ro ß b ritan n ien  . . — 555 2 3 202
I t a l i e n ...................... 23 547 44 150 146 379 291 881
den  N ied erlan d en  . 517 021 534 660 3 129 590 3 249 309

i E in s c h l ie ß l ic h  d e r  n a c h t r ä g l i c h  n a c h g e w ie s e n e n  P r o d u k t io n  v o n  
P r e ß k o h le  im  B e r g r e v ie r  K ö n ig s h ü t te  O .-S .
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A ugust Ja n . b is A ugust
1909

t
1910

t
1909

t
1910

t

N o rw e g e n .................
Ö sterreich-U ngarn  . 
dem  europ. R u ß lan d
S c h w e d e n .................
der Schweiz . . . .
S p a n ie n .....................
Ä gypten  .................

610 
793 878 

74 677 
1 197 

98 865 
1 045 
3 927

1 010
821 604 
89 020 

1 875 
122 915 

6 139 
990

1 704 
6 070 766 

502 327 
10 168 

900 385 
20 498 
78 937

10 608 
5 570 552 

568 148 
14 640 

840 989 
43 760 
66 616

B r a u n k o h l e
E in fuhr .....................

D avon aus 
Ö sterreich-U ngarn  .

656 776 

656 761

565 736 

565 729

5 395 196

5 395 130

4 792 091 

4 791 970
A u s f u h r .....................

D avon nach
den N iederlanden  .
Ö sterreich-U ngarn  .

3 884

1 188
2 646

5 216

1 658 
3 538

22 374

5 123 
17 104

41 177

6 612 
34 070

S t e i n k o h l e n k o k s
E i n f u h r .....................

D avon aus
B e l g i e n .....................
F rankre ich  . . . .  
G roßbritann ien  . . 
Ö sterreich-U ngarn  .

54 612

39 918 
7 388 
4 893 
2 175

59 294

53 428 
2 015
1 372
2 310

437 685

315 832 
62 882 
41 850 
15 067

418 611

346 263 
41 237 
13 135 
16 268

A u s f u h r .....................
D avon nach
B e l g i e n .....................
D änem ark  . . . . .  
F rankre ich  . . . .  
G roßbritann ien  . .
Ita lien  .....................
den N iederlanden 
Norwegen . . . .  
Ö sterreich-U ngarn  . 
dem  europ. R uß land  
Schw eden . . . . .  
der Schweiz . . . .
S p a n ie n .....................
M e x i k o .....................
den Ver. S ta a te n  
von A m erika . . .

311 513

18 479 
2 240 

121 911

8 858 
11 380 
2 655 

65 738 
25 875 

5 913 
23 450 

1 500 
5 525

8 519

350 088

26 343 
2 171 

125 009 
570 

10 740 
19 972 
1 480 

75 844 
30 487 

9 378 
23 131

6 270

6 375

2 207 727

111 550 
18 187 

912 708 
70 

64 331 
104 902 

15 320 
507 596 
125 409 
43 460 

162 539 
1 500 

51 707

28 410

2 681 624

237 788 
19 120 

1 110 100
12 205 
66 491 

147 699 
19 201 

493 584 
152 892 
57 289 

169 951 
505 

44 540

48 180
B r a u n k o h l e n k o k s
E i n f u h r .....................

D avon aus 
Ö sterreich-U ngarn  

A usfuhr . . . . . .
D avon nach 
Ö sterreich-U ngarn  .

3

3
221

170

206

206
149

104

788

788 
1 613

999

995

995 
1 551

1 353
S t e i n k o h l e n ­

b r i k e t t s
E i n f u h r .....................

D avon aus
B e lg i e n .....................
den  N iederlanden  . 
Ö sterreich-U ngarn  . 
der Schweiz . . . .

12 146

9 371 
2 772 

1 
2

12 309

8 717 
2 564

2

72 704

54 953 
16 928 

18 
9

85 348

63 136 
19 781 

40 
30

A u s f u h r .....................
D avon  nach
B e l g i e n .....................
D ä n e m a rk .................
F ran k re ich  . . . .  
den N iederlanden  . 
Ö sterreich-U ngarn  . 
der Schweiz . . . .  
D eutsch-Südw est- 

a f r i k a .....................

104 062

11 967
2 803
3 853 
9 971 
6 179

40 244

575

156 937

18 874 
4 365 

20 266 
14 696 
4 595 

48 280

200

735 107

80 675 
12 608 
39 504 
74 389 
46 772 

292 775

6 618

964 522

140 031
28 396 
95 037 

104 766 
35 001 

310 745

4 216

A u g u st Ja n . bis August
1909 1910 1909 1910

t t t t

B r a u n k o h l e n ­
b r i k e t t s

E i n f u h r ..................... 6 507 6 875 60 397 62 321
D avon  aus
Ö sterre ich -U ngarn  . 6 428 6 789 60 084 62 054

A u s f u h r ................. .... 36 128 40 880 293 812 288 435
D avon  nach
B e l g i e n ...................... 1 117 1 705 9 962 13 461
D ä n e m a rk .................. 1 493 382 5 157 4 489
F ran k re ich  . . . . 3 222 2 920 29 651 25 158
den N iederlanden  . 16 731 22 752 144 494 148 061
Ö sterre ich -U ngarn  . 513 1 412 10 204 11020
der Schweiz . . . . 12 283 11 139 90 260 82 670

K ohlenausfuhr G roßbritanniens im  A u gust 1910. Nach 
den »A ccounts re la tin g  to  T rade an d  N av igation  of the 
U nited  Kingdom«.

B estim m ungsland
A u g u s t 

1909 1910

Ja n . bis Aug. 

1909 1910

F r a n k r e i c h ....................... 769
1000
798

gr - t  
6 940 6 336

D e u tsc h la n d ....................... 885 840 6 065 5 803
I t a l i e n ................................ 677 777 6 045 5 976
Schw eden ....................... 339 411 2 468 2 589
R u ß l a n d ............................ 476 461 2 133 2 268
D ä n e m a rk ............................ 220 222 1821 1 685
Spanien u. k an a r. Inse ln 184 209 1741 1777
Ä g y p t e n ............................ 225 223 1 796 1 747
A rg e n tin ie n ....................... 138 225 1 607 1893
H o l l a n d ............................ 206. 253 1 517 1 508
N orwegen ....................... 133 170 1231 1308
B elgien ............................ 104 134 1 091 923
B r a s i l i e n ............................ 88 104 829 974
P ortugal, A zoren u nd  

M a d e i r a ....................... 70 92 711 777
U ru g u ay  ............................ 76 69 617 651
A l g e r i e n ............................ 59 67 568 646
C h i l e ..................................... 65 63 536 613
Ö sterre ich -U ngarn  . . . 95 87 738 622
T ü r k e i ................................. 55 37 330 309
G r ie c h e n la n d ................... 41 46 301 311
M a l t a ................................. 28 46 256 302
C e y lo n ................................. 11 24 159 216
G i b r a l t a r ............................ 9 25 163 179
B ritisch -Ind ien  . . . . 19 16 237 153
B ritisch -S üdafrika  . . 7 8 47 56
S tra its  S e ttlem en ts  . . 1 0,2 27 7
Ver. S ta a te n  von  

A m e r i k a ....................... 0,2 9 10
A ndere L änder . . . . 114 125 1 191 1175

Se. K ohle . . 5 094 5 532 41 174 40 814
D azu K oks . . . 102 92 721 571

B rik e tts  . . 141 127 10  00 1038
Insgesam t 5 337 5 751 42 894 42 422

W e r t ............................ 2 988
1000 £

| 3 318 ||24 261 | 25 072

K ohle usw. fü r D am pfer 1642
1000 

1 1723
gr- t
[12 931 112 740

im ausw ärtigen  H an d e l
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Einfuhr englischer K ohle über deutsche H afenplätze  
Im A ugust 1910. (Aus N. f. H . u. I.)

A ugust J a n u a r  b is A ugust
1909 1910 1909 1910

t t t t

A. über H afenp lä tze  an
der Ostsee:
M e m e l .......................... 20 315 7 956 123 776 87 774
K önigsberg-Pillau . 34 167 34 277 261 953 263 295
D anzig-N  euf ahrw asser 37 917 20 041 191 630 158 673
S tettin-Sw inem ünde . 88 267 86 420 715 058 568 496
K ra tz w ie c k ................. 13 266 8 014 114 305 79 528
Rostock-W  arnem ünde 18 279 12 090 91 824 91 112
W i s m a r ..................... 12 021 17 473 84 681 73 703
Lübeck - T ravem ünde 13 754 15 818 123 498 106 020
K iel-N eum ühlen . . 34 719 23 189 188 012 195 260
Flensburg ................. 20 190 14 093 128 936 116 015
Andere O stseehäfen 12 416 22 380 119 416 159 447

zusam m en A . . 305 311 261 751 2 143 089 1 899 323
B. über H afenp lä tze  an

der N ordsee:
T ö n n i n g ...................... 6 087 3 905 31 188 28 370
Rendsburg ................. 6 009 9 769 64156 64 892
H am burg-A ltona . . 378 111 483 442 3 230 338 3 196 538
H a r b u r g ..................... — 35 551 — 178 672
B rem en-B rem erhaven 19 846 20 537 144 585 174O90
Andere N ordseehäfen 41 050 17 671 243 547 136 680

zusam m en B . 451 103 570 875 3 713 814 3 779 242

C. über H afenp lä tze  im
B innenlande:
E m m e r i c h ................. 103 600 80135 555 906 361 235
Andere H afenp lä tze

im B innenlande . . 8 192 13 079 40 796 59 444
zusam m en C . . 111 792 93 214 596 702 420 679

G esam t-Einfuhr über
deutsche H afenp lä tze 868 206 ,925 840 6 453 605 6 099 244

Statistik der K nappschaftsvereine in B ayern für das
Jahr 1909. N ach d er S ta tis tik  des Kgl. B ayerischen  O ber­
bergam ts M ünchen b e s tan d en  am  Schluß des Jah re s  1909 
in B ayern  ebenso w ie ein  J a h r  zuvor 24 K n a p p s c h a f t s -  
v e re in e  m it 13 159 M itg liedern  gegen 12 781 E n d e  1908. 
Davon entfielen je 9 V ereine m it 5616 u nd  2976 M itg liedern  
auf die B erg inspek tionsbezirke  M ünchen u nd  B ay reu th  
und 6 m it in sgesam t 4567 M itg liedern  au f den  B erg ­
inspektionsbezirk Z w eibrücken. D ie Z ahl d er V ereinsw erke 
hat gegen 1908 um  3 zugenom m en u nd  b e tru g  E nde  
1909 63. D avon w aren 
7 S teinkohlenbergw . . m it e iner B elegsch. von  5084 M ann

14 B raunkohlenbergw . ,, ,, ,, ,, 5132 ,,
19 E isenerzbergw erke „ ,, ,, ,, 1036 ,,

3 sonst. E rzbergw erke ,, „  „ .. 93 ,,
1 Steinsalzbergw erk . ,, ,, „ ,, 35 ,,
7 G räbereien ,, ,, 123 ,,
7 H ü ttenw erke  . . . ,, ,, ,, ,, 976
1 Alaun-, V itriol- u.

Poteew erk  . . . .  ,, ,,
4 S a linen ..........................  ,, ,,

Die Zahl der S teinkohlenbergw erke
jahr um  5 abgenom m en, w ährend  d ie  Z ah l d e r  B ra u n ­
kohlenbergwerke um  7 gestiegen is t ;  d iese  V ersch iebung
ist jedoch rein  rechnerisch . N ach  e in e r E n tsch e id u n g
des B ayerischen V erw altungs-G erich tho fs vom  M ai 1909 
ist die oberbayerische Pechkohle  als B rau n k o h le  a n ­
zusprechen und  die diese K ohle fö rd e rn d en  W erke

52 ,,
503 „

h a t  gegen das V or­

erscheinen deshalb  in d e r vo rs teh en d en  Ü b e rs ich t als 
B raunkoh lenw erke , w äh rend  sie im  V o rjah r noch als 
S teinkohlenbergw erke au fg efü h rt w urden.

A uf 100 beitragzah lende  M itglieder en tfie len  im  B erich t­
ja h r  10,99 (11,03 in 1908) In v a lid en , 10,01 (10,27) W itw en  
und  6,94 (6,90) W aisen. D ie d u rch sch n ittlich e  D auer 
des Inva lid en stan d es w ar 3 Ja h re  gegen 9 in 1908, d ie  
des W itw enstandes 11 gegen 16 Ja h re . D as d u rc h s c h n itt­
liche L ebensalter beim  E in t r i t t  in den  In v a lid en stan d  is t 
von 48 au f 51, das L ebensalter; beim  E in t r i t t  in den  
W itw enstand  von 45 auf 49 [gestiegen. D as V er­
m ögen säm tlicher K nappschaftsvere ine  b e tru g  am  Schluß 
des Jah res  1909 7 988 059 Jl, d. s. rd . 514 000 M m eh r 
als im  V orjahr.

R oheisenerzeugung der V ereinigten Staaten iin 1. H alb­
jahr 1910. N ach dem  »B ulletin of th e  A m erican  Iro n  and 
S tee l Association« h a t  in d er am erikan ischen  R oheisen­
industrie  die nach  dem  großen N ied erg an g  E n d e  1907 im
2. H a lb ja h r 1908 w ieder beg innende und  sich im  Ja h re  1909 
fo rtse tzende A ufw ärtsbew egung auch in  d e r  e rs ten  H ä lfte  
des lau tenden  Jah re s  an g ed au ert. D ie G ew innung belief 
sich in  diesem Z eitraum  auf e tw as m ehr als 15 Mill. t  und 
h a t  d a m it die b isher höchste  E izeugungziffer des 2. H alb ­
jah res  1909 noch übertro ffen . In  der folgenden Z ah len tafel 
sind die P roduk tionzah len  der le tz te n  Jah re , g e tre n n t nach 
der E rzeugung in der 1. und  2. Jah resh ä lfte , neb en e in an d er­
geste llt.

E r z e u g u n g  i m
Ja h r 1. H a lb ja h r 2. H a lb ja h r ganzen J a h r

1. t 1. t 1. t

1907 13 478 044 12 303 317 25 781 361
1908 6 918 004 9 018 014 15 936 018
1909 11022 346 14 773 125 25 795 471
1910 15 012 392

Aus der Z usam m enstellung e rg ib t sich eine S teigerung  
d e r am erikan ischen  R oheisenerzeugung im  1. H a lb jah r 1910 
gegen das zw eite H a lb ja h r  1909 um  rd . 240 000 t  = 1,6% 
u nd  gegen d ie  e rs te  H ä lfte  des V orjahres um  rd . 4 Mill. t  
=  36,2% .

W enn die R oheisen industrie  d er U nion  ih re  E rzeugung  
in”der 2. Jah reshä lfte  im  gleichen U m fang au frech te rh ä lt, 
d ü rf te  sie im  laufenden J a h r  zum  e rs tenm al eine P ro d u k tio n - 
ziffer von m eh r als 30 Mill. t  e rreichen .

N ach  S orten  g liederte  sich d ie  E rzeugung  wie folgt:

1. H a l b j a h r
1909 1910
1. t 1. t

B essem er R o h e i s e n ......................
B asisches R o h e i s e n .......................
Spiegeleisen un d  F e rro m an g an  .

4 472 482 
3 297 581 

91 575

6 323 883 
4 953 810 

129 978

D ie verh ä ltn ism äß ig  s tä rk s te  Z unahm e h a t  die- 
E rzeugung  von  basischem  R oheisen  erfah ren , d ie  in  d er 
1. H ä lfte  des laufenden  Jah re s  m it 4,95 Mill. t  um  m ehr a ls  
d ie H ä lfte  größer w ar als in der gleichen Z eit des V orjah res. 
A n B essem er-R oheisen sind  41,4% , <rn Spiegeleisen und  
p e rro m an g an  41,9%  m ehr herges te llt w orden.

In  der folgenden Ü b ersich t is t eine G liederung  der 
H o c h ö f e n  und  d er R oheisenerzeugung n ach  d er A rt des 
v e rw an d ten  B r e n n s t o f f s  gebo ten .
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A r t  
des verw andten  

B rennstoffs

Z a h l d

5  gcj cs
6
.2 eiU O
*  Q  
M _•
C co

e r  H oc 
a m  30 

IS

£
Cjai
<D
fcßCTj

h ö fe n
J u n i

10

%
o 3  > a' 
a CQ 

23

Roheisene 
im  ersten

1909

1. t

rzeugung
H a lb ja h r

1910

1. t

B itum inöse Kohle 
A n th raz it u . A n­

th ra z it  m it K oks 
H olzkohle . . .

289

25
24

379

44
50

257

14
22

10 582 455

268 502 
171 3891

14 416 000

376 739 
219 6531

Die V erteilung der R oheisenerzeugung der U nion au f die 
e in z e ln e n  S t a a t e n  erhe llt aus d er n achstehenden  Z ahlen­
tafe l. D ie größ te  P ro d u k tio n  w eist P ennsy lvan ien  auf, das m it 
m ehr als 6 Mill. t  oder 40,6%  der G esam terzeugung alle 
ändern  S ta a te n  w eit h in te r  sich läß t. Am näch sten  kom m t 
ihm  m it 3,2 Mill. t  O hio, au ß er dem  n u r noch d ie  S ta a te n  
Illinois, New  Y ork und A labam a E rzeugungsm engen von 
m ehr als 1 Mill. t  aufw eisen.

Z ah l d e r  H o c h ö fe n

G o> a m  30. J u n i
2  Oci cs 1910

S t a a t e n £5 ^
x. 3 E .5 1)
o Q 
CQ •

<D
bß o +»>  o>

G CO m
G 23

M assachusetts . 2 2 1
C onnecticu t . . 2 3 2
N ew  Y ork . . . 17 28 18
N ew  Je rsey  . . 5 9 3
P ennsy lv an ien  . 134 166 116
M ary land  . . . 4 5 4
Virginien . . . 13. 26 11
Georgien . . . . — 4 —
T exas .................. — 4 —
A labam a . . . . 29 51 24
W est-V iig in ien  . 3 4 1
K e n tu c k y  . . . 2 8 3
T ennessee . . . 13 20 12
O h i o .................. 61 75 50
Illinois . . . . 23 26 20
In d ian a  . . . . 7 9 6
M ichigan . . . 11 15 11
W isconsin . . . 6 7 4
M innesota . . . 1 1 1
M issouri . . . . 2 2 2
K olorado . . . 3 6 4
O reg o n .................. — 1 _
W ashing ton  . . _ 1 _
K alifornien . . _ _

Sum m e 338 ! 473 I 293

R oheisenerzeugung im

1. H a lb ja h r 1. H a lb ja h r  
19101909 

gr - t

9 685
688 828 
118 219 

4 755 079 
115 260 
183 019

10 101
800 708 

63 200 
49 580 

152 628 
2 242 987 
1 057 874

420 191 

171 277

183 710

7 505
1 017 951 

155 087 
6 099 342 

170 708 
244 275

6 725
1 012 545 

137 439 
46 520 

235 969 
3 210 562 
1 552 160

716 832 

170 814

227 958

11 022 346 | 15 012 392

V e r k e h r s w e s e n .

A m tliche Tarif Veränderungen. O berschlesischer K ohlen­
verkehr. Ö stlichesG ebie t. Tfv. 1100. (E hem alige G ruppe I.) 
M it G ü ltig k e it vom  17. S ep tem ber is t die S ta tio n  L engainen 
des D ir.-Bez. K önigsberg i. Pr., an  d er B ahnstrecke  
T h o rn  In s te rb u rg  zw ischen A llenstein  und  W arten b u rg  in 
O stpr., m it d irek ten  F rach tsä tz en  in den  V erkehr ein­
bezogen w orden.

1 e in sc h l. e in e r  g e r in g e n  m it  H o lz k o h le  u n d  E l e k t r i z i t ä t  e r z e u g te n  
Mcnpre. °

O berschlesisch-österreichischer K oh lenverkehr. Tfv. 1253. 
Teil II , H eft 1. M it G ü ltig k e it vom  19. S ep tem b er ist die 
u n te r  B eschränkungen  au f Seite  10 des T arifs bei Wien 
D onauuferbahn  s teh en d e  B em erkung  im  e rs ten  Satze wie 
folgt ab zu än d ern : »Nur fü r den  T ran sitv e rk eh r, für den
D onauum sch lagverkehr u nd  fü r S endungen  d e r Gemeinde 
W ien— städ tisch es E lek triz itä tsw erk .«  D er 2. S atz  bleibt
stehen .

O berschlesisch-ungarischer K oh lenverkeh r. T arifhefte I, 
I I  und  I I I ,  gü ltig  vom  1. (3.) J a n u a r  1910. E inführung 
von N ach trägen . Am 1. O k to b e r w ird zum  T arifheft I 
d e r N ach trag  I, zum  T arifh e ft I I  und  I I I  d er Nach­
tra g  II  e ingeführt. D ie N ach träg e  e n th a l te n  neue und 
g eänderte  F ra c h tsä tz e  sowie E rgänzungen  und Berich­
tigungen. Sow eit (E rhöhungen  [der b isherigen F rach t­
sä tze e in tre ten , b leiben die frü h em  noch b is 30. Novem­
ber d. J. in G eltung.

A usnahm etarif 6 für S te inkoh le  usw . aus dem  Ruhr- 
pp. G ebiet nach S ta tio n en  d er p reuß ischen  S taa tsbahnen . 
Zum  1. O k tober e rsch e in t zum  g en an n te n  T arif d er N ach­
tra g  1. E r e n th ä l t in  den  A bte ilungen  A und  B neben 
einigen sonstigen Ä nderungen  und  E rgänzungen  F ra c h t­
sätze  fü r die neu aufgenom m ene V ersan d sta tio n  A lten­
d o rf a. d. R u h r sowie F ra c h ts ä tz e  fü r die an  den  S trecken 
W ester— S a tru p — Schelde und  B a r th — P rerow  gelegenen 
S ta tionen . D ie A b te ilung  D des T arifs is t neu  aufgestellt. 
In derselben sind n u r noch insow eit die a lten  F rach tsä tze  
w ieder aufgenom m en, als diese u n te r  B erücksich tigung  der 
H afenbahn- und  A nsch luß frach t den  R o h sto ffta r if u n te r­
b ie ten  und  ein B edürfn is zur B e ibeha ltung  bestand .

B etriebsergebnisse der deutschen E isenbahnen im  A u gust 1910.

'A ugust 1909 A ugust 1910 +  1910 
gegen 1909

a. P reuß isch -H essische  E isenbahngem einschaft.
B etriebslänge . km  
E innahm e 

aus dem  P ersonen- 
u. G epäckverkehr 
ü b e rh a u p t . . . A  

auf 1 km  . . A  
aus dem  G ü te r­
verkeh r

ü b e rh a u p t. . A  
au f 1 km  . . A  

aus sonst. Q uellen A  
G esam teinnahm e 

ü b e rh a u p t. . A  
au f 1 km  . . A

36 854,88

60 714 000 
1 702

107 638 000 
2 941 

9 689 000

178 041 000 
4 908

b  Säm tliche deu tsche  S taa ts -  u n d  P riv a tb a h n e n

37 473,94 +  619,06

63 937 0001 +  3 223 000 
1 765! +  63

119 650 000: + 12  012 000 
3 218 +  277

9 739 0001 +  50 000

193 326 000 + 1 5  285 000 
5 245 +  337

B etriebslänge . km' 
E innahm e 

aus d. Personen- 
u. G epäckverkehr 

ü b e rh a u p t. . M 
au f 1 km  . . A  

aus dem  G ü te r­
verkeh r

ü b e rh a u p t. . A  
au f 1 km  . . A  

aus sonstigen 
Q uellen . . . A  

G esam teinnahm e 
ü b e rh a u p t. . A  
au f 1 km  . . A

51 288,82

79 331 637 
1 593

135 325 052 
2 653

12 464 927

227 121 616 
4 493

52 050,98 +  762,16

83 448 871 +  4 117 234
1 652

149 818 195
2 896

13 034 720

246 301 786 
4 802

59

+  14 493 143
+  243

+  569 793

+ 19 180 170 
+  309

1 Einschl. der preußischen, mit A u s n a h m e  der b a y e r i s c h e n  B ahnen.
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W agengestellung zu den Z echen , K okereien und B rikett­
werken des Ruhrkohlenbczirks.

Septem ber
1910

W a g e n
g e w ic h t
r e c h t ­
z e itig

g e s te l l t

(a u f  10 t  
z u r ü c k g e  
b e la d e n  
z u r ü c k -  

g e l ie f e r t

L a d e ­
fü h r t)

g e f e h l t

D a v o n  in  d e r  Z e it  v o m  
16. b is  22. S e p te m b e r  1910 
fü r  d ie  Z u fu h r  zu d en  

H ä fe n

16.
17.
18.
19.
20. 
21. 
22.

24 706 
24 420 
4 183 

22 762 
24 941
24 933
25 255

23 422 
23 007 

4117
21 308 
23 865 
23 724 
23 989

191

273
143
121
275

R u h ro rt . . 
D uisburg . . 
H ochfeld . . 
D o rtm u n d . .

20 084 
5 126 

327 
274

Zus. 1910 
1909 

a rb e its - | 19101 
tä g lic h 1! 19091

151 200 
136 319 
25 200 
22 720

143 432 
133 815 
23 905 
22 303

1003

167

Zus. 1910 
1909

a r b e i t s -  j 19101 
j t ä g l i c h 1! 19091

25 811 
24 799 

4 302 
4133

W agengestellung zu  den Z ech en , K okereien  und B rik ett­
werken der w ich tigsten  5 deutschen  S te in k oh len b ezirk e.

Bezirk
Zeit

R uhrbezirk  
1.—15. Septem ber 
1. J a n .—15. Sept.

Oberschlesien 
1.— 15. Septem ber 
1. J a n .—15. Sept.

Saarbezirk2 
1 — 15. S eptem ber 
1. Ja n .—15. Sept. 
N iederschlesien 

1.—15. Septem ber 
1. J a n .—15. Sept. 
Aachener B ezirk  

1.—15. Septem ber 
1. J a n .— 15. Sept.

Zusam m en 
1.— 15. Septem ber 
1. J a n .— 15. Sept.

In sg esam t 
gestellte  W agen 

(E in h e i te n  v o n  10 t) 
1909 1910

296 145 326 192 
4 809 907 5 249 130

114 006 
1 779 336

35 766 
585 493

17 705 
279 560

9 599 
146 510

115 611 
1 762 244

34 370
569 787

16 759 
274 918

10 212 
157 024

473 221 503 144
7 600 806 8 013 103

A r b e i t s t ä g l i c h  g e s te l l t e  
W a g e n 1 

( E in h e i t e n  v o n  10 t)

1909

22 780 
22 529

8 770 
8 433

2 751 
2 795

1 362 
1300

738'
693,

1910

25 092 
24 586

8 893 
8 332

2 750 
2 807

1289 
1 276

786
742

1910 gegen 1909

+  10,15 
+  9,13

+  1,40 
— 1,20

— 0,04 
+  0,43

— 5,36
— 1,85

+  6,50 
+  7,07

36 401 38 810 
35 750 37 743]

+  6,62 
+  5,57

M a r k t b e r i c h t e .

Essener Börse. N ach dem  am tlich en  B erich t w aren 
am 20. Septem bei die N o tie ru n g en  fü r K ohle, K oks und  
B riketts dieselben wie die in  N r. 1 S. 27 und  N r. 15 S. 555 
Jg. 1910 d. Z. v e rö ffen tlich ten . D ie M aik tlage  is t u n v e r­
ändert. Die n ächste  B ö isen v ersam m lu n g  fin d e t M ontag, 
den 3. O ktober, N ach m ittag s  von  3 J4 bis 4%  U h r s ta tt .

Vom deutschen E isenm arkt. W as die B esch äftig u n g  
anbelangt, so lä ß t sich im  a llgem einen  d ie  M ark tlage  n ic h t 
ungünstig beurteilen . W enn  auch  n ic h t g leichm äßig  v e rte ilt,

1 D ie d u r c h s c h n i t t l ic h e  G e s te l lu n g z i f f e r  f ü r  d e n  A r b e i t s t a g  is t  
e rm itte lt  d u rc h  D iv is io n  d e r  Z a h l d e r  A r b e i t s t a g e  ( k a th o l is c h e  
F e ie r tag e  a ls  h a lb e  A rb e i t s ta g e  g e r e c h n e t )  in  d ie  g e s a m te  G e s te l lu n g .

1 A u s s c h l .  G e s te l lu n g  d e r  R e ic h s e is e n b a h n e n  in  E is a t i - L o th r in g e n  
zum  S a a rb e z irk .

so is t  doch  durchw eg ein befried igender A uftragsbestand  
vo rhanden , d er den  W erken  au f längere Z eit h in au s einen 
regelm äßigen  B etrieb  sichert. D ies k ann  n am en tlich  für 
die P ro d u k te  B b e to n t w erden. D er A bruf a u f  b e s te ­
hende A bschlüsse is t in den  le tz te n  M onaten  e rfreu lich  
regelm äßig  gewesen, und  auch sonst w ar die N ach frage , 
w enigstens im  M onat A ugust, en tsch ieden  angereg t. N ach  
den  verhältn ism äß ig  um fangreichen  B estellungen  der V er­
b rau ch er und  H än d ler in jenen  W ochen w ar ein A bflauen 
in d er le tz ten  Z eit n ich t anders zu e rw a r te n ; so m it d ü rf te  
auch das H erb stg esch äft sich in den je tz t  gegebenen G renzen 
halten , doch is t m an  eben fü r den  A ugenblick  n ic h t au f 
neue A ufträge angew iesen. D ie Preise lassen, sow eit n ich t 
ta tsäch liche  E rhöhungen  d u rch g efü h rt sind, erkennen , 
daß  eine rückläufige B ew egung einstw eilen n ich t zu 
befü rch ten  ist. Von den  bestehenden  V erbänden  is t die 
V erk au fstä tig k e it für das le tz te  Jah re sv ie r te l durchw eg 
zu u n v erän d erten  P reisen  aufgenom m en w orden. W as 
dem  M arkte indessen bei allen günstigen  M om enten fehlt, 
is t die völlige S icherheit, eine feste G rundlage fü r den  
W eiterbau . N ach  dieser Seite feh lt das V ertrau en  in die 
Lage, u n d  deshalb  v e rm iß t m an  im  G esch ä ftsv e rk eh r 
alles G roßzügige, wie d enn  auch  fü r das nächste  J a h r  
noch w enig U n ternehm ungsgeist h e rrsch t. D ie U nsicherhe it 
is t gegeben durch  die vielen schw ebenden V erbandsfragen. 
N euerungen, U m gestaltungen  d er V erbände, V erschiebungen 
in ih re r B edeu tung  un d  ih rem  A nsehen liegen in d er L uft, 
o h n e  d aß  sich bislang etw as G reifbares für die künftige 
E n tw ick lung  absehen  ließe. D as H au p tin te resse  g ilt se it 
längerer Z eit den  B estrebungen  zur G ründung eines all- 
gem einendeu tschenR oheisen-S ynd ikats .vondessen  Z u stan d e ­
kom m en das Schicksal andere r V erbände abhängen  w ürde . 
Jedenfa lls b le ib t die Lage ungek lärt, solange die Lösung 
dieser F ragen  den  M ark t b eun ruh ig t. Inzw ischen wird 
n a tü rlich  die vorsichtige V erk au fstä tig k e it von V ie rte ljah r 
zu V ierte ljah r ¡'auf die D auer auch von V erb rauchern  
und  H änd lern  als unangenehm  em pfunden, die sich gern 
größerer B ew egungsfreiheit e rfreuen  m öchten . Im  E isen ­
hande l h e rrsch t überdies V erstim m ung  auf se iten  der 
reinen  H ändler, die sich durch  die engen V erbindungen  
d er W erkshänd ler m it leistungsfähigen W erken  schw er 
benach te ilig t sehen. D aß auf dem  G eldm ark t die V er­
hältn isse  sich neuerd ings w ieder zugesp itz t haben , w ird 
bei der Lage der D inge den  E isen m ark t v ie lle ich t w eniger 
beeinflussen. D as A usfuhrgeschäft is t auch  n ich t ohne 
stö rende M om ente und e n tb e h r t bei einer gewissen U nsicher­
h e it ebenfalls des g roßem  Zuges; im m erhin  können die 
dem  augenblicklichen B edarf geltenden  B estellungen v iel­
fach du rchaus befriedigen. —  E i s e n e r z e  lagen im  Sieger­
land in den  le tz te n  M onaten  ziem lich günstig . D er A bsatz  
h a t  sich allm ählich  so en tw icke lt, daß  m an  ohne eine F ö rd e r­
einschränkung  w ird auskom m en  können. Z udem  h aben  
die L agervo rrä te  s te tig  abgenom m en. Die P reisverhältn isse  
können noch n ich t befriedigen, und  es soll eine kleine E rhöhung  
in E rw ägung  gezogen w erden, sobald  über die V erkaufs­
tä tig k e it fü r 1911 v e rh an d e lt w ird. N assau ischer R o te isen ­
stein  w ird fü r das ers te  H a lb ja h r 1911 ebenfalls h öher 
gehalten , doch  sch e in t d er V erb rauch  sich noch zu rück ­
zuhalten . A uf dem  R o h e i s e n m a r k t  w erden e rs t m it der 
L ösung d er S yn d ik a tsfrag en  geo rdne te  V erhältn isse  P la tz  
greifen können. Bis dah in  le id e t d e r G eschäftsverkehr 
n a tü rlich  d u rch  die U nsicherheit. M it dem  B edarf für 
das näch ste  J a h r  w ird in d er H au p tsach e  noch zu rück ­
gehalten . N u r sind  vom  R oheisenverband  in S tah leisen  und  
Spiegeleisen fü r das e rs te  H a lb ja h r  A ufträge  zu den  b is­
herigen  billigen P re isen  here ingenom m en w o rd e n ; m an  
b efin d e t sich h ie r eben in K am pfesste llung  zu den  S ieger­
län d e r W erken, denen  d er neugeg ründete  V erband  zunächst
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verschlossen geblieben ist. Auf dem  S c h r o t m a r k t e  
w ird auf die beste llten  M engen regelm äßig en tnom m en , 
und fü r die nächsten  M onate is t w eiterer B ed a if  zu erw arten . 
N u r sind die H än d le r ih rerseits für sp ä te re  L ieferung 
zu rückhaltend , da im  Falle  des Z ustandekom m ens des 
allgem einen deutschen  R oheisenverbandes m it den R o h ­
eisenpreisen voraussich tlich  auch die Schrotpreise in  die 
H öhe gehen w erden. G egenw ärtig  bew egen sich die v e r­
schiedenen S orten  zw ischen 54 und  63 M. In  H a lb z e u g  
h a t nach dem  B erich t des V erbandes der A bsatz  n ich t 
sonderlich befriedigen können. A uch im  A usfuhrgeschäft 
is t  ein R ückgang festzustellen . D er V erkauf fü r das le tz te  
V ierte ljah r geschieht zu den  frü h em  Preisen, also 87,50 M 
für Thom asrohblöcke, 92,50 M für vorgew alzte B löcke, 
100 Jt fü r K nüppel und  102,50 Ji fü r P la tinen . F o r m ­
e is e n  is t ebenfalls im  P reise  u n v erän d ert. D as T räg er­
geschäft lä ß t w eiterh in  zu w ünschen, wie ü b e rh a u p t die 
B au tä tig k e it in diesem  Jah re  n ich t den  E rw artungen  e n t­
sprochen h a t. In  S c h ie n e n  u n d 'a n d e rm  B ahnm ateria l 
m üssen die ein laufenden B estellungen nach ^wie vor als 
unzureichend bezeichnet w erden; im m erhin  liegen einige 
nennensw erte  A usfuhraufträge  vor. In  G ruben- und R illen ­
schienen is t das A usfuhrgeschäft du rch  den  W ettbew erb  
erschw ert, doch g ib t die In landnachfrage  ausreichende 
B eschäftigung. A uf dem  S t a b e i s e n m a r k t  h a t  die M itte 
A ugust von der K onven tion  beschlossene P reiserhöhung 
die K au flu s t zunächst angeregt, doch w ar zu le tz t die N ach ­
frage w ieder e tw as eingeschränkter. E s schein t das rech te  
V ertrauen  in  die Lage noch zu fehlen, auch nachdem  die 
S tabeisenverein igung bis zum  1. A pril 1911 verlängert 
w orden ist. Im m erh in  gehen Spezifikationen f lo tt ein, so daß 
bis zum  Jahressch luß  eine ausreichende B eschäftigung 
gesichert ist. D ie A usfuhrpreise haben  sich auch ein w enig 
aufbessern lassen; es b le ib t noch abzuw arten , inw iew eit 
die m it dem  1. O k tober e in tre tende  U n te rs tü tzu n g  des 
A usfuhrgeschäftes (6 Ji fü r die Tonne) dem  A bsatz  aufhelfen 
wird. In  S c h w e iß e i s e n  is t die G eschäftslage befriedigend 
und  die S tim m ung im  ganzen zuversichtlich. D ie P reis­
stellung  is t je tz t  ziem lich einheitlich  gew orden. G ro b ­
b le c h e  sind anfangs A ugust um  2 M im  Preise e rh ö h t 
w orden. Im  ganzen h a t  sich eine gu te  D u rch sch n itts­
nachfrage b eh au p te t. A uch in F e i n b l e c h e n  lassen  sich 
die Preise allm ählich höher ha lten , d a  sich die N achfrage 
inzw ischen m erklich be leb t h a t;  A nfragen und  A ufträge 
erstrecken  sich bere its  auf das ers te  V ie rte ljah r 1911. In  
B a n d e i s e n  sind A bsatz- und  P reisverhältn isse  in  den  
le tz ten  W ochen durchaus befriedigend geblieben, und  die 
w eitern  A ussichten  sind gut. G leichzeitig lä ß t sich auch 
das A usfuhrgeschäft besser an. In  W a l z d r a h t  is t die 
Lage durch  die neu en ts tan d en en  D rahtw alzw erke schw ieri­
ger gew orden, so daß  d er F o rtb e s tan d  des W a lz d rah t­
verbandes g efäh rde t ist, w enn sich n ich t eine V erständ igung  
h erbeiführen  läß t. Von dem  Schicksal des V erbandes 
w ürde das d er P re iskonven tion  fü r D ra h t und  D rah tw aren  
abhängig  sein. D er G eschäftsverkehr w ird d u rch  die 
ungew isse Lage bee in träch tig t, und die N achfrage is t 
ungleichm äßig. D ie frü h em  Preise w erden bis J ahresschluß 
beibeha lten . A uf dem  R ö h r e n m a r k t  h e rrsch t se it d er 
E n d e  Ju n i erfo lg ten  A uflösung des Gas- und  S iederohr­
sy n d ik a ts  eine unerquickliche Z erfahrenheit. D ie N achfrage 
n ah m  zunächst zu, doch w urden  die N o tierungen  sofort 
u n te r  die Syndikatsp re ise  gedrück t. B islang feh lt jed e r 
einheitliche Zug. Die A usfuhr an S iederöhren  h a t  noch 
keine A bschw ächung erfahren.

Im  folgenden sind die P re isno tierungen  von  J uni und 
S ep tem ber 1910 sowie zum  V ergleich die N o tierungen  von 
S eptem ber 1909 angegeben.

J u n i S e p te m b . A ug./Sept.
1910 1910 1909

Ji M Ji

S pateisenstein  g e rö s te t . 155 155 155
Spiegeleisen m it 10 bis 

12 % M an g an ................ 63— 65 63— 65 60—63

P uddelroheisen  N r. I
(F rach t ab  Siegen) . . 58 58 57— 58

G ießereiroheisen N r. I  . 62— 64 62— 64 5 5 - 5 8
H I 60— 62 63 54— 57

H ä m a tit ............................ 64— 66 65 53— 57
B essem ere isen ................... 63— 64 — 56— 58
Stabeisen  (Schweißeisen) 130 130 122,50

,, (Flußeisen) . . 108— 110 112 95
T räger (ab D iedenhofen) 115—117.50 115—117,50 113
B ande isen ............................ 137,50—142,50 137.50—142,50 125—127,50
G robb leche .......................... 120 122 105-107,50
K e sse lb le c h e ..................... 130 132 115—117,50
F e in b le c h e .......................... 130— 140 138— 140 ---
M ittelbleche ..................... 130— 132 130 ---
W alzd rah t (Flußeisen) . 130 130 127,50
Gezogene D räh te  ............ 152,50 152,50 142,50—117,50
D rah ts tif te  ..................... j 162,50—167,50 162,50—167.50 157,50—102,50

Vom  am erikan ischen K upferm arkt. U n te r dem  Ein­
d ruck  des günstig  lau ten d en  Ju li-B erich tes  d er hiesigen 
P roduzen ten-V erein igung  h e rrsch te  im  A ugust auf dem 
K upf e rm ark te  eine Z eitlang  L ebh aftig k e it, die eine Erhöhung 
d er K upferpreise  um  % c m öglich g em ach t h a t. J e tz t ist 
w ieder Stille e ingekehrt, zum al der A u g u st-B erich t viel E n t­
täuschung  veru rsach t h a t. D ie P re isbesserung  in diesem 
M onat is t aus d e r folgenden, d em  E ng ineering  and  Mining 
Journal en tn o m m en en  A ufstellung  d e r m o natlichen  D urch­
schn ittp re ise  zu ersehen, wie sie zw ischen d e n  Bergwerks­
gesellschaften und  den g roßen  V erkaufs-A gen tu ren  bestehen:

E lek tro ly tisch es  K upfer Seekupfer
c fü r 1 P fd c fü r 1 Pfd

1908 1909 1910 1908 1909 1910
J a n u a r . . . 13,726 13,893 13,620 13,901 14,280 13,870
F eb ru a r .12,905 12,949 13,332 13,098 13,295 13,719
M ärz . . . . 12,704 12,387 13,255 12,875 12,826 13,586
A pril . . . . 12,743 12,561% 12,733 12,928 12,93% 13,091
M ai......... 12,598 12,893 12,550 12,788 13,238 12,885
Ju n i . . . . 12,675 12,214 12,404 12,877 13,548 12,798
Ju li .12,702 12,880 12,215 12,933 13,363 12,57
A u g u st. . . 13,462 13,007 12,49 13,639 13,296 12,715

A uch gegenw ärtig  w ird  von  d en  g roßen  A genturen  für 
e lek tro ly tisches K u p ie r ein  P reis von  12%  c gefordert, doch 
h ö rt m an  auch von  V erkäufen , die u n te r  d er H and  zu niedri­
gem  Preisen s ta ttf in d en , en tw ed er von  zw eite r H and  oder 
zur B eschaffung no tw end iger G eldbeträge . D ie Seekupfer 
liefernden G esellschaften  scheinen  g u t im  vo rau s verkauft 
zu h a b e n ; w äh rend  einige d e r M ichigan-G esellschaften  zur 
A bgabe zu 12‘/8 c w illens sind , lehnen  d ie  C alum et and 
H ecla- sowie die Q u incy-G esellschaft jedes P re isgebo t unter 
13 c ab. D er im  A ugust vo rgenom m ene Preisaufschlag  um 

c fü r 1 P fd . is t fü r die A naconda-G esellschaft und die 
A m algam ated  Co. von  g roßer B ed eu tu n g , d a  er, sofern er 
sich b e h a u p te t, genügt, um  die Jah res-N e tto e in n ah m e  der 
G esellschaften um  1,25 Mill. $ zu erhöhen . V on noch größerer 
W ich tigkeit is t d e r günstige V erlau f des M ark tes im  letzten 
M onat fü r die g röß te  A gen tu r, d ie  U n ite d  M etals Selling Co., 
die das K upfererzeugnis d e r be iden  le tz tg en an n ten  Gesell­
schaften  v e rtre ib t. A nfang  A ugust soll sie K upfervorräte  
im  W erte  von  12 Mill. $ an  H an d  g e h a b t haben , und es soll 
ih r gelungen sein, den  g rö ß ten  Teil dav o n  zu erhöhten
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Preisen abzusetzen. A nderse its  h ab en  die V erb raucher ih ren  
Bedarf in ziem lich g roßem  U m fange gedeck t, und  d a  keine 
Anzeichen fü r eine w eitere  b ev o rs teh en d e  P reisbesserung  
vorliegen, so feh lt die A nregung  fü r sie, d en  v o rh an d en en  
V orräten w eitere h inzuzufügen . A uf be iden  Seiten  v e rh ä lt 
man sich z. Z. ab w arten d , d ie  E rzeu g er au f G rund  d e r A n­
nahme, daß die gegenw ärtige allgem eine G eschäftslage se lbst 
mit Hilfe von P re isnach lässen  keine v e rm eh rte  N achfrage 
in Aussicht ste llt, d ie K äu fe r in  d em  G lauben, daß  die 
K upferindustrie e rs t nach  längerer Z eit w ieder eine zu ­
verlässige G rundlage gew innen w ird . D ie folgende, ku rz  vor 
Veröffentlichung des A ugust-B erich te s d er P rod u zen ten - 
Vereinigung bekann tgegebene M einungsäußerung  eines 
großen hiesigen K upferv erb rau ch ers , d e r N a tio n a l C ondu it 
and Cable Co., is t in d ieser B eziehung  kennzeichnend . »In 
letzter Zeit haben  große V erkäufe von  K upfer s ta ttg e fu n d en , 
und im hiesigen und ausländ ischen  K u p fe rm a rk t sind festere  
Verhältnisse e ingekehrt. D as is t teilw eise eine Folge d er N o t­
wendigkeit, fü r m äß igen  N eu b ed arf Sorge zu tragen , und  
z. T. das E rgebnis des E ind ruckes, d e r infolge d er G erüch te  
über bevorstehende allgem eine P ro d u k tio n se in sch rän k u n g  
entstanden ist. Im  le tz te n  M onat h ab en  zw ischen d en  g roßen  
Kupfererzeugern in L ondon  B era tu n g en  s ta ttg e fu n d en , die 
nach den vorliegenden M eldungen m öglicherw eise zu einer 
gewissen E in sch ränkung  in d e r  K upfererzeugung  führen  
werden. D iese A nkünd igung  w ürde  w enig b ed eu ten , w enn 
die B etreffenden v e re in b a rt h ä tte n , den  U m fang  d e r K upfer­
ausbeute nur w enig zu verrin g ern . D ie Lage inn e rh a lb  der 
Industrie is t se it M onaten  bedroh lich , und  n u r d u rch  schnelle 
und einschneidende V erm in d eru n g  d e r  A usbeu te  lä ß t sich 
eine weitere V ersch lech terung  v e rh ü ten . A ndauernde  Ü b er­
erzeugung von K upfer e rh ä lt die V erb rau ch er schon se it 
ängerer Zeit in s te te . U ngew ißheit. Im  H in b lick  auf das 

Aufstapeln sehr g roßer M engen u n v e rk a u f te n  K upfers h ie r 
wie in E u ropa  k o n n ten  die F a b rik a n te n  n ich t beurte ilen , 
wie weit das M etall noch im  Preise s inken  m ag, u nd  je  m eh r 
Vorräte sich ansam m elten , um  so g rößer w aren  die B e­
fürchtungen w egen d e r sch ließ lichen  F o lgen  fü r alle B e­
teiligten. U n g each te t des d ies jäh rigen  g u ten  K u p fe rv e r­
brauchs im  L ande w aren  d och  A nfang  A ugust V o rrä te  von 
170 Mill. Pfd. in  m a rk tfä h ig e r F o rm  in  H än d en  d e r  P ro d u ­
zenten, d. s. 48 Mill. P fd . m eh r als im  vorigen  J a h re . N ach  
dem Juni-B erich t d er E rzeu g er b esitzen  die h iesigen R affi­
nerien, Schm elzhü tten  u n d  än d e rn  A n s ta lten  zusam m en  
eine L ieferungsfähigkeit von  jäh rlich  1,547 Mill. P fd . K upfer. 
Die Juni-A usbeute w ar die g rö ß te , w elche b isher in  e inem  
Monat erzielt w orden  is t; d a h e r  k an n  es n ic h t überraschen , 
daß die K upferlieferan ten  se itd em  se lb s t die N o tw end igke it 
einer P roduk tionse in sch ränkung  e insehen . D aß  fü r Ju li 
bereits eine solche um  n ah ezu  9 Mill. P fd . g em eld e t w erden  
konnte, zeigt, wie schnell die A usbeu te  d e r K upferraffinerien  
nach W unsch zu verringern  o d e r  zu v e rm eh ren  is t. E in  
weiterer R ückgang im  A u g u st w ürde  d ie  s ta tis tisch e  L ag e  
erheblich stärken  und  dazu  beitragen , das V ertrau en  zu 
den in  den le tz ten  M onaten  gefah rvo ll gew ordenen V er­
hältnissen w iederherzustellen«.

_  Welche E n ttäu sch u n g  den  oben  ausgesp rochenen  H off­
nungen der A ugust-B erich t g eb rach t h a t, is t aus d en  d a rau s 
entnom m enen nachfo lgenden  A ngaben  e rs ic h tl ic h :

M ark tfäh iges, ra ffin ie rte s  K upfer in P fd .
Ju li 1910  Aug. 1910 Aug. 1909

Vorräte am Schluß 
des vorhergehenden
M o n a ts ...................... 168,386,017 170,640,678 122,596,607

Gewinnung ...............118,370,003 127,803,618 120,597,234
Zusam m en 286,756,020 298,444,296 243,193,841

M arktfäh iges, ra ffin ie rtes  K upfer in  Pfd.
Ju li 1910 Aug. 1910 Aug. 1909

V ersand an  einhei­
m ische V erb raucher 56,708,175 67,731,271 59,614,207

A usfuh r   59,407,167 61,831,780 48,382,704
G esam tverb rauch  . .  116,115,342 129,563,051 107,996,9 l !
V orrä te  am  Schluß

des M onats   170,640,678 168,881,245 135,196,930
D ie H a u p tp u n k te  des B erich ts sind die s ta rk e  V er­

m ehrung  der K upfergew innung, a n s ta tt  d er erhofften  w eitern  
\  erm inderung , und die um fangreichen L ieferungen an  die 
In la n d - \ erb raucher. Die A usfuhrzahlen  stim m en m it den  
bundesam tlichen  fas t überein, die A bnahm e der u n verkau ften  
5 o rrä te  um  1,76 Mill. Pfd. is t von geringer B edeu tung . 
W ährend  noch nie zuvor in e inem  M onat soviel m ark tfäh iges 
K upfer zum  A ngebot gelang t is t wie im le tz ten  M onat, 
b le ib t die durchschn ittliche  T ageserzeugung im A ugust 
e tw as h in te r d er von Ju n i,.der b isher g rößten , zurück. In  den  
e rs ten  ach t M onaten dieses Jah res s te llt sich die d u rch ­
sch n ittlich e  tägliche E rzeugung  wie fo lg t:

J a n u a r ......... 3,76 Mill. P fd . M a i ................. 3,98 Mill. P fd .
F e b ru a r .........4,03 „ ,, J u n i ................4,24 ,,
M ä r z ..............3,87 ,, „ J u l i ..................3,82 ,,
A p r i l ............. 3,92 ,, ,, A u g u s t  4,12 ,, ,,

A uch d er V ersand an  die einheim ischen V erb raucher 
is t im  A ugust überraschend  groß gew esen ; e r üb e rs te ig t den  
des vo rhergehenden  M onats um  m ehr als 11 Mill. P fd . D a 
d e r gegenw ärtige w irkliche K upferverb rauch  A m erikas auf 
e tw a 60 Mill. P fd . im  M onat veransch lag t w ird, so haben  
sich verm u tlich  die V orrä te  d er E rzeuger und H än d ler über 
den  laufenden  B edarf h inaus im  le tz ten  M onat um  über 
7 Mill. P fd . v e rm ehrt. Seitens d er P ro d u zen ten  w ird die B e­
d eu tu n g  d er s ta rk en  A usbeutezunahm e im  A ugust gegen 
den  vo rhergehenden  M onat du rch  die E rk lä ru n g  abzu­
schw ächen versuch t, daß  sich in  den  neu esten  Ziffern n ich t 
die w irkliche B eschäftigung der G ruben w iederspiegelt, d a  
die M o n a ts ta tis tik  sich auf die A usbeute d e r R affinerien  
beziehe, die W irkung  d er ve re in b a rten  P roduk tionse in ­
sch ränkung  sich d ah e r e rs t im  S ep tem ber und  O k tober 
zeigen könne. Ob diese V oraussage sich erfü llen  w ird, b le ib t 
abzuw arten . Jedenfa lls h a t  d er In h a l t  des neuesten  B e­
rich tes die U nzu friedenheit großer P rod u zen ten  m it der 
V eröffentlichung d ieser A ufstellungen noch verm ehrt. 
Sie sind b em ü h t, die du rch  den  In h a lt des neuesten  M onats­
berich tes  gedrück te  S tim m ung durch  beruhigende K u n d ­
gebungen  zu heben.

W ährend  des M onats A ugust sollen V erkäufe an  e in­
heim ische V erb raucher und  für die A usfuhr von zusam m en 
e tw a 200 Mill. P fd . K upfer s ta ttg e fu n d en  haben . D araus 
e rk lä r t sich auch d er große U m fang d e r le tz tm onatlichen  
K upferausfuh r im  A ugust, die von  der P rod u zen ten -V er­
ein igung m it 61,83 Mill. P fd. und  von d er B u n d essta tis tik  
m it  62,67 Mill. P fd . angegeben w ird. N ach  d er b undesam t- 
lieben S ta tis tik  b e tru g  die K upferausfuhr w ährend  der 
e rs ten  a c h t M onate d er le tz ten  d re i Jah re :

1908 1909 1910
in  Mill. Pfd.

J a n u a r ....................... 73,94 42,99 59,58
F e b r u a r ....................... 55,19 31,10 55,54
M ä r z ............................48,65 46,65 43,77
A p r i l ............................71,36 63,47 29,66
M ai ............................50,71 70,39 44,94
J u n i ............................66,20 75,65 50,82
J u l i ............................ 39,96 78,50 51,24
A u g u s t ....................... 58,04 51,16 62,6/
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In  E u ro p a  soll d er K upferverb rauch  gegenw ärtig  ein 
so ausgezeichneter sein, daß  im  A ugust d o rt m eh r K upfer 
d irek t in denV erbrauch  übergegangen ist, als in  irgend einem  
M onat der le tz ten  beiden  Jah re . B esonders D eu tsch land  
soll gegenw ärtig einen sehr großen B edarf an  K upfer h a b e n . 
D er V erbrauch  soll w ährend d er e rs ten  sieben M onate 1910 
95 000 t  be trag  en haben, gegen 90 000 t  im  gleichen Z eit­
raum  des V orjahres. D em gegenüber h a t  die M itte ilung  e n t ­
täusch t, daß  nach  der n eu esten  europäischen S ta tis tik , die 
sich allerdings nur auf G roßb ritann ien  und  F ra n k re ic h  
erstreck t, von neuem  eine V erm ehrung  der S ich tv o rrä te  an  
K upfer erfo lg t ist, nachdem  se it F eb ru a r regelm äßig  eine 
V erm inderung sta ttg e fu n d en  h a tte . Am 15. A ugust h a tte n  
diese V orräte  216,67 Mill. P fd . b e tragen  u n d  sich d am it se it 
Anfang des Jah res um  38,92 Mill. Pfd. v erm indert. F ü r  den  
1. Septem ber w erden jedoch 218,31 Mill. P fd., en tsp rechend  
einer Z unahm e um  1,64 Mill. P fd., gem eldet. D a sich die 
V orräte aber in  d er ers ten  A u g u sth ä lfte  um  5,63 Mill. Pfd. 
verringert haben, so verb le ib t fü r A ugust im m er noch eine  
A bnahm e d er a lten  V orrä te  um  3,99 Mill. Pfd. D ie A uf­
nahm efäh igkeit des europäischen M ark tes schein t im  H in ­
blick au f die e rneu te  Z unahm e der do rtigen  S ich tvo rrä te  
ihre G renze e rre ich t zu haben . D ie folgende Z usam m en­
stellung der A ngaben über die hiesigen und  die europäischen 
S ich tvo rrä te  lä ß t ersehen, daß  die A bnahm e d er le tz te m  
seit M ärz die G esam tziffer fas t s te ts  u n te r  400 Mill. P fd . 
gehalten  ha t.

Ver. S ta a te n E u ro p a  Z usam inen
in Mill. Pfd.

Ja n u a r . . .141,77 224,20 365,97
F eb ru a r . . . . 98,46 248,24 346,70
M ärz . . . . .107,19 254,15 301,34
April 249,61 373,43
M ai . . . 141,87 246,86 380,74
Ju n i . . . 160,32 239,27 399,58
Ju li . . . 168,28 232,86 401,14
A ugust . . .170,64 222,19 392,83
S ep tem ber . . .168,88 218,31 392,19

Z usam m enfassend lä ß t sich die derzeitige Lage des 
K upferm ark tes nur als eine künstliche bezeichnen, da sie n ich t 
das E rgebnis u n b eh in d e rte r  W irkung  von  A ngebot und  
N achfrage ist. Die P reise w erden  durch  das B em ühen , d a s  
N euangebo t zu verm indern , auf ih rem  je tz igen  n ied rigen  
S tande erhalten . D abei schein t es von denen, die auch noch 
zu n iedrigeren  P reisen  einen Gewinn erzielen können, keine 
sehr kluge G eschäftspolitik  zu sein, die G esellschaften, 
denen das n ich t m öglich ist, d u rch  S tü tzu n g  der P reise  
konkurrenzfäh ig  zu erhalten . Seitens der le tz te m  w ird dieses 
V erhalten  ih rer bisherigen G egner d am it zu e rk lä ren  gesucht, 
daß, w enn diese ihre P rodu k tio n sk o sten  m it genügender 
B erücksichtigung der allm ählichen E rschöpfung  an R oh­
m ateria l berechnen  w ürden, wie sie das se lbst tun , deren  
G estehungskosten  sich ansehnlich höher ste llen  m ü ß ten . 
F erner da rf n ich t vergessen w erden, daß  sich m it A nfang 
und  im  L aufe des nächsten  Jah re s  die Zahl der fö rdernden  
K upfergruben  d u rch  das H inzukom m en  der M iami, R a y  
C onsolidated, G iroux und  an d erer G esellschaften, deren  
K upfergew innung verhältn ism äß ig  geringe K osten  e rfo rdern  
soll, verm ehren w ird . W ollen diese G esellschaften, d eren  
B ergw erksbereich große M engen von K upfererzen  en th a lten  
soll, eine auch  n u r kleine D ividende zahlen, so m üssen sie  
ihre A usbeute  in g rrß em  M aßstabe b e tre ib en . U n g e a c h te t 
der geringen B esserung is t die Lage des K u p fe rm a rk te s  
som it an d au ern d  w enig aussich tsre ich .

(E . E ., New Y ork, 12. Sep t.)

M arktnotizeil über N ebenprodukte. A uszug aus dem  D aily  
Com m ercial R epo rt, L ondon  vom  28. (23.) S ep tem ber 1910

R o h t e e r  18 s 9 ¿ - 22 s 9 d  (18 s 9 d —22 s) 1 lo n g to n ; 
A m m o n i u  m  s u l f a t  12 £ 3 s 9 ¿ —12 £ 5 s  (desgl.) 1 long 
ton , B eck ton  p ro m p t; B e n z o l  9 0 %  6 d (desgl.), 50% 
7 d (desgl.), N orden  9 0 %  5 d  (desgl.), 5 0 %  61/« d (desgl.) 
1 G allone; T o lu o l  L ondon  9 — 972 d  (desgl.), N orden  9 bis 
9% d (desgl.), re in  1 s (desgl.) 1 G allone; K re o s o t  
London 23/8 — 2l/2 af (desgl.), N o rden  2 —  2 '/ 4 d  (desgl.) 
1 G allone; S o l v e n t n a p h t h a  L ondon  90/ 1EI0%  10% — 11 d 
(desgl.), °%6o% 1 s 1 d  (desgl.), 95/ IOO%  1 s 1 d — 1 s 2 d 
(1 s 2 d — 1 s 3 d), N orden  9 0 %  10% d— 1 d  (103/4 d bis 
1 s 2 d) 1 G allone; R o h n a p h t h a  3 0 %  3% —4 (desgl.),
N orden 3‘/e — 3 1/* d (desgl.) 1 G allone; R a f f i n i e r t e s  
N a p h t h a l i n  4 £  10 s - 8  £ 10 s (desgl.) 1 long ton; 
K a r b o l s ä u r e  roh  60%  O stk ü s te  1 s %  (desgl.), W est­
k üste  1 s (desgl.) 1 G allone: A n t h r a z e n  40—45%  A 1% d 
(d e sg i) U n it, P e c h  37 s —87 s 6 i  (37 s 6 d—38 s), Ost­
k üste  37 s —37 s 6 d (37 s 6 ¿ —38 s) cif., W estk ü ste  35 s 
6 ¿ —36 s 6 ¿  (36—37 s) f. a. s. 1 long to n .

(R oh teer ab  G asfab rik  au f d e r T hem se u n d  den  Neben­
flüssen, Benzol, Toluol, K reoso t, S o lv en tn ap h th a , K arbol­
säure  frei E isen b ah n w ag en  au f H erste lle rs  W erk  oder in den 
üblichen H äfen  im  Ver. K önigreich , n e tto . —  A m m onium ­
su lfa t frei an  B ord  in Säcken, abzüg lich  2 y2 % Diskont 
bei einem  G eh alt von  24 % A m m onium  in  g u te r, grauer 
Q u a li tä t ; V ergü tung  fü r M indergehalt, n ich ts  fü r M ehrgehalt 

—  „B eck to n  Ip ro m p t“ sind  25% A m m onium  n e tto , frei 
E isenbahnw agen  oder frei 1 e irh te rsch iff  n u r  am  W erk )

M eta llm ark t (London). _ N o tie ru n g en  vom  27. Sept. 1910
K upfer, G. H . . . . 55 £ 2 s 6 ¿  b is 53 £ 7 s 6 d
3 M o n a t e ................. 55 17 6 n ii 53 17 2 77 6 ii

Zinn, S tra its  . . . . 159 — 17
•
77 ii 159 V 10 77 — 77

3 M o n a t e ................. 158 >} 15 17 17 11 159 17 5 77 — 77
Blei, w eiches frem des

O k tober (bez.) . . . 12 17 15 It 17 17 — 77 — 7» _ 77
D ezem ber (bez.) . . 12 77 17 77 6 „ 7) 1 2 77 1 6 77 3 77

e n g lis c h e s .................. 13 .17 — 17 17 77 — 77 — 77 — 77
Zink, G . O. B . *

p ro m p t (W .) . . . 23 17 10 11 11 17 — 7 ' — _
77

S onderm arken  . . . 24 77 — n 17 _ _ _
Q uecksilber (1 F lasche)
aus e rs te r  H a n d  . . 
aus zw eiter H a n d  . CC 

0
0

71
17

12
5

17
17

6 77

7:

17
77 __ 77

77 _
77

»
— 77

77

N otierungen auf dem englischen K ohlen- und F rachten­
m ark t. B örse zu N ew castle -upon -T yne  vom  27. Sept. 1910 

K o h l e n m a r k t .
B este n o rthum brische  l lon<r to n

D am pfkohle . . . , 9 s  9 ¿  b is - ° s  — ¿  fob.
Zweite S o r t e .......................8 . 9 8 101/
t - 1 , ”  •’  n  11 Ö » i u  / 1 1
Kleine D am pfkohle . . 6______ __ __TI , T. , „  ” » 1  >1   1) »
B este D urham  G askohle 9 „ 9 — ____„  . ,  _  , ” °  n  1 1  n n  11
Zweite S o r t e   8 6 8 9
TD 1 l i i , . ” ” ” ” » »
B unkerkohle  (ungesiebt) 9 „ 3 „ „ 9 „ 6 „ „
K o k s k o h le   s  « oi]  , ' °  « °  s » J ii 0 ii <i
H ausb randkoh le  . . 11 _  19 oT— , , , ”  II 11 11 V  „  „
E x p o rtk o k s  . . . .  17 6 18 6
n . n  , • 11 » 0  n 11  1 0  11 0  „  „
G ießereikoks . . .  17 _ 1 7  eu  , . . . . a i , ,  „  „  1 < „ t> „  „
H ochofenkoks . . .  16 _  _  f ,  T r «. )) » „ — „ — „ i. a. rees
G askoks  13 _  r > n

•  •  • •  11 „  13 „  0  „ „

F r a c h t e n m a r k t .
T y n e -L o n d o n ........................3 s -  ¿  b is -  s -  d

,, -H am burg  . . . .  3 3
,, -Sw inem ünde . . 3 „ 9
,, -C ro n stad t . . .  3 71/

~  J n ‘  /  2  77
,, -G enua . . . .  5 io 1/• 11 I 2  »



1. O k tob e r 1910 G l ü c k a u f 1595

P a t e n t b e r i c h t .

A nm eldungen,
die w ährend zweier M onate  in der A uslegehalle des K aise r­

lichen P a te n ta m te s  ausliegen.
V om  19. S ep tem b e r 1910 an .

5 I). E . 14 054. G este ind rehboh rm asch ine  m it D iffe­
ren tialvorschub der B ohrsp indel, de ren  V o rsch u b m u tte r zum  
Vorschub m it dem  G etriebe  un d  zum  b esch leun ig ten  R ü ck ­
zug m it dem  G ehäuse v e rb u n d en  w ird. E lek triz itä tsg ese ll­
schaft Sirius m. b. H ., Leipzig. 12. 11. 08.

5 b, G. 31 141. P reß lu ft-G es te in d reh b o h rm asch in e  m it 
T urb inenan trieb ; Zus. z. A nm . G. 28 650. F ritz  G räber, 
Bleicherode a. H ., von  V elsen -S chäch te . 3. 3. 10.

o b . H . 47 542. V orrich tu n g  zur E rle ich te ru n g  d er B ohr- 
stahlausw echslung be i G este inbohrm asch inen . F red e rik  
Christian A ndreas H e rs tad , S tockho lm ; V e r t r . : H einrich  
N eubart, P at.-A nw ., B erlin  SW  61. 15. 7. 09.

o b .  H. 49 136. M it P re ß lu ft b e tr ieb en e r S chräm ham m er. 
B ernard H üste r, D o rtm u n d . 24. 12. 09.

14 d. F. 26 300. U m steu e ru n g , im  b eso n d ern  fü r D am p f­
maschinen, m it V erd rehung  d e r N ockensteuerw elle . O tto  
Fromme, F ra n k fu r t (Main), M ainzerlandstr . 259. 16. 10. 08.

2 1 h . M. 37 344. Z u ste llu n g sa rti fü r e lek trische  In d u k ­
tionsöfen. P o ld ih ü tte  T ieg e lg u ß stah lfab rik , W ien ; V e rtr .:
H. Springm ann, T h . S tö r t u. E . H erse , P a t.-A nw älte , 
Berlin SW 61. 2. 3. 09.

24 e. G. 28 561. G aserzeuger m it R ü h rw erk  u nd  einem  
drehbaren Schach tte il. G u teh o ffn u n g sh ü tte , A k tienvere in  
für B ergbau und  H ü tte n b e tr ie b , O berhausen  (R hld .). 8 . 2. 09.

'26 a. M. 39 762. V erfah ren  u nd  E in rich tu n g  zu r V er­
meidung lästiger D ick tee rb ild u n g  bei d er tro ck n en  D estil­
lation der S teinkohle u. dgl. M aschinen- u n d  A rm a tu re n ­
fabrik vorm . H . B reu er & Co., H ö ch st (M ain). 4. 12. 09.

27 e. P . 24 144. D ru ck rege lungsvo rrich tung  bei V er­
dichtern oder S augern  m it um lau fen d en  K olben  u nd  ge­
steuerten  W iderlagern : Zus. z. A nm . P . 22 367. W ilhelm  
von P ittle r, London W . C .; V e r tr .:  A. T ra u tm a n n , P a t.-  
Anw„ Berlin SW  61. 7. 12. 09.

35 a. M. 39 811. S chach tve rsch luß  m it e inem  durch  
einen E lek trom agneten  b ee in flu ß ten  T ürriegel. M aschinen­
fabrik W iesbaden, G. m . b. H ., W iesbaden . 7. 12. 09.

V om 22 . S ep tem b e r 1910 an.
1 b. W . 32 049. E lek tro m ag n e tisch e r E rzsche ider m it 

feststehendem  M agnetsy stem . G u stav  W ipperm ann , M a­
schinenfabrik u. E isengießerei, G. m . b. H ., K a lk  b. K öln. 
29. 4. 09.

10 a. W . 33 140. D estilla tio n so fen  fü r B rennsto ff m it 
hohem F euch tigke itsgeha lt, wie T o rf u. dgl. G u stav  O tto  
W olters, W eitm ar (W estf.). 15. 10. 09.

27 b. M. 33 641. G ebläse, dessen  Saug- und  D ruckven tile  
als P la ttenven tile  au sgeb ilde t sind. M ärkische M aschinen­
b au an sta lt Ludw ig S tuckenho lz  A .G ., W e tte r  (R uhr).
16. 11. 07.

35 a. C. 18 999. A u to m atisch  w irkende B rem se  zu r V er­
hinderung des S eilru tschens be i K öpefö rderung . F ritz  
Cramer, B örnig b. Sodingen (W estf.). 21. 3. 10.

74 b. F . 28 394. S ch lag w ette rm eld er, b e i dem  eine 
W etterlam pe m it e iner A nzeigevorrich tung , die au s e iner 
Selenzelle, m ehreren  E lem en ten , e inem  R elais u n d  e iner 
Klingel b esteh t, zu e inem  G anzen  zu sam m en g eb au t is t. 
Heinrich Freise, B ochum , B erg g a te  2. 14. 9. 09.

80 a. W . 34 270. S ch leu d ertro m m el zu r H e rs te llu n g  ge­
körnter H ochofenschlacke. W illiam  R oss W arren , N ew Y ork , 
C ity; V ertr .: C. R ob. W älder, P a t.-A n w ., B erlin  SW  11.
I. 3. 10.

G ebrauehm uster-E intragungeu,
bekannt gem acht im  R eichsanzeiger vom  19. S ep t. 1910.

1 »• 433 334• W urfsch leuder fü r s tü ck ig es G u t, im  b e ­
sondern Koks. B erlin -A nhaitische M aschinenbau-A .G ., 
Berlin. 11. 8 . 10.

4 0 . 433  2 Ç J .  C ereisenzündung fü r A ze ty len -G ruben ­
lam pen. F riem an n  & W olf, G. m . b. H ., Zw ickau. 15. 7. 10.

5 b. 4 3 3 8 3 1 . B ohrham m er m it d a ran  b e fes tig te r S tra h l­
düsenein rich tung . A rm atu ren - un d  M aschinenfabrik  »W est- 
falia« A .G., G elsenkirchen. 6. 5. 10.

5 0. 433  3 0 g. M it e iner kugelschalenförm igen T ü r v e r­
sehener D am m versch luß  fü r B ergw erke. G ew erkschaft 
E m scher-L ippe, D a tte ln . 10. 12. 09.

10 a . 433  1 4 1 . O fen zum  B ren n en  von  K oh lenstoff­
ste inen . F ried rich  D ederding, E rk ra th , Bez. D üsseldorf.
11. 7. 10.

10 a . 4 3 3 2 3 2 . G ußeiserne B elagp la tte  m it g eh ä rte ten  
R än d ern  zum  Belegen von L ösch-P la ttfo rm en  von  K okerei­
anlagen  o. dgl. G ew erkschaft Schalker E isen h ü tte , G elsen­
kirchen-Schalke. 22. 8. 10.

10 a. 433  2 3 3 . K okso fen tü rkabe l. H ein rich  Grono, O ber­
hausen  (R hld.). 22. 8 . 10.

10 a. 433  3 8 3 . G ußeiserne B e lagp la tte  m it schm iede­
eiserner geflech tartiger E inlage. G elsenkirchener B erg- 
w erks-A .G ., G elsenkirchen. 27. 7. 10.

10 a . 433  386 . G ußeiserne B elagp la tte  m it schm iede­
eiserner E inlage. G elsenkirchener B ergw erks-A .G ., G elsen­
kirchen. 27. 7. 10.

59 b. 433  422 . Z entrifugalpum pe. N orddeutsche M a­
schinen- und  A im a tu ren -F a b rik  G. m. b. H ., B rem en. 
18. 8. 09.

81 e. 4 3 3 3 2 2 . V orrich tung  zur V erb indung  d er R in n en ­
teile  an B ergw erksru tschen . G esellschaft fü r bergtechnische 
E in rich tu n g en  G. m. b. H ., H om berg  (N iederrhein). 13. 5. 10.

87 b. 433  670 . S teuerung  für D ruck lu fthäm m er. R em - 
scheider F eilen fab rik  P e t. G o ttfr. P leiß, R em scheid.
9. 8. 10.

87 b. 433  8 72 . S teuerven til für D ruck lu fthäm m er.
Société A nonym e The B elgian P neum atic  Tool Co., B rüssel; 
V e rtr .: C. F eh le rt, G. L oubier, F . H arm sen, A. B ü ttn e r  u. 
E . M eißner, P at.-A nw älte , B erlin  SW  61. 26. 7. 10.

87 b. 4 3 3 8 7 3 . S teu e rv en til fü r D ruck lu fthäm m er.
Société A nonym e T he B elgian P n eu m atic  Tool Co., B rüssel; 
V e rtr .: C. F eh le rt, G. L oubier, F . H arm sen , A. B ü ttn e r  u. 
E . M eißner, P at.-A nw älte , B erlin  SW  61. 26. 7. 10.

87 b. 433  8 7 4 . S teuerven til fü r D ruck lu fthäm m er.
Société A nonym e The B elgian P neum atic  Tool Co., B rüssel; 
V ertr. : C. F eh le rt, G. L oubier, F . H arm sen , A. B ü ttn e r  u. 
E . M eißner, P a t.-A nw älte , B erlin  SW  61. 26. 7. 10.

Verlängerung der Schutzfrist.
Folgendes G eb rauchm uste rU Jst an  dem angegebenen  

T age au f 3 Jah re  ve rlän g ert w orden.
78 e. 318  043 . Z ündvorrich tung  usw. Siem ens & H alske 

A .G ., B erlin . 6. 8 . 10.

Deutsche Patente.
1 a (30). 2 2 3 8 1 0 , vom  9. F e b ru a r  1910. J a c o b u s  J a n  

W i l l e m  H e n d r i k  v a n  d e r  T o o r n  im  H a a g .  V erfahren  
z u r  G ew in n u n g  des in  tonhaltigen Lagern (K le ila g ern ) vor­
kom m enden  Goldes.

Die to n h a ltig e  E rdm asse  w ird au sg eb re ite t und ge­
tro ck n e t, w obei sie, w enn erforderlich , zwecks E rh a ltu n g  
e iner zusam m enhängenden  festen  Masse d u rch g ek n e te t 
w erden  kann . D a rau f w ird die M asse in B rennöfen  so lange 
e rh itz t, bis sie s te in h a rte  K lum pen b ilde t. D iese K lum pen, 
die säm tliches Gold d er to n a rtig en  E rdsch ich t en th a lten , 
w erden  in gew öhnlichen S tam pfm ühlen  zerk leinert, w onach 
eine Scheidung des Goldes aus d er M asse in üblicher W eise 
vorgenom m en  w ird.

l a  (1). 225 699, vom  7. Ju li 1908. R o b e r t  H a l lo w e l l  
R i c h a r d s  in  B o s to n  (M ass., V. S t. A.). Siebsetzm aschine  
m it  unterbrochenem  D ru ckw asserein tritt, bei welcher in  regel­
m ä ß ig en  P erioden  w iederkehrende W asserstöße von un ten  
gegen das S e tzsieb  gerichtet werden.



Bei der Setzm aschine is t der über dem  Setzsieb G liegende 
Teil durch eine n ich t ganz bis au f das Setzsieb  h inabre ichende 
Längsw and a in zwei A bteile b— c geteilt. In  das A bteil c 
m ü n d e t au f einer S tirnseite  der Z u fü h ru n g strich te r C und  
die diesem  T rich te r gegenüberliegende S tirnw and dieses 
A bteils is t m it einer durch  einen Schieber /  e inste llbaren

A u str ittö ffn u n g e fü r dieA bgänge versehen . B eide A bteile b, c 
sind  d u rch  Q uerw ände d, von denen  die in  dem  A bteil c 
befindlichen W ände n u r bis zur U n te rk a n te  des T rich te rs  C 
reichen, in U n te rab te ile  gete ilt. In  jedem  der U n terab te ile  
des A bteiles b is t in  der L ängsw and  d er M aschine eine d u rch  
einen Schieber n  e inste llbare  A ustrittö ffnung  m  vorgesehen, 
du rch  welche das sich auf dem  Setzsieb  ansam m elnde kon­
zen tr ie r te  G u t die M aschine v e r lä ß t.

1 b (6). 2 2 5 8 1 1 , vom  21. A ugust 1908. H u f f  E l e c t r o -  
s t a t i c  S e p a r a t o r  C o m p a n y  in  B o s to n  (V. S t. A .). Ver­
fahren zur Scheidung elektrisch sich verschieden verhaltender 
Teilchen eines Gemenges.

N ach dem  V erfahren  w ird das G em enge, ehe es in ein 
e lek tro sta tisches Feld  von re la tiv  rein  s ta tisch e r K ra ft 
geb rach t w ird, in an  sich b e k a n n te r  W eise au f d er O berfläche 
e iner E lek trode  e iner e lek trischen  Spriihung ausgesetzt, 
w elche von  einer d er B erührungselek trode  gegenüberliegen­
den  E lek trode  ausgeh t, un d  den T eilchen des G em enges 
eine elek trische L adung  e rte ilt, welche die um g ek eh rte  P o la r t 
h a t  wie die B erührungselek trode . Zwecks A usübung des 
V erfahrens w ird h in te r  dem  A ufgabe trich te r H  e ines e lek tro ­
s ta tisch en  Scheiders, durch  den  das S cheidegut au f die u m ­
laufende E lek trode  E  au fg eb rach t w ird, para lle l zu d ieser 
E lek trode  E  eine m it e iner sch lech t le itenden  Schich t E 2 
überzogene E lek trode  E 1 so angeordnet, daß  zw ischen den  
beiden E lek troden  ein e lek tro sta tisches Feld  geb ildet w ird.

5 a (1). 2 2 5 8 1 5 , vom  15. J a n u a r  1909. E r n s t  S to c k ­
f i s c h  in  B r ü s s e l .  Gewichtausgleichvorrichtung fü r  Schwengel- 
Tiefbohrvorrichtungen m it verstellbarem A  usgleichgewicht.

Die V o rrich tung  b e s te h t aus e inem  am  Schw engel an­
geordneten  G ew icht, das m itte ls  e in e r Schraubenspindel
o. dgl. am  Schw engel v e rs te ll t  w erden  k an n .

5 b (4). 225 702 , vom  12. A u g u st 1908. T h e  K o n o m a x  
R o c k  D r i l l  S v n d i c a t e  L i m i t e d  in  J o h a n n e s b u r g
(T ransvaal). Gesteinbohrmaschine m it Differentialsteuerventil.

D as S teu e rv en til d e r  B ohrm asch ine  is t in  bekannter 
W eise in einem  D iffe ren tia la rb e itsk o lb en  1 angeo rdne t und 
b e s te h t aus e inem  hoh len  S tu fenko lben  1 0 , d e r am  vordem  
E nde e inen  R ing m it S tirn flächen  1 1 , 12 von  verschiedener 
G röße b esitz t. A uf d er k le in ern  F läche  11  des R inges wirkt 
ständ ig  D ru ck m itte l, w elches aus dem  h in te rn  Zylinderraum , 
zu w elchem  es aus e inem  den  A rb e itzy lin d e r 6 umgehenden 
G ehäuse s tänd ig  d u rch  B ohrungen  7 , 8 des Z ylinderm antels 
Z u tr i t t  h a t, d u rch  e inen  K an a l 13  zu d e r R ingfläche ström t. 
D er S tu fenko lben  b e s itz t fe rn e r E in d reh u n g e n  18 , ig , von 
denen die e rs te m  durch  B ohrungen  2 m it dem  K olbeninnern 
in V erbindung s te h t, w elches se inerse its  d u rch  eine Bohrung 
17  d e r K o lb en stan g e  5 m it d e r A tm o sp h äre  verbunden  ist. 
In  dem  A rbeitsko lben  sind  fe rn e r B oh ru n g en  1 5 , 21 und 22 
vorgesehen, von  denen  die B oh rung  15  e inerse its  h in te r die 
S tirn fläche 12 des A rbeitsko lbens, an d e rse its  in eine Aus­
d rehung  14 des K olbens m ü n d e t, die d u rch  e inen  K anal 16 
m it dem  v o rd e m  Z y lin d e rrau m  in V erb indung  s te h t und 
bei der v o rd em  L age des A rbeitsko lbens d u rch  A usdrehungz^ 
des Z y linderm an te ls  m it dem  s tän d ig  u n te r  L uftdruck 
s tehenden  h in te rn  Z y lin d e rrau m  in V erb indung  gebracht 
w ird. Die K anäle  21 des A rbeitsko lbens m ünden  m ittels 
rad ia le r B ohrungen  au f den  M antel des ab g ese tz ten  Teiles 4 
des A rbeitsko lbens. D ie rad ia len  B ohrungen  liegen dabei so, 
daß  sie bei e inem  b es tim m ten  K o lbenhub  vom  M antel des 
Z y linderfo rtsa tzes geschlossen w erden. D er K anal 22 des 
K olbens endlich  v e rb in d e t eine A usd reh u n g  des Kolbens 
m it dem  v o rd em  Z y linderraum  . Bei d e r d arg es te llten  Lage 
des A rbeitsko lbens n im m t d er S teuerko lben  seine vorderste 
Lage ein. Bei d ieser s trö m t D ru ck lu ft d u rch  die K anäle 21, 
die A usdrehung  ig  und  den  K an a l 22 in den  v o rd e m  Zylinder­
raum , so daß  d er A rbe itsko lben  zu rü ck b ew eg t w ird. Sobald 
die M ündung d er K anäle  21  d u rch  den  Z y linderm an te l ge­
schlossen w erden, w ird  d e r K olben  d u rch  d as  expandierende 
D ru ck m itte l w eiter zu rückbew egt. W äh ren d  d er Bewegung 
des A rbeitsko lbens s trö m t D ru c k m itte l d u rch  die K anäle 16, 
15 auf die F läche 12 des S teuerko lbens. Sobald  das im  vordem  
Z y linderraum  befindliche D ru c k m itte l be im  H ube des 
A rbeitsko lbens infolge d e r E x p an sio n  ü b e r  e ine bestim m te 
H öhe sink t, bew eg t das au f die F läch e  11  des Steuerkolbens 
w irkende D ru ck m itte l le tz te m  nach  h in ten . D adurch  wird 
d er vo rdere  Z y lin d e rrau m  d u rch  den  K an a l 22 , die Aus­
d rehung  18  und  die B oh rungen  20 m it dem  Innern  des 
S teuerko lbens, d. h. m it dem  A uspuff, verb u n d en , und das 
im h in te rn  Z y lin d e rrau m  befind liche D ru ck m itte l bewegt 
den A rbeitsko lben  nach  vorn . H a t d e r A rbeitsko lben  sich 
so w e it nach  v o rn  bew egt, d aß  die A u sd reh u n g  24 des A rbeit­
zy linders den h in te rn  Z y lin d e rrau m  m it d e r A usdrehung 14 
des A rbeitsko lbens v e rb in d e t, so s trö m t frische D ruckluft 
du rch  den K ana l 15 au f die F läche  12 des Steuerkolbens, 
und  dieser w ird  nach  v o rn  bew egt. D a rau f wiederholt 
sich das beschriebene Spiel.

o b  (7). 2 2 5 8 1 6 , vom  12. Ju n i 1909. I n t e r n a t i o n a l e
P r e ß l u f t -  un d  E l e k t r i z i t ä t s g e s e l l s c h a f t  m . b. H. in
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B e rlin . Gesteinbohrhammer m it D ruckluftvorschub und  U m - 
setzvorrichtung.

Der B ohrham m er b e s itz t au ß e r  dem  D ru ck lu ftv o rsch u b  
einen S chraubensp indelvorschub , w obei beide V o rschub ­
arten  vollkom m en un ab h än g ig  v o n e in an d e r sind.

5 b (9). 225 70 1 , vom  7. S ep tem b er 1909. W i l h e lm
H in s e lm a n n  in  H o m b e r g  (R hein). Vorrichtung zum  
Schrämen mittels an dem Schräm stoß h in  und her bewegten 
Seils 0. dgl.

Gemäß d er E rfindung  is t das Schräm seil n u r an  einem  
Ende m itte ls eines Ü b ertrag u n g so rg an s m it e iner K ra f t­
maschine und am  än d ern  E n d e  m it e in e r S p an n v o rrich tu n g  
verbunden, die durch  die K raftm asch ine  bei B ew egung des 
Schrämseils in d er e inen R ich tu n g  g esp an n t w ird und  das 
Schrämseil in der än d e rn  R ich tu n g  bew eg t. D ie S p an n v o r­
richtung und das Ü b ertrag u n g so rg an  liegen dabei gegen­
über dem S chräm stoß  so v e rse tz t, d aß  das Seil bei d e r H in- 
und H erbew egung an den  S toß und  in d iesen  e in g ep reß t 
wird.

5 d  (2). 2 2 5 8 1 8 , vom  28. F e b ru a r  1909. H e i n r i c h
R i t te r  in  R e c k l i n g h a u s e n .  Zw eiflüglige W ettertür fü r  
Bergwerke.

Die W e tte r tü r  d re h t sich um  eine e tw as au ß e rh a lb  der 
S treckenm itte liegende A chse und b ild e t im  geschlossenen 
Zustande m it d er S treckenachse  e inen  sp itzen  W inkel 
von annähernd 45°.

5 d (3 ) . 225 S27, vom  11. Ju l i  1909. J u l i u s  F a s t j e  in  
H a n n o v e r .  Dichte Scheidewände oder Abdeckungen, im  
besondern für Wetterscheider.

Die Scheidew ände oder A bdeckungen  sind aus P la t te n  
zusam mengesetzt, w elche aus e inem  zu beiden  S eiten  m it 
dicken Lagen von A sphaltm asse  b e leg ten  D rah tg e rip p e  b e ­
stehen und in d er N ähe d e r S to ß k an ten  m it W inkeleisen
0. dgl. versehen sind. D ie w e tte rd ic h te  V erb in d u n g  der 
P latten u n te re in an d er w ird d ad u rch  erz ie lt, daß  zw ischen 
die P la tten  und die W inkeleisen  b e n a c h b a rte r  P la tte n  
D ichtungsm aterial (A sphalt o. dgl.) e in g eb rach t w ird und  
die W inkeleisen m itte ls  S chraubenbo lzen  zusam m engezogen 
werden.

26(1 (5). 225 J34 , vom  9. S ep tem b e r 1908. E r n s t  
S c h m ie d t in  A s c h a f f e n b u r g .  Reiniger fü r  brennbare 
Gase m it an der Gaseintritt- und  -austrittstelle angeordneten  
Jalousien.

Zwischen den Ja lousien  des R ein igers sind  n-förm ige 
Stauwände angeordnet, w elche oben  u n d  se itlich  an  die 
W andungen des R einigers ansch ließen , so d aß  sie an  d iesen  
Stellen den D u rc h tr itt  un g ere in ig ten  G ases ve rh in d e rn .

35 a (1). 225 743, vom  26. Ju n i 1909. A d o l f  B l e i c h e r t  
& Co. in  L e ip z ig -G o h l is .  A u fzu g  fü r  Hängebahnwagen.

Bei dem Aufzug w erden  die W agen , z. B. G rubenw agen , 
in bekannter W eise durch  eine sich d reh en d e  Schiene auf 
einer schraubenförm ig gew undenen  B ah n  h inaufgeschoben . 
Die E rfindung b e s te h t darin , daß  die D rucksch iene  ebenfa lls  
schraubenförm ig au sgeb ilde t is t. D abe i k an n  sich en tw ed e r 
die Druckschiene oder die L aufschiene d rehen , oder D ruck- 
und Laufschiene können  d re h b a r  sein . N a tü rlich  h ab en  die 
Schienen im m er d ieselbe A chse.

40 a (12). 225750 , vom  21. M ai 1908. A lv a  D i l l a r d  
Lee in  G ila  B e n d  (Arizona, V. S t. A.). Verfahren und  
Flammofen zum  Verschmelzen von E rzen zwecks M eta ll­
gewinnung.

Das V erfahren b e s te h t darin , d aß  in n e rh a lb  e ines ru n d en  
Hammofens eine kreisende, wurbelnde B ew egung  d e r H e iz ­
gase dadurch erzeug t w ird, daß  die G ase m itte ls  m e h re re r  
schräg gerich teter D üsen so in  den  O fen g e le ite t w erden , 
daß die von den D üsen au sg eh en d en  F lam m en  d e r R e ih e n ­
folge nach aufeinander stoßen . D ad u rch  w erden  die F lam m en  
so abgelenkt, daß sie b estän d ig  um  die z en tra le  E rz z u fu h r­
stelle kreisen und die schm elzendenE rzm assen  d u rch  R eib u n g

u nd  S toßw irkung  m itre ißen . In  dem  vo llständ ig  geschlos­
senen  O fenraum  w ird dabei w ährend  des B etriebes d er G as­
d ruck  geändert, indem  abw echselnd m it Ü berd ruck  u n te r  
dem  D ruck  d er äu ß ern  L u ft und  m it N iederd ruck  g ea rb e ite t 
w ird. D er versch iedene D ruck  im  O fen k an n  in der W eise 
e rzeu g t w erden, daß  in  den  O fenraum  ab sp errb are  H och­
druckdüsen  e ingefüh rt und  in dem  A bzugskanal ein au s­
sch a ltb a re r E x h a u s to r e in g eb au t w ird .

74 b (4). 225 664, vom  28. A pril 1909. H e in r i c h  F r e i s e  
in  B o c h u m . V orrich tung  zu m  A n ze ig en  des A u ftre ten s  von  
G rubengasen m itte ls Selenzelle u n d  W etterlam pe.

An dem  in b e k a n n te r W eise m it der Selenzelle v e r­
b undenen  po larisierten  R elais (oder einem  D rehspulenrelais) 
d er V orrich tung , w elches den S ignalstrom kreis ein- und aus­
sch a lte t, sind zwei K on tak ts te llen  angebrach t, die le itend  
m ite in an d er verb u n d en  sind. D er A nker oder die Zunge 
des R elais b efin d e t sich bei norm al b ren n en d er F lam m e 
der in üblicher W eise vor d er Selenzelle angeordneten  L am pe 
zw ischen den beiden K on tak ts te llen  des Relais, so daß  kein 
Signal e rtö n t. B ei V erg rößerung  oder V erk leinerung  der 
F lam m e durch  vorhandene  G rubengase w ird jedoch der 
A nker so bew egt, daß  e r e inen d er beiden K o n tak te  b e rü h rt 
und  dadu rch  den  S trom kreis schließt, so daß  ein Signal 
e r tö n t. Die K o n tak te  können auch zwei verschiedenen 
S trom kreisen  m it versch iedenen  Signalen angehören, so daß 
ein Signal bei V ergrößerung  d er F lam m e und das andere 
Signal bei V erkleinerung d er F lam m e e rtö n t. L e tz te re  
se lbst k ann  dabei fü r versch iedene N orm alstellungen  ein­
g este llt w erden.

80 b (22). 225 £ o j, vom  2. A pril 1908. B e r n h a r d  G ra u  
in  K r a tz w ie c k .  V erfahren zu r  N u tzb a rm a ch u n g  von H och­
ofenschlacken.

D as V erfahren, w elches zur V erarbe itung  solcher 
Schlacken d ienen  soll, die sich n ich t u n m itte lb a r zu r Z em en t­
fab rika tion  eignen, b e s te h t darin , daß  die flüssigen Schlacken 
im  trocknen  Z ustande zu e iner körnigen K linkerm asse 
g ran u lie r t w erden, in  d er die d er Masse innew ohnende W ärm e 
zu r N achw irkung  gelangt, so daß  die K örner d er M asse w ieder 
m eh r oder w eniger zusam m ensin tern  oder zusam m enbacken. 
D ie K linkerm asse w ird  darau f, nachdem  sie e rk a lte t ist, 
verm ah len , an g efeu ch te t und zu M auersteinen  gepreß t. Die 
K linkerm asse k ann  auch  gesch ro te t s t a t t  fein verm ah len  
w erden, bevor sie g e p re ß t w ird.

81 e (15). 225 go6 , vom  24. O k tober 1909. F r i e d r .
D ü n s c h e d e  in  H o m b e r g  (N iederrhein). Lösbare V er­
b in d u n g  der einzelnen  L ängen  einer Schü tte lru tsche .

---------------------, ------------/ ------ 7
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D er B oden je d e r R u tschen länge, d. h. jedes R u tsch en ­
teiles, is t an  dem  einen E nde m it einem  m it einem  Schlitz h 
a u sg e s ta tte te n  Zapfen /, der e inen konischen F uß  g besitz t, 
u nd  am  än d e rn  E nde  m it e iner konischen A ussparung  c 
versehen , deren  D urchm esser e tw as geringer is t als der 
D urchm esser des Z apfens /. Die V erb indung  zw eier R u tsch en ­
längen  w ird  in der W eise bew irk t, daß  der Zapfen /  der einen 
R u tschen länge b d urch  die A ussparung  c der b en ach b arten  
R u tschen länge a g esteck t und d e r F u ß  g d urch  einen in den 
Schlitz hj des Zapfens eingetriebenen  K eil i  in die A us­
sp aru n g  c g ep reß t w ird. An dem  E nde , an  dem  die R u tsch en ­
längen  die A ussparung  besitzen , w erden  sie zw eckm äßig 
d u rch  eine P la t te  d  v e rs te if t.
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B i i c h e r s c h a u .

Die Schule der Physik . B esonders für das S elbststud ium  
v e rfaß t. Von D r. A rth u r  von O e t t i n g e n ,  Prof. ord. 
hon. an  der U n iv e rs itä t Leipzig, vorm . Professor der 
P hysik  an  der U n iv e rs itä t D o rp a t. 636 S. m it 454 Abb. 
und 1 Taf. B raunschw eig 1910, F ried r. Vieweg & Sohn. 
Preis geh. 10 Ji, geb. 11,50 M.
E in eigenartiges Buch. E s b rin g t die a lte , nam en tlich  

von G alilaei viel gebrauch te  D ialogform  w ieder zur G eltung. 
D er M eister tr ä g t vor, und der Schüler frag t. Seine F ragen  
und E inw endungen sind d e ra r t, wie sie w ohl ein denkender 
Leser, der e rs t in den S toff eingew eiht w ird, m achen  w ürde 
und  d am it für das gründliche V erständn is re c h t geeignet. 
Die A uswahl des Stoffes is t geschickt getroffen. D ie A kustik  
geh t e tw as w eiter als die m eisten  L ehrbücher, indem  sie, 
an H elm holtz  anknüpfend , die F larm onielehre aus den 
O bertönen eingehend en tw ickelt. Die m athem atische  B e­
gründung der einzelnen physikalischen  L ehren  h ä lt  sich 
durchw eg im  R ahm en der e lem entaren  B ehandlung . D em  
allerdings sehr lernbegierigen Schüler etw as vom  In te g ra l­
begriff beibringen zu wollen, schein t m ir ein  verfeh ltes 
U nternehm en. Sehr nü tzlich  is t dagegen, daß  die W ich tig ­
keit des P roportionsbegriffes und der graphischen  D a r­
stellung  gebührend b e to n t w ird. V ielfach is t der V er­
fasser m it den herrschenden E inheitsbezeichnungen  n ich t 
e inverstanden ; d arin  k ann  m an ihm  re c h t geben. E r fü h r t 
neue, m eist kürzere ein, so z. B. fü r Q u a d ra tz e n tim e te r  
I K ar. E s m ü ß te  dann  aber am  E nde des B uches ein V er­
zeichnis der neugepräg ten  E inhe iten  und  Begriffe stehen , 
dam it m an auch K ap ite l aus dem  B uche herausgreifen  kann. 
E in  F eh ler is t m ir au f S. 236 aufgefallen. D ie Fallhöhe 
bei den V ersuchen von Jou le  zur E rm itt lu n g  des m echa­
nischen W ärm eäqu ivalen ts is t 160, n ich t 1600 cm. Im  
allgem einen k ann  das sehr anregend geschriebene B uch 
zum S elbststud ium  für m a th em atisch  gebildete  Leser 
em pfohlen w erden. D r. Ls.

Berechnung und K onstruktion vonG leichstrom m aschinen .
E ine p rak tische  A nleitung  zum  E n tw u rf u nd  zur A us­
führung  kleiner und  m itte lg roßer M aschinen. Von 
Ingen ieu r und D ozent K. M o r i tz .  3., neu  bearb . Aufl. 
167 S. m it 83 A bb. und 14 Taf. Leipzig 1910, H ach- 

m eister und  T hal. P reis geb. 4,50 M.
D as B uch is t haup tsäch lich  fü r den  P ra k tik e r  b estim m t. 

D eshalb sind nu r die e infachsten  K enn tn isse  in  d er E le k tro ­
tech n ik  und  M echanik vo rausgese tz t; von d er H erle itung  
der F orm eln  is t ganz abgesehen w orden. D ie E rgebnisse 
d er B erechnung und  E rfah ru n g  finden sich in übersich tlich  
geordneten  K urven tafe ln . B em erkensw ert is t eine am  
Schlüsse befindliche Z usam m enstellung  von F ehlern , die 
sich bei der P rü fung  und  im  B etriebe  an  M aschinen zeigen, 
m it A ngaben über deren  zw eckm äßige B eseitigung.

K. V.

Zur B esprechung eingegangene Bücher.

D ie R edak tion  behä lt sich eine B esprechung geeigne ter 
W erke vor.)

B e t t s ,  A nson G ardner: B le iraffina tion  d u rch  E lek tro ly se . 
(M onographien über angew and te  E lek trochem ie , 35. Bd.) 
Aus dem  E nglischen ü b erse tz t von  V ik to r E n g e l h a r d t .  
298 S. m it 74 Abb. und 16 Taf. H alle a. S., W ilhelm  
K napp . Preis geh. 18 M.

I lu s tr i ta  T ekn ika l V o rto lib ii en sis L ingui. Gerrcana,
A ngla, F ran ca , R usa, I ta lia n a , H isp an a . Laborita
segun  la specala  m e to d o  D ein h ard t-S ch lo m an n  da 
A lfred  S c h lo m a n n .  T rac lu k ita  en Ido . Tcir.o L 
M ash in -E lem en ti. O rd in a ra  U tensili. T rad u k ita  en 
Id o  d a  A. W o r m s e r .  67 S. M ünchen, R . Oldenbourg. 
Preis geh. 1 Ji.

IC nops, K a rl: L ehr- und  Ü b ungsbuch  fü r den  U nterricht 
in d e r M a th em a tik  an  B ergschulen  un d  verwandten 
A nsta lten . 2. A ufl. 267 S. m it 108 A bb. Essen, G. D. 
B aedeker. Preis geb. 3 M.

Z e i t s c h r i f t e n s c h a n .

E ine  E rk lä ru n g  d er h ie ru n te r  vo rk o m m en d en  A bkürzungen 
von Z e itsch rif ten tite ln  is t n e b s t A ngabe des Erscheinungs­
ortes, N am ens des H erau sg eb ers  usw . in  N r. 1 auf den 
Seiten  31— 33 v erö ffen tlich t. * b e d e u te t T ex t- oder 

T afe labb ildungen .)

Mineralogie und Geologie.

E x p l o r a t i o n  o f  c o n t a c t  m e t a m o r p h i c  o re  de- 
p o s i t s .  V on S tew art. E ng . Min. J . 10. Sept. S. 513/5. 
A llgem eine U n te rsu ch u n g en  ü b er E rzvorkom m en, die auf 
K o n tak tm e tam o rp h o se  zu rü ck zu fü h ren  sind.

M i t t e i l u n g e n  ü b e r  d ie  s t e i e r m ä r k i s c h e n  K o h le n ­
v o r k o m m e n  a m  O s t f u ß  d e r  A lp e n .  V on Granigg. 
(Forts.) Ö st. Z. 10. S ep t. S. 509/12 und  17. Sept. 
S. 524/6.* D ie b e k a n n te n  K ohlenaufschlüsse. Pontinische. 
L ign ite . O ligozäne B raunkoh le . D er T iifferer Zug. 
(Forts, f.)

G e o lo g y  a n d  o r e  d e p o s i t s  o f  L a  F r a n c e  C reek. 
Von E m m ens. Min. W ld. 3. S ep t. S. 447 /9.* Beschreibung 
der Gold-, S ilber-, B lei- u n d  K upfervo rkom m en  und deren 
Geologie.

O re  d e p o s i t s  o f  t h e  g o l d f i e l d  d i s t r i c t ,  N ev ad a . 
Von R ansom e. Min. W ld. 3. S ep t. S. 411/4.* Geologisch­
m ineralogische S tud ien  ü b e r die G oldvorkom m en.

O re  r e s e r v e s  o f  W e s t  A u s t r a l i a  g o ld  m in e s . Eng. 
Min. J . 3. S ep t. S. 458/9. D ie S chätzungen  des Erzreich­
tum s d er w estau s tra lisch en  G oldgruben .

Bergbautechnik.

M o n t a n g e o lo g i s c h e  M i t t e i l u n g e n  a u s  d e m  In ­
s t i t u t  f ü r  M i n e r a lo g i e  u sw . a n  d e r  m o n ta n i s t i s c h e n  
H o c h s c h u le  zu  L e o b e n .  V on G ranigg. (Schluß) 
Ö st. Z. 10. S ep t. S. 516/7.* Ü b er das A usrichten von 
V erw erfern  am  gleichen H orizon t.

Ü b e r  S c h a c h t b e t o n i e r u n g e n  im  a l lg e m e in e n  
u n d  d a s  A b t e u f e n  d e r  S c h ä c h te  b e i  d e r  Ö s te r­
r e i c h i s c h e n  B e rg -  u n d  H ü t te n w e r k s - G e s e l l s c h a f t .  
V on C zerm ak. (Schluß) Ö st. Z. 10. S ep t. S. 512/6.*

C o a l  m i n in g  m e t h o d s  in  P e n n s y l v a n i a .  Coll. 
G uard . 16. S ep t. S. 557/8.* B esch re ibung  verschiedener 
A bbaum ethoden .

U n d e r g r o u n d  m e t h o d s  o n  t h e  G o g e b ic  ränge . 
Von W illiam s. Min. W ld . 3. S ep t. S. 451/3.* Abbau­
m ethoden  im  E rzb erg b au .
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S y s te m a t ic  d e v e l o p m e n t  in  P i t t s b u r g  s e a m . 
Von Schellenberg. E ng. Min. J . 10. S ep t. S. 521/4.* 
Einiges über A b b au arten  im  P ittsb u rg -F lö z .

C o a l-d u s t  e x p lo s io n s  a n d  z o n e  S y s t e m s .  Ir . Coal 
Tr. R. 2. Sept. S. 354/6. D ie W irkung  von f e u c h te n  Zonen 
und S teinstaubzonen.

D as  R e t t u n g s w e s e n  im  B e r g b a u .  Von R y b a . 
(Forts.) Z. Bgb. B e tr. L. 15. S ep t. S. 443/9 . Die K oh len ­
staubgefahr. R ettu n g s ta tio n en  und  ih re  E in rich tungen . 
(Forts, f.)

R e f le c t io n  o n  s o m e  c o l l i e r y  e x p lo s io n s .  Eng. 
Min. J. 3. Sept. S. 466/7. L ehren , die aus e in e r A nzahl 
von Explosionen auf S te inkoh lengruben  zu ziehen sind. 
Die Zw eckm äßigkeit der A u srü s tu n g  jeder G rube m it einer 
Anzahl von R e ttu n g sap p a ra ten .

C o m p a r is o n  o f  g y r a t o r y  a n d  ja w  c r u s h e r s .  Von 
Wollenberg. Eng. Min. J . 10. S ep t. S. 509/12.* V er­
gleichende B eschreibung von S te inb rechern .

T h e  E l l i o t t - J o n e s  v e r t i c a l  c o k e -o v e n .  Von 
C am pbell-Futers. Ir. Coal T r. R . 16. Sept. S. 432/3.* 
Abbildung und B eschreibung  d er Öfen, ih re  L e is tungs­
fähigkeit und P ro duk tionskosten .

C a p ta t io n  d e s  g a z  d o n n é s  p e n d a n t  le  c h a r ­
g e m e n t e t  le  r é g a l a g e  d e s  f o u r s  à  c o k e . Von Say. 
Bull. St. E t. Aug. S. 135/40.* B eschre ibung  eines V er­
fahrens zum A uffangen und U nschäd lichm achen  d er Gase 
während der B eschickung von K oksöfen.

D ie V e r w a l tu n g s -  u n d  K a u e n g e b ä u d e  d e r  
Z echen  B o n i f a c iu s  u n d  W e s t h a u s e n .  Von K nobbe. 
(Schluß) Kali. 15. S ep t. S. 396/403.* D ie A nordnung 
der Kleideraufzüge, der A p a rte rau m  und  die W arm w asser­
bereitung.

Z w ei m o d e r n e  M a n n s c h a f t s b ä d e r .  Z. Bgb. B tr. L.
15. Sept. S. 435/42.* B esch re ibung  u nd  A bb ildung  von 
zwei neuen W aschkauen  au f S ch äch ten  der B rüxer 
Kohlenbergbau-Gesellschaft.

Dampfkessel- und M aschinenwesen.

D ie K o n t r o l l r e c h n u n g e n  b e i  G e n e h m i g u n g  v o n  
D a m p fk e s s e ln . Von Jaeg e r . Z. D am pfk . B e tr. 2. Sept. 
S. 349/50.* B e trach tu n g  über die A nw endung d er neuen  
B undesratsbestim m ungen fü r die B erechnung  d e r W an ­
dungen von D am pfkesseln ; D u rch rech n u n g  versch iedener 
Beispiele.

T h e  H il l  p a t e n t  b o i l e r  f u r n a c e .  Ir. Coal T r. R.
16. Sept. S. 436.* A bbildung  u nd  B esch re ibung  der 
Kesselroste.

V e rs u c h e  ü b e r  d ie  U m s e t z u n g  v o n  W a s s e r ­
g e s c h w in d ig k e i t  in  D r u c k .  V on A ndres. Z. D. Ing .
17. Sept. S. 1585/90.* B erich t ü b e r eine au sg ed eh n te  
Versuchsreihe zur E rm ittlu n g  des E n erg iev e rlu s te s  bei 
Umsetzung der W assergeschw indigkeit in  D ru ck  u nd  zur 
Feststellung der w irtschaftlich sten  Q u e rsch n itte  d e r sich 
erweiternden H ohlräum e.

E in e  n e u e  T h e o r ie  d e s  K r e i s e l s  u n d  s e i n e  A n ­
w e n d u n g  in  d e r  T e c h n ik .  Von K a tz m a y r. (Schluß) 
Z. D. Ing. 17, Sept. S. 1574/9.

Z w ei n e u e  S y s te m e  e l e k t r i s c h  b e t r i e b e n e r  
F ö rd e r a n la g e n .  Von v. Sääf. K ali. 15. S ep t. S. 385/96.*

M itteilung  von zwei Ä nderungen  in d er A usführung  e lek ­
tr isch e r F ö rderan lagen  durch  die F irm a  Brow n, B overi & Co.

P r o g r e s s  in  t h e  j i s e  o f  e x h a u s t - s t e a m  povver. 
Von B urns. I r . Coal T r. R . 16. Sept. S. 425/8.* V er­
schiedene T y p en  von A bdam pftu rb inen . K ondensations­
anlagen. V erw endung von A bdam pftu rb inen  au f G ruben 
und H ü tte n .

L o w  p r e s s u r e  s t e a m  t u r b i n e s  in  m in in g  p l a n t s .  
Von P erk ins. Min. W ld. 3. Sept. S. 395/7.* Die N ieder­
d ruck d am p ftu rb in e  und  ih re  V erw endung im  B ergbau .

Z u r  K r i t i k  u n d  S y s t e m a t i k  d e r  U m l a u f p u m p e n .  
Von W ettich . F ö rdertechn . Sep t. S. 215/9.* A llgem eines 
über U m laufpum pen. Ih re  E in te ilung  nach  d er F 'lüssigkeit- 
steuerung . B eschreibung verschiedener A usführungs­
form en. (Forts, f.)

G e r ü s t s p a r e n d e  B a u k r a n e .  Von W in te rm eyer. 
Dingl. J . 17. Sept. S. 577/80.* B aukrane  m it ringsum  
d reh b arem  A usleger. B auschw enkkrane. (Schluß f.)

Elektrotechnik.

E s s a i s  d ’u n  v e n t i l a t e u r  t r i p h a s é  à  v i t e s s e  
r é g l a b l e .  L ’ind. él. 10. Sept. S. 390/3. R egelung der 
U m drehungzahl von V en tila to rm o to ren  durch  V erw endung  
eines U m form ers, der die Schlüpfungsenergie des V en tila to r­
m otors en tw eder in  D rehstrom energ ie  von k o n s tan te r 
Periodenzahl oder in G leichstrom energie um setz t. V er­
suchsergebnisse.

D ie  l a n g b r e n n e n d e  F l a m m e n b o g e n l a m p e  d e r  
A l lg e m e in e n  E l e k t r i z i t ä t s g e s e l l s c h a f t .  Von H echler. 
E . T. Z. 22. Sept. S. 963/5.* B esprechung  von 
M itteln , welche eine B eschlagfreiheit d er G locken e r­
m öglichen. Ü berblick  über den  E ntw ick lungsgang  lang ­
b ren n en d er F lam m enbogenlam pen.

Hüttenwesen,Chemische Technologie,Chemie u.Physik.

T h e  i r o n  a n d  S te e l  i n d u s t r y  o f  M e x ic o . Von 
B ickinbisse. Ir. Age. 8. S ep t. S. 556/68.* V orkom m en 
von E isenerz und K ohle. W irtschaftliche  B etrach tu n g en . 
V ergleiche zw ischen a lten  un d  m odernen  H ochofen­
an lagen .

R e c e n t  p r a c t i c e  in  c o p p e r  m a t t e  c o n v e r t in g .  
Von M oore. E ng. Min. J . 3. Sep t. S. 560/5. B eschreibung 
des K upferbessem er-Prozesses und  seiner E n tw ick lung  in 
den  le tz te n  30 Jah ren .

S e t t l i n g  f in e  d u s t  a t  C o p p e r  Q u e e n  S m e l te r y .  
Von Lee. E ng. Min. J . 10. Sept. S. 504/6.* V erkehrungen  
zu r A usscheidung des in  den  R auchgasen  m itgefüh rten  
F lugstaubes.

D ie  B r i k e t t i e r u n g  v o n  E is e n -  u n d  M e t a l l s p ä n e n .  
Von Schum acher. G ieß. Z. 15. S ep t. S. 553/7.* Die 
B rik e ttie ru n g  nach  dem  S y stem  R onay . E in fluß  der 
B rik e ttie ru n g  au f den K oh lensto ffgehalt. V erw endungs­
m öglichkeiten  d er B rik e tts .

L a  t r a n s f o r m a t i o n  d e  l ’ä c i e r  d a n s  le s  l i m i t e s  
d e  t e m p é r a t u r e  u t i l i s é e s  p o u r  le s  t r a i t e m e n t s  
t h e r m i q u e s .  Von G rene t. Bull. S t. E t.  Aug. S. 101/22.* 
E isenkoh lensto ffverb indungen . Spezialstähle . A r t  und 
W eise, wie das V erh a lten  der verschiedenen E lem en te  bei 
den  U m w an d lu n g stem p era tu ren  kenn tlich  zu m achen  ist. 
S ch lußfo lgerungen .
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Ü b e r  d ie  E n t w i c k l u n g  d e r  a u t o g e n e n  M e t a l l ­
b e a r b e i t u n g  u n d  ih r e  B e d e u tu n g  f ü r  d e n  B e r g b a u ­
b e t r i e b .  V on S teingroever. K ohle E rz. 19. Sept.
S. 945/56.*

K a m m e r ö f e n  u n d  V e r t i k a l r e t o r t e n ö f e n .  (Schluß) 
J. Gasbel. 17. Sept. S. 861/6.* A nschließende M itte i­
lungen von  R auch  ü b e r die in d er M ünchener G asan sta lt 
erzielten  E rfah rungen  und  B etriebsergebnisse  m it dem  
M ünchener K am m erofen.

D e s  p r o g r è s  r é a l i s é s  d a n s  l a  f a b r i c a t i o n  d u  g a z  
d ’é c la i r a g e .  Von P éronet. Bull. St. E t. Aug. S. 141/66.* 
B esprechung der n euern  F o rtsch ritte  auf dem  G ebiete der 
L euchtgasbereitung .

D ie  Z e n t r i f u g e n  f ü r  S p r e n g s t o f f b e t r i e b e .  Von 
G ründlich. Z. Schieß. Sprengst. 15. S ep t. S. 352/7.* 
V erwendungzw ecke der Z entrifugen. B eschreibung  der 
Bauweise versch iedener Z en trifugensystem e.

S u r  u n e  n o u v e l l e  é p r o u v e t t e  p o u r  l’a n a ly s e  
c o m p l è t e  d ’u n  m é la n g e  g a z e u x . Von B ay . Bull. 
S t. E t. Aug. S. 129/34.* B eschreibung des A ppara tes  
und seiner A nw endung.

Volkswirtschaft und Statistik.
L ’i n d u s t r i e  m i n é r a l e  d a n s  le  d é p a r t e m e n t  d u  

P a s - d e -C a la is  p e n d a n t  l’a n n é e  1909. R ev. N oire.
4. Sept. S. 325/8 und 18. Sept. S. 343/6. S ta tis tik  der 
vorhandenen  G ruben, der F ö rderung  sowie d er M ineralein- 
und ausfuhr und der B elegschaften. A ngaben techn ischer 
A rt. (Forts, f.)

C o a l m in in g  f a t a l i t i e s  in  B e lg iu m . Von H off­
m ann. Eng. Min. J. 10. Sept. S. 519/20.* Die geringe 
H öhe der U nfallziffer im  belgischen S te inkoh lenbergbau  im  
Vergleich zum nordam erikan ischen  B ergbau, ihre U rsache 
und ih re  L ehren .

Verkehrs- und Verladewesen.
D e r  p r e u ß i s c h e  E i s e n b a h n e t a t .  Von Q uaatz . 

Arch. E isenb. H eft 5. S. 1108/59. E isen b ah n e ta t und 
S taa tsh au sh a lt. Zur W irtscha ftsfüh rung  der S taa tse isen ­
bahnverw altung . (Schluß f.)

D ie  E n t w i c k l u n g  d e r  B e r g is c h - M ä r k is c h e n  E i s e n ­
b a h n  n. Von W aldeck. (Schluß) Arch. E isenb. H eft 5.
5. 1071/1107.* Die E n tw ick lung  se it dem  15. O k tober 
1850: D ie Z eit b is zur V erstaa tlichung  am  1. J a n u a r  1882. 
Die V erstaa tlichung . D ie Kgl. E isenbah nd irek tion  E lb e r­
feld se it diesem  Z eitpunk t.

D ie  B o d e n g e w i n n u n g  b e i  g r o ß e n  E r d  a r b e i t e n .  
Von C ontag. (Schluß) Z. D. Ing. 17. Sept. S 1579/85.* 
D am pfschaufelbetrieb . G renzbodenbew egung. E in fluß  der 
H öhe des A rbeitslohnes u  d des K ohlenpreises auf die 
W irtscha ftlichkeit d e r verschiedenen B e trieb sa iten .

K r a n e  u n d  A u f z ü g e  a u f  d e r  W e l t a u s s t e l l u n g  in  
B r ü s s e l  1910. Von M ichenfelder. F ö rdertechn . Sept. 
S. 210/5.* Ü bersich t über die ausgeste llten  K ranaus- 
filh rungen  versch iedener F irm en .

A n e w  s t e e l  b e i t  c o n v e y e r  in  u s e  in  S w e d e n . 
Von G radenw itz . E ng . Min. J . 3. Sept. S. 455/7.* B e­
schreibung einer S tah lband -T ranspo rtan lage , deren  A nlage­
kosten  und K ra ftv e rb rau ch  seh r gering sein sollen.

Ausstellungs- und Unterrichtwesen.
D a s  E i s e n h ü t t e n w e s e n  a u f  d e r  B r ü s s e l e r  W elt­

a u s s t e l l u n g  1910. V on F rö lich . S t. u. E . 21. Sept.
S. 1624/33.*

Verschiedenes.

D ie  V e r s o r g u n g  d e r  W e l t  m i t  P e t r o l e u m  mit  
b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  D e u t s c h l a n d s .  Von 
Möller. (Forts.) P e tro leu m . 21. S ep t. S. 1521/5. Ab­
w ehrm aßregeln  gegen das V orgehen  d e r  S tan d a rd  Oil Co.

Z u r  F r a g  d e r  A u s n u t z u n g  d e s  R h e i n s  für  
I n d u s t r i e  u n d  S c h i f f a h r t .  Von K retz . Turbine. 
20. Sept. S. 461/5 .*  G eologische E n tw ick lung  des Ober­
rheins. S trecke  B asel— S traß b u rg . B isherige Projekte
zur A usnu tzung  des G efälles. P ro je k t K öchlin, Pokrat, 
H av estad t-C on tag . E igenes P ro je k t, w elches die Rhein­
strecke zw ischen B asel u nd  S traß b u rg  und  auch Mül­
hausen  m it K ra ft versorgen , M ülhausen  m it dem  Rhein 
durch  e inen  sch iffbaren  K an a l v e rb in d en  und das Ober­
elsaß  bew ässern  soll.

P e r s o n a l i e n .

D en G eheim en O berb erg rä ten  R e u ß  und S t e i n b r i n c k ,  
V ortragenden R ä te n  im  M inisterium  fü r H andel und Ge­
werbe, is t die E rlau b n is  zur A nlegung des Kom turlaeuzes 
zw eiter K lasse des Kgl. Sächsischen A lbrechtsordens er­
te ilt w orden.

D er B erg inspek to r G r ü n d l e r  zu F ried richshü tte  ist 
als R ev ie rb e rg in sp ek to r an  das B erg rev ier Königshütte 
ve rse tz t w orden.

D er B ergassessor J a c o b s ,  b isher H ilfsarbeiter bei dem 
S teinkoh lenbergw erke  G erhard , is t m it  d er Verwaltung 
einei B erg inspek tor stelle  bei dem  g en an n ten  W erke auftrags­
weise b e tr a u t  w orden.

Der B ergassessor v o n  d e r  M a l s b u r g ,  b isher Hilfs­
a rb e ite r im  B ergrev iei D o rtm u n d  I I I ,  is t dem  Steinkohlen­
bergw erke G erhard  als techn ischer H ilfsa rbe ite i überwiesen 
w orden.

D er B ergassessor G o t t s c h a u  (Bez. Bonn) is t vorüber­
gehend dem  B erg rev ier K refeld  überw iesen w oiden.

D em  B ergassessor K u r t  M e y e r  (Bez. Breslau), bisher 
beu rlau b t, is t die n rch g esu ch te  E n tla ssu n g  aus dem  Staats­
d ienste  e r te il t  w orden.

D er b isherige D irek to r d er kons. A lkaliw erke Wester­
egeln, R udolf B i e l m a n n ,  is t zum  V erw altungsd irek tor der 
reichsam tlichen  V erte ilungste lle  fü r d ie  K aliindustrie1 
e rn a n n t ivorden.

D er D ip lom -B erg ingen ieur W i l o p  is t als Betriebsleiter 
der G rube G ertrud  F unclg iube in T iip e rsd o rf i. Vogt!, 
angeste llt w orden.

Gestorben
am  27. S ep tem ber zu R epelen  (K r. Möis) der B ergassesso i 
F ritz  P a m p e l  im  A lter von  36 Jah ren .

1 s. G lü c k a u f  1910, S. 848 u n d  1550.
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